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beſtimmten Höhe zu erhalten, und dem Niedergang des Preiſes vor⸗ 


heute dringender bedürfte, als der Kohle. 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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ſammlungen freigegeben werden.“ Auffallender Weiſe geben hier die Ar’ 
beiterverſammlungen ſchärfer vor, als die „Local⸗Commiſſion“; dieſe hat 
das Böhmiſche Brauhaus wieder auf die Liſte der we Wirthe geſetzt, 
weil die Brauerei⸗Verwaltung erklärt hat, ſie wolle ihr Local zu Ver⸗ 
ſammlungen hergeben, „wenn nicht Concerte oder Vergnügungen ftatt- 
finden“. Hinter dem letzteren Satze erblicken die Arbeiter eine „Falle“; 
ſie verlangen eine „bündigere Zuſage“, damit nicht jedes Mal, wenn das 
Local zu einer Verſammlung verlangt werde, ein Concert oder Vergnügen 
vorgeſchützt werden könne. Wie ſtreng gegen die boycottirten Locale vor- 
gegangen wird, beweiſt folgende Anzeige im „Volksblatt“: „Achtung! 
Socialdemokratiſcher Leſeclub „Leſſing“. Das Stiftungäfeft findet im 
„Elyſium“ nicht ſtatt, da der Inhaber fein Local zu Verſammlungen 
verweigert. Daſſelbe wird am Sonnabend, den 28. d. M., im „Schweizer⸗ 
Garten“ gefeiert. Die ausgegebenen Billets haben Giltigkeit. Das Comité.“ 


[Eine Jar und Erwedungsverfammlung] fand am Dinftag 
Abend für den Süden Berlins in der Forſterſtr. 56 in einem auf dem 
Hofe gelegenen Fabrikgebäude ſtatt. Eine Treppe boh war ein Zimmer 
dazu eingerichtet worden. Der gewölbte Raum, der mit ſeinen über⸗ 
tünchten Wänden, verhängten Fenſtern und eiſernen Thüren faſt unbeim⸗ 
lich ausſah, wurde nur durch das Licht zweier Petroleumlampen ſpärlich 
erhellt. Etwa zwanzig roh gezimmerte Bänke dienten als Sißplätze An 
den Wänden waren auf Papier die Bibelſprüche: „Wachet und betet, daß 
ihr nicht in Verſuchung fallet u. ſ. w.“ und „Lehre uns bedenken, daß 
wir ſterben müſſen, auf daß wir 8 angebracht. Außer den 
überwachenden Beamten, den beiden „Miſſionaren“ und etwa 6—8 „Gottes⸗ 
kindern“ mochten 35 Perſonen, darunter mehrere Frauen und Kinder, 
meiſt aus dem Arbeiterſtande, erſchienen ſein. Olsſon leitete die Ver⸗ 
ſammlung. Als Einleitung wurde aus Franſons Liederbuch „Jubeltöne“ 
das Lied: „Der große Gott thut große Werke, wie wir oft mit Erſtaunen 
ſchau'n“, geſungen. Als Franſon das Eingangsgebet ſprach und um 
Kraft bat, daß er den Teufel austreiben könne, ertönte ein mit Mühe 
unterdrücktes Lachen. Als nach dem Gebet eines anderen Gotteskindes 
Franſon viermal „Amen!“ rief, brach lautes Gelächter los. Der Geſang 
des Liedes: „Meine Hoffnung war hin, alles trübe mir ſchien und in 
Sünden gebunden ich lag“, wurde mit Fußſtampfen und Brummen einiger 
Anweſenden 2 Eine als „Gotkeskind“ fih bekennende alte Frau 
wollte einen Mann über dieſen Unfug zur Rede ſtellen, worauf allge: 
meiner Lärm entſtand. Der Polizeibeamte forderte nun Ols ſon auf, von 
feinem Rechte Gebrauch zu machen, er werde ihn darin unterſtiltzen. Nun 
erhob ſich der vorhin zur Rede geſtellte und rief: „Arbeiter, ich fordere 
euch auf, den Saal zu verlaſſen, es iſt ja doch alles Fax und Quatſch, es 
hat ja keinen Zweck; bei einer ſolchen Geſellſchaft brauchen wir nicht zu 
figen!” Die Aufforderung wurde mit Beifallsrufen begrüßt, über die 
Sale der Anweſenden verließ das Zimmer und ftürmte mit Pfeifen und 
ohlen die Treppe hinunter. Nachher kamen noch einige hinauf, um ſich, 
wie ſie ſagten, „den Klumpatſch bis zu Ende anzuhören.“ Zuletzt war 
das Zimmer wieder gefüllt. Die „Miſſiongre“ wandten ſich gegen die 


in Zukunft verlangen wird, muß Jedermann ohne Weiteres einleuchten, 
daß der Wettbewerb zwiſchen der einheimiſchen und der fremden Kohle 
nicht überall unter gleichen Bedingungen ftattfindet.e Das Ausland 
hat mit den Koſten des Transportes, den Schwierigkeiten der Beförderung, 
dem Wagenmangel zu rechnen. Außerdem ſind nicht für alle Zwecke 
alle Sorten von Kohlen geeignet. Bis zu einem gewiſſen Grade wird 
daher der Kohlenring immer im Stande ſein, einen übermäßigen 
Preis feſtzuhalten, er wird fogar durch Gewährung einzelner Nach⸗ 
läſſe auf Koſten der großen Mehrheit der Conſumenten allenthalben 
auch außerhalb ſeines nächſten Bereiches die Kohlenproducenten zu 
ſtören vermögen. Einen Nutzen des Kohlenringes vermögen wir heute 
überhaupt nicht abzuſehen. Eine Nothwendigkeit zu ſeiner Bildung 
liegt gegenwärtig weniger denn je vor. Deshalb darf man hoffen, 
daß der Plan ſcheitern werde, ehe er noch feſte Geſtalt angenommen hat. 
„„ 


Deut ſchland. 

. Berlin, 25. September. [Friedenszeichen.] Ueber allen 
Wipfeln iſt Ruh. Herr Tirard in Frankreich bläſt die Friedens⸗ 
ſchalmei, der „Nord“ erblickt in dem Beſuche des Zaren in Berlin 
ein Friedensſymptom erſten Ranges, und auf allen Seiten hört man 
die Verſicherung, daß die internationale Politik ihre Winterquartiere 
bezogen habe. Daß es in dieſem Herbſt nicht mehr zum Kriege 
kommen merde, ift allerdings ein Glaubensſatz der geſammten politiſchen 
und unpolitiſchen Welt. Auch daß das nächſte Frühjahr den lange 
beſprochenen und angekündigten Krieg bringen werde, iſt in hoͤchſtem 
Grade unwahrſcheinlich, da heute die Aenderungen in der Waffen⸗ 
technik bei den meiſten Völkern ſo weit vorgeſchritten ſind, daß ſie gerade 
auf halbem Wege ſtehen und weder allein mit der alten, noch voll⸗ 
ſtändig mit der neuen Waffe in den Krieg ziehen könnten. Nichts 
aber iſt von jeher der Heeresleitung allenthalben gefährlicher erſchienen, 
als mit doppelter Munition in das Feld zu rücken. Rußland be⸗ 
ginnt eben ſeine Beſtellungen auf kleinkalibrige Gewehre. Frankreich 
iſt noch nicht vollſtändig mit dieſem Gewehr ausgerüſtet, und alle 
übrigen Staaten ſind noch bei der unvollendeten Arbeit. Auch werden wich⸗ 
tige ſtrategiſche Bahnen und Brücken allenthalben gebaut, und ehe dieſe Ar⸗ 
beiten beendet ſind, wird es ſchwerlich zum Kriege kommen. Inzwiſchen 
aber hat das von ruſſiſcher Seite angeſtimmte Lied vom Frieden noch 
eine andere Bedeutung. Es beſteht ſeit langer Zeit ein gewiſſer ur: 
ſächlicher Zuſammenhang zwiſchen Rußlands Friedensliebe und ſein 
Geldbedürfniß. Der Finanzminiſter Wiſchnegratzki ſteht mit dem Hauſe 
Rothſchild in Paris bereits über eine neue Anleihe von 500 Millionen 
in Verhandlung. Da iſt es nun erklärlich, daß plötzlich der ruſſiſche 
„Nord“, der ſonſt immer dem Beſuche des Zaren jede Bedeutung 
abſpricht, in demſelben Beſuche jetzt ein Friedensſymptom erſten Ranges 


erblickt. Zu einer ſolchen Auffaſſung haben wir nicht die gexingſte 
Veranlaſſung. Der Zar kommt 2 Van e er als hier 
Mann nicht fortbleiben kann. Weiter hat dieſes Ereigniß keine Be: 
deutung, was freilich nicht ausſchließt, daß auch dieſes Mal irgend eine 
Ueberraſchung erfolge, welche von Tragweite ſein kann wie vor zwei 
Jahren die Enthüllungen des Kanzlers über die gefälſchten bulgariſchen 
Actenſtücke. Indeſſen hat der Nachweis dieſer Thatſache damals den 
Frieden nicht geſichert. Die Erhaltung des Friedens hat andere und 
zureichendere Gründe gehabt. Immerhin kann man zuftieden ſein, 
daß wenigſtens für eine Reihe von Monaten der Alp der Kriegsſorge 
von den Völkern genommen ift. Nur wäre es ſchlimm, mwenn diefe 
verhältnißmäßige Beſſerung der Lage zu neuen wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchreitungen führen ſollte, welche unvermeidlich zu einer Kataſtrophe 
führen müßten. 

‚ [Barlamentarifhes ] Innerhalb der confervativen Partei ift man, 
wie dem „Frkf. Journ.“ geſchrieben wird, neuerdings einigermaßen beſorgt 
1707 über den krankhaften Zuſtand des Abgeordneten 80 uneck für 

logau⸗Lüben. Herr Sonneck ift ſchon feit einiger Zeit leidend, und 
es muß fraglich erſcheinen, ob er feinen Platz im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wird wieder ausfüllen können. 

[Die Corvette „Olga“ die ſchon auf ihrer Station vor Samoa 
dem Untergange nahe war, ift, wie erſt nachträglich bekannt wird, auch 
noch auf ihrer Rückreiſe von dort in die Heimath einer großen Gefahr 
entgangen. Es war im Suezcanal, wo auf einer ſogenannten Ausweiche 
— es iſt dies ein breiterer Raum im Canal, der ſich in gewiſſen Ab: 
ſtänden wiederholt und in welchem die Schiffe fo lange vertauen müſſen, 
bis diejenigen Schiffe, die bereits zur Weiterfahrt zugelaſſen worden ſind, 
dieſe Stelle paſſirt baben — die „Olga“ ſich Abends vertaut hatte, um 
die bereits im ſchmalen Canal unter Dampf und in Fahrt begriffenen Schiffe 
paſſiren zu laſſen. Trotzdem die „Olga“ ihre vorſchriftsmäßigen Laternen 
zeigte, rannte nun ein koloſſaler engliſcher Dampfer, der zum erſten Male feine 
Fahrt nach Indien machte und auf Deck ein ſehr helles, elektriſches Licht, 
ſogenannten Torpedoſucher, brannte, direct durch einen falſchen Curs ver⸗ 
anlaßt, auf die „Olga“ los und hätte die Corvette unbedingt in den 
Grund gebohrt, wenn auf die Glockenſignale der „Olga“ hin der engliſche 
Dampfer nicht noch im letzten Momente das Steuer ſo gedreht hätte, daß 
der Dampfer die „Olga“ glücklicherweiſe nur an einer Seite der Länge 
nach ſtreifte. Dennoch war die Wirkung eine fo gewaltige, daß die „Olga“ 
außer der Gig des Commandanten ſämmtliche Boote, die an dieſer Seite 
hingen, verlor, und außerdem die Wanten des einen Maſtes total abge- 
riſſen wurden. Es gab eine gewaltige Panik an Bord, un der Eng: 
länder nicht ftoppte, ſondern ſich eiligft aus dem Staube machte. Der 
Commandant der „Olga“ wollte zunächſt nach Malta dampfen, um dort 
ſeinen erlittenen, nicht unbedeutenden Schaden auszubeſſern, erhielt aber 
in Suez Befehl, die Havarie nur nothdürftig herzurichten und dann direct 
in die Heimath zurückzukehren. 

[Der General Vogel von Faldenftein] hatte bekanntlich ein 
Majorat errichtet, welches im Jahre 1870 auch die landesherrliche Be⸗ 
ſtätigung erhielt. Von einem der hinterlaſſenen Kinder iſt nun die 
Berechtigung dieſes Majorats im Wege der gerichtlichen Klage 
angefochten worden. Dieſe in mancher Beziehung peinliche Angelegen⸗ 
heit wird demnächſt in zweiter Inſtanz vor dem Kammergericht zur Ver⸗ 
handlung gelangen. 5 

Die Socialdemokraten!] haben in Charlottenburg die Gam- 
brinus⸗Brauerei boycottirt, weil ſie ihre Säle zu Arbeiterverſammlungen 
nicht bhergiebt. Damit nicht die Berliner „Genoſſen“ Gambrinus⸗Bier 
trinken, ſoll ſich die Charlottenburger „Local⸗Commiſſion“ mit der Berliner 
ins Einvernehmen ſetzen. In den letzten Tagen haben die Wirker, die 
Albumarbeiter, Buchbinder, Carton⸗ und Lederarbeiter, die Metalle und 
Holzarbeiter, die Mechaniker, ſowie die Stepperinnen in ihren Verſamm⸗ 
lungen beſchloſſen, das Bier des Böhmiſchen Brauhauſes ſo lange nicht 
u trinken, bis die Räume der Brauerei zu Arbeiterverſammlungen zu 
3 — ſind. Die betreffenden Reſolutionen lauteten: „Die heutige p. p. 
Verſammlung beſchließt, das Bier der Brauerei „Böhmiſches Brauhaus“ 
ſo lange nicht zu trinken und auch alle Gaſtwirthſchaften, in denen das 
Bier der Brauerei „Böhmiſches Brauhaus“ verzapft wird, fo lange zu 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zeitung zu er⸗ 
‚möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichiichen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Nenhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wuuſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 
Winter 1889,90 


gratis uach. ) 

Der vietteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
N Expedition der Breslauer Zeitung. 
— —-—-—- — — —' — L——— — — 
Der Kohlenring. 

Die Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig vielfach mit einem Plane, 
von deſſen Vorhandenſein man erſt durch den Jahresbericht einer ober⸗ 
ſchleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft Kenntniß erhalten hat. Nicht ohne be: 
ſtimmten Zweck iſt in jenen Bericht die Mittheilung aufgenommen 
worden, daß das Kohlengeſchäft ſeit Beginn des Jahres eine ſteigende 
Bewegung aufweiſt, daß man aber überdies beabſichtige, den Verkauf 
der oberſchleſiſchen Gruben gemeinſam zu regeln. Der Zweck dieſer 
gemeinſamen Organiſation des Kohlenverkaufes iſt erklärtermaßen kein 
anderer, als den Kohlenpreis entweder zu ſteigern, oder aber auf einer 


zubeugen. Die Ankündigung dieſer Abſicht hat alsbald auf die Börje 
die Wirkung gehabt, den Cours jener Actien noch weiter in die Höhe 
zu ſchnellen. Ueberhaupt ift das Treiben, welches gegenwärtig 
an den Börfen auf dem Gebiete des Kohlengeſchäftes herrſcht, 
ein ſo bedenkliches, daß nicht ernſt genug vor weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen gewarnt werden kann. Ackien von Unternehmungen, 
welche vor drei Jahren noch gar keine Dividende gaben, oder einen 
dem Nullpunkt nahe kommenden Ertrag aufweilen, werden heute 

te de gendwie die 


eine Irrlehren, ſondern fie predigten den reinen Bibelglauben, was durch 
Fand von Beispielen bewieſen werden könne. Die Bibel (fo meinte 
ranſon) babe 30 000 Verheißungen, und wer die wiſſe, fei ein rechtes 
Gotteskind“. Von Tag zu Tage würden von den Gotteskindern noch mehr 
Verheißungen entdeckt. „Gotteskinder“ hätten den Himmel auf Erden, 
darum feien vor den gerade Anweſenden vorhin „die Teufelskinder ges 
flüchtet“. Chriſtus verkebre fortwährend mit den Gotteskindern. Zwiſchen 
dieſen und den Teufelskindern beſtehe ein ſo großer Unterſchled, wie 
Gelang 15 Bun i ee BREUER Fi 7 0 und 
2 e Verſammlung. ine „Sammlung“ für 
Deckung der Saalmieſhe brachte nichts ein. e 


Christus consolator“,] das Bild des Hiſtorienmalers Pro ; 
löckhorſt, ſchmückte am Dinskag auf wen e die W 


weit über den Nennwerth bezahlt, ohne daß man irg ; 
Wiederkehr Schlechter Zeiten in Rechnung zieht, obwohl doch mit den 
magern Jahren unbedingt gerechnet werden muß. Die Kohlenactien freiz 
lich werden zumeiſt nur von Speculanten gekauft, welche ſich dieſer 
Papiere eheſtens wieder mit Gewinn entledigen wollen. Das Privat⸗ 
publikum kann nicht genug gewarnt werden, zu den heutigen Courſen 
Kohlen- oder Bergwerks⸗Actien zu kaufen. 


Aber wie unberechtigt auch die heutigen Ausichreitungen der 
Speculation auf dem Kohlenmarkte fein mögen, die Thatſache bleibt 
beſtehen, daß der Kohlenpreis feit geraumer Zeit weſentlich geſtiegen 
iſt und daß eine Fortſetzung dieſer Bewegung immer noch in Aus⸗ 
ſicht ſteht. Welchen Anlaß nun kann man gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke für die Bildung eines neuen Kohlenringes finden? Eine Ent: 
ſchuldigung ließe ſich denken in einer Zeit, in welcher die Kohlen⸗ 
gewerbe ſichtlich darniederlägen und eine Verzinſung des in ihnen 
inveſtieten Capitals nicht bringen. Aber von ſolchen Zuſtänden ift 
gegenwärtig nicht die Rede. Im Gegentheil, wenn heute in einer 
Zeit des Aufſchwungs ein Kohlenring gebildet werden ſoll, ſo 
kann er nur den Zweck haben, einen ohnehin hohen Preis eines 
unentbehrlichen Bedarfsartikels noch weiter zu ſteigern und 
dieſen hohen Preis zu einem dauernden zu machen. Hier ſtehen fidh 
nun die klaren Intereſſen zweier Parteien gegenüber. Auf der einen 
Seite handelt es ſich um die Beſitzer, Ackjonäre, Leiter von Kohlen: 
gruben, immerhin alſo eine kleine Minderzahl von Perſonen, auf der 
anderen Seite um alle jene Kreiſe, welche auf den Verbrauch von 
Kohle angewieſen ſind, alſo die ungeheuere Mehrzahl der Menſchen. 
Wer braucht heute nicht Kohle? Jede mit Dampf betriebene 
Maſchine, jede Fabrik, jedes induſtrielle Unter nehmen, jede Familie 
iſt heute auf Kohlen verbrauch angewieſen. Jede Gemeinde, welche 
Gasbeleuchtung hat, Waſſerleitung und Canaliſation beſitzt, braucht 
Kohle. Der Staat als Eiſenbahnfrachtherr iſt einer der größten 
Kohlenconſumenten. Das Reich als Schiffseigner braucht Kohlen. 
Ueberhaupt giebt es kaum einen anderen Bedarfsartikel, deſſen man 


der Prüfung nicht nur des Richtercollegiums, ſondern auch dem fad- 
verſtändigen Gutachten der Profeſſoren Becker und Doepler sen., ſowie 
des Kunſthändlers Quaas. Es handelte ſich um eine Anklage wegen 
unbefugter „ auf welche ſich Profeſſor Plockhorſt und 
der Hofkunſthändler Eduard Müller (Hanfſtaengl Nachf.) zu verantworten 
hatten. Die Verlagsbuchhandlung M. Heinſius in Bremen hat von Pro⸗ 
feſſor Plockhorſt im Jahre 1883 acht Original⸗Compoſitionen, grau in 
rau auf Leinwand gemalt, als Illuſtrationen für die Jubelausgabe von 
Spitta's „Pſalter und Harfe“ mit dem unbeſchränkten Verlags- und Berz 
vielfältigungsrecht erworben. Dieſe acht Bilder find von Heinfius, photo- 
typiſch vervielfältigt, in der genannten Jubelausgabe im Jahre 1884 auch 
veröffentlicht. Das eine dieſer Bilder mit der Unterſchrift „Troſt in Jeju Liebe“ 
hat nun Prof. Plockhorſt noch einmal zu einem coloriſtiſch vollendeten großen 
Oelgemälde verarbeitet, welches im allgemeinen Aufbau jener Illustration 
ähnlich iſt, aber natürlich in der an e . arme 
ſowie auch in der Compoſition Abweichungen aufweiſt. Diele zweite 
Darſtellung deſſelben Motivs iſt durch den Angeklagten Müller in 
photographiſchen Abbildungen in den Kunſthandel gebracht worden, 
und die Firma Heinſius, welche dieſes Concurrenzbild für eine wider⸗ 
rechtliche Nachbildung hält, hat den Scan geſtellt. Das Urtheil 
des Berliner Sachverſtändigen⸗Vereins, welchem nur die Photographien 
vorgelegen haben, fiel zu Ungunſten der Angeklagten aus; die Minorität 
des Sachverſtändigen⸗Vereins hat aber gegen dieſes Votum proteſtirt. 
Das Urtheil der Minorität, welches mit demjenigen der geſtern vernom⸗ 
menen Sachverſtändigen übereinſtimmt, erklärt das Oelbild für weſentlich 
verſchieden von dem Illuſtrationsbilde und deshalb für ein ganz neues. 
Im Anſchluß an die Ausführungen dieſes Separatvotums legten die 
beiden Vertheidiger, Rechtsanwälte Dr. Fr. Friedmann und Samter, ein⸗ 
pien dar, daß beide Bilder zwar in der Anlage einander ähnlich find, 
er Künſtler dieſe Anlage jedoch auf beiden Bildern gm verſchieden aus⸗ 
geſtaltet hat. Wenn derartige verſchiedenartige Ausgeſtaltung deſſelben Motivs 
durch einen und denſelben Meiſter verboten wäre, dann würde es ſchlecht 
um die Entwickelung der Kunſt beſtellt ſein. Rafael Sanzio habe eine 
Madonna auf dem Thron ganz im Style Fra Bartolommeo's und die 
; x kleine Madonna del Conneſtabile fait linear nach Perugino gearbeitet; 
Jede Vertheuerung der Kohle aber bewirkt eine weſenkliche Schä: von ſeiner Madonna aus dem Hauſe Alba beſtehen 4—5 verſchiedene 
digung aller jener Kreiſe, welche auf einen Kohlenverbrauch nicht zu Handzeichnungen in Lille und Wien; wo blieben die zahlreichen Chriſtus 
verzichten vermögen. Steigt dieſer Preis nach den Geſezen von An: 
gebot und Nachfrage, ſo hat Niemand ein Recht, ſich über dieſe Be⸗ 
wegung zu beſchweren. Wohl aber darf man dagegen Einſpruch er- 
heben, daß durch willkürliche Eingriffe in die Preisbildung ein ohne⸗ 
hin ſchwer empfundener Uebelſtand noch verſchärft und zu einem 
dauernden gemacht werde. Der Kohlenring, der in Oberſchleſien ge⸗ 
bildet werden foll, will den Kohlenpreis nach eigenem Ermeſſen feſt⸗ 
en und das Angebot von Kohle vermindern. Freilich wird aus 
jenen Kreiſen behauptet, man wolle keineswegs einen ungebührlichen, 
ſondern nur einen angemeſſenen Preis feſtſtellen. Aber was dem 
Producenten angemeſſen erſcheint, wird dem Conſumenten oft un⸗ 
gebührlich erſcheinen. Jedenfalls hat die Bildung jener Vereinigung 
schlechterdings keinen anderen Zweck, als denjenigen der Bereicherung 
der Actionäre und Grubenleiter, und bei der Wahl zwiſchen den 
Intereſſen der Minderheit und der Mehrheit wird fih der unparkeiiſche 
und unbefangene Beobachter immer auf die Seite der Mehrheit ſtellen 
müſſen, zumal deren Intereſſen die wichtigeren und deren Mitglieder 
nicht immer die capitalkräftigſten ſind. 

Man hat auch geſagt, es ſei der Willkür des Kohlenringes dadurch 
vorgebeugt, daß es keinen Kohlenzoll in Deutſchland gebe. Abgeſehen 


davon, daß man dieſen Kohlenzoll wiederholt verlangt hat und auch 


ahlreichen Bilder des Eece homo, der Kleopatra, Lukretia und 
ber Mater dolorosa, ebenſo die zahlloſen Darſtellungen des Motivs „Der 
heilige Sebaſtian, von Pfeilen durchbohrt“. Tizian habe das Florentiner 
Bruſtbild der „büßenden Magdalena” noch zweimal wiederholt, ebenſo die 
liegende Venus und die Danaë. L. da Vinei's, Leda“ exiſtirt mit einigen kleinen 
Aenderungen in der Staffage in 4 bis 5 faſt übereinſtimmenden Darz 


der ziemlich gleichen Verwerthung deſſelben Motivs. In dieſe berechtigte 
Erwerbsſphäre des Künſtlers, begründet auf die Umgeſtaltung und Ver⸗ 
vollkommnung einer Kunſtidee und auf die Vaxiirung glücklich erſonnener 
Motive, habe der Geſetzgeber ſchwerlich einwirken wollen. Herr Heinſtus, 
als Verleger der grau in grau gemalten Skizze habe auf andere Farben 
kein Anrecht erworben, dieſelben bleiben vielmehr ein vorbehaltenes Aus⸗ 
ſtattungsrecht des Urhebers. Das vervollkommnete Oelbild ſtehe jener 


und Linienführung faſt durchgehends ab und ſei bezüglich des Colorits 
eine vollſtändige Neuſchöpfung, auch die davon angeferk ten Verviel⸗ 
fältigungen ſeien keine ſtrafbaren Nachbildungen. — Der Staatsanwalt 
ſtellte ſich auf den Standpunkt der Majorität des Sachverſtändigen⸗ 
Vereins und beantragte je 300 M. Geldbuße. Der Gerichts 

ſich jedoch den Ausführungen dei Vertheidigung an und erkannte auf 
Freiſprechung. 


beſitzer Bolle] wird demnächſt aufs Neue das Reichsgericht beſchäftigen. 
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reſſe; fie hätten mit der „Heilsarmee“ nichts gemein, verbreiteten auch 


am Kreuz“ von Murillo, Guido Reni, Rubens, van Dyck, die 


ſtellungen. Die Profanmalerei zeige überhaupt viele ähnliche Beiſpiele 


Skizze nur dem geiſtigen Gehalt nach nahe, weiche aber in Compofition 


of ſchloß 


meiden, bis die Kocalitäten des Brauerei⸗Etabliſſements für Arbeiter⸗Ver⸗“ Die Klage gelangte, wie die Allgemeine Fahrzeitung meldet, nach bereits 
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Sitzungszimmers der Strafkammer IV des Landgerichts I und unterlag 


2 e 
na 


(Der Proceß des Kutſchers Eifenblätter wider den Meters 


BVeerhandlung. Wie man fih erinnern wird, wurde dem Kutſcher vom Land: 
= 0 feine beanſpruchte Entſchädigung von 20 000 M. 70 Auf die 
5 = erufung des Molkereibeſitzers Bolle aber bebe ache em Kammergericht 
zur weiteren richterlichen Entſcheidung überwieſen. Da das Kammergericht 
nicht ein directes Verſchulden des Verklagten herausfinden konnte, wurde 
dieſem ein Eid auferlegt, daß er, Bolle, von der Eigenſchaft des Pferdes 
als Schläger abſolut keine Kenntniß gehabt habe. Nach Ausſage der 
Zeugen war ihm nämlich nicht direct zu beweiſen, daß er es gewußk habe, 
trotzdem feine Söhne, ſowie ſämmtliche Kutſcher, Burſchen, Stallleute ꝛc., 
welche derzeit im Geſchäft waren, wußten, daß das betreffende Pferd 
ein Schläger und Beißer gefährlichſter Sorte war. Gegen dieſe 
Entſcheidung wurde vom a Eiſenblätter Reviſion eingelegt, 
und ſo kam die Sache vor das Reichsgericht. Daſſelbe erachtete 
die Reviſion für begründet und wies die Sache an das Kam- 
mergericht zur anderweitigen Entſcheidung zurück. Die zweite Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts deckte ſich aber im Weſentlichen mit der 
erſten, und deshalb en gegen biefelbe ſeitens des Klägers wiederum 
Reviſion eingelegt worden. Hält das Reichsgericht die Reviſton diesmal 
nicht für begründet, ſo hat der Beklagte einen wie oben angegebenen Eid 
ji leiſten. Zu dem Vorfalle ſelbſt ijt noch Folgendes nachzutragen: Als 
em durch den ee zum Krüppel gewordenen Kutſcher im Jahre 
1883 am 3. Juli, Morgens 3 Uhr, bei Gelegenheit einer Fahrt im Thier⸗ 
arten mit einem mit Milch beladenen Bogen vom 
nterfchenfel vollſtändig zerſchmettert wurde, blieb derſelbe auf der 
Unglücksſtelle am Schloß Bellevue neben dem Wagen, den er fuhr, hilf⸗ 
los liegen. Trotzdem nun kurz darauf von einem Collegen in der Meierei 
8 wurde, daß der Kutſcher Eiſenblätter mit zerſchmetterten Beinen 
n der Nähe des großen Sternes liege, wurde, wie das Fachorgan ber 
hauptet, von Seiten des Herrn Bolle nichts gethan, um dem Ver⸗ 
unglückten zu Hilfe zu kommen, welcher vielmehr mit ſeiner ſchweren Ver⸗ 
letzung 1½ Stunde liegen bleiben mußte. Erſt durch fremde Herren, 
welche die Stelle paſſirten, wurde er aufgehoben und um 5 Uhr in die 
Charité eingeliefert. 


Köln, 25. September. [II. Congre deutſcher Taubſtummen⸗ 
lehrer] Zur erſten berathenden Verſammlung im Ffabellenſaale des 
Gürzenichs hatten ſich nach dem Berichte der „Köln. Zig.“ an 150 Theil⸗ 
nehmer * Der Vorſitzende des Cutatoriums der hieſigen Taub- 
I funmenanftalt, Herr Fr. v. Wittgenftein, eröffnete die Sitzung und be 
Ü er die Verfammlung im Namen des Ortscomites. Im Namen der 
u tadt hieß ſodann Oberbürgermeifter Becker die Verſammlung aufs 
Seralichfte willkommen. Schulrath Linnig begrüßte die Verſammlung 
Namens des Provinzialſchulcollegiums zu Coblenz. Landesrath Klaufener 
führte aus, daß die rheiniſche Provinzialperwaltung ſtets beftrebt geweſen 
letz den Taubſtummenunterricht nach jeder Hinſicht zu vervollkommnen, 
eshalb bringe fie den beginnenden Verhandlungen größtes Intereſſe ent: 
geaen und hoffe baldmöglichſt praktiſche Erfolge derselben zu ſeben. Auf 
orſchlag des a ee Treibel⸗Merſeburg wurde Weißweiler⸗ 
Köln durch Zuruf zum Vorſitzenden gewählt. Gegenüber anderen Con⸗ 
fan hat der Taubſtummenlehrer⸗Congreß etwas voraus: zur Beſchluß⸗ 
aſſung über die p | des ganz erklecklichen Ueberſchuſſes vom 
erſten Congreſſe in Berlin und der zu erwartenden Ueberſchüſſe mußte ein 
beſonderer Ausſchuß gewählt werden. Dem Cultusminiſter wurde für den 
ewährten Beitrag von 300 M. zur Prämiirung des beiten Leitfadens für 
Realienunterricht an Taubſtummen⸗Anſtalten durch Erbeden von den 
Sitzen gedankt. Bei Feſtſtellung der Rednerliſte wurden Wünſche laut, 
den geſtern abgelehnten Vortrag über Handfertigkeitsunterricht für 
Knaben auf die Tagesordnung zu ſetzen. Director Klauſener beſprach in 
dieſer Frage eingehend die Abſicht der Provinzialverwaltung, welche dahin 
gehe, in nächſter Zeit den Handfertigkeitsunterricht für Knaben in den Taub- 
ſtummenanſtalten einzuführen, wenn auch die Augsburger Lehrerconferenz die 
Cache als noch nicht reif erachtet und desha b beſchloſſen habe, von der 
ache vorläufig Abſtand zu nehmen. Es würde für die Provinzialver⸗ 
waltung wie für die weiteſten Kreiſe von Intereſſe ſein, eine Klarſtellung 
der Frage hervorzurufen, ob der Handfertigkeitsunterricht für Knaben zur 
Ein dann geeignet fei oder nicht. Wenn es irgendwie möglich jet, 
ſolle man den angeregten Vortrag zur Geltung kommen laſſen. Schulrath 
Linnig ſchloß fi dieſer Ausführung an und hob hervor, daß die angeregte 
Frage, gon weil fie im Fluſſe fet, zu einer eingehenden Erörterung in 
der Verſammlung ſich gan beſonders eigne. Er hoff 
n 


offe und erwarte, daß 
die Verſammlung i ſer Sache den Behörden mit den Erfahrung 


lichen Auseinanderſetzungen wurde der Vortrag über Handfertigkeits⸗ 


unterricht an zweite Stelle der Tagesordnung geſetzt. Küppers⸗Trier 


Stadt ⸗ Theater. 


Mittwoch, 25. September: 
In der Höhle des Löwen. — Die Wittwe von Epheſus. 


Der nach dem Muſter der Gebrüder Zorn in dem bekannten Re⸗ 
pertoireſtück aller Liebhaberbühnen „Einer muß heirathen“ zugeſchnittene, 
eminent gelehrte, dabei aber kindiſch⸗unbeholfene, bornirt⸗einſeitige 
Profeſſor kann auf der deutſchen Bühne der Gegenwart nicht leben 
And nicht ſterben. Er kann nicht leben, weil er einem dhatſächlich 
bereits ausgeſtorbenen Geſchlecht angehört und auf den Brettern ſomit 
die Rolle einer wandelnden Lüge ſpielt, die als ſolche für Jedermann 
leicht erkennbar iſt; er kann aber leider trotzdem nicht ſterben, weil 
ihm von Seiten mancher Bühnenautoren immer noch nicht das felige 
Ende gegönnt wird, das er, tauſendmal gemißbraucht und karikirt, 
ſſich ſchon längt ehrlich verdient hat. Immer von Neuem wieder 
wird uns dieſer überlebte Gelehrtentypus, der in der modernen Geſellſchaft 
fſelbſt der kleinſten Univerſitätsſtadt in der Faſſung der traurigen Theaterüber⸗ 
lueferung nicht mehr anzutreffen ift, in Situationen vorgeführt, in denen 

die Lächerlichkeit feiner Erſcheinung mit breitem Behagen ausgemalt wird, 
ſei es, daß er aus der eigenen, abgeſonderten wiſſenſchaftlichen Welt, 
die er ſich aufgebaut und in der er ganz und gar aufgeht, jählings 
in die rauhe Wirklichkeit des proſaiſchen Eintagslebens hineinverſetzt 
wird und dann durch feine rührende Unkenntniß aller praktiſchen Ber- 
haͤliniſſe die Galerie entzückt, fet es, daß man ihn kläglich an der 
Aufgabe ſcheitern läßt, einem (in der Regel um ein Menfchenalter 
jüngeren) Mädchen eine Liebeserklärung zu machen und was dergleichen 
ſtereolype Scherze mehr find. Es thut uns leid, daß der Autor des 
CEeimacters „In der Höhle des Löwen“, deſſen Namen (Julius 
Freund) wir am Mittwoch zum erſten Male auf einem Theaterzettel 
begegnet ſind, ſich nicht an einen originelleren Stoff gemacht hat, um 
eine Probe ſeines dramatiſchen Talents zu geben. Sein Profeſſor 
Johann von Lindenſchmidt, auf deſſen Landhaus ſich die junge Wittwe 
Baronin Melanie von Frankenberg auf der Flucht vor ihren Ver⸗ 
ehrern zurückgezogen hat, ift jo peinlich genau nach der weiter 
oben als abgebraucht ſtigmatiſirten Schablone gezeichnet, daß 
wir ihm beim beſten Willen keinen Geſchmack abgewinnen können, 
mag es immerhin noch Leute geben, die fih darüber amüſiren, daß 
der alte Knabe entſetzt vor dem Gedanken einer Heirath zurückbebt, 
wenn er hört, er müſſe alsdann fein Arbeitszimmer ausräumen; oder 
Ni die es reizend finden, wenn der Profeſſor der kindiſchen Forderung 

der jungen Witlwe, fie in einem Liebesgedicht zu verherrlichen, als 

gedankenarmer Verſuchsdichter vergeblich nachzukommen ſtrebt; oder 
auf die es einen hoͤchſt komiſchen Eindruck macht, wenn der gelehrte 
Herr in feiner Liebeserklärung rathlos ſtecken bleibt. Wer die Bühnen: 
AUltteratur der Gegenwart bereichern will, der follte fih hüten, auf den 

Gieeſchmack des allernaivſten Theils des Publikums Rückſicht zu nehmen, 
für den übrigens, wenn er durchaus von der Bühne herab befriedigt werden 
müßte, die Benedire und Genoſſen reichlich geſorgt haben. Die Dar: 
ſtellung des kleinen Luſtſpiels konnte von der generellen Schwäche desſelben 
nichts verdecken. Den bedauernswerth linkiſchen gefeierten Gelehrten ſpielte 
. Herr Werbke, ohne an der vom Autor ihm vorgezeichneten Karikatur durch 
Discrete Behandlung etwas zu mildern. Frl. Gottſchall hat als die junge 
Wittwe Baronin Melanie mit wenig Eſprit den Profeſſor zum Beſten 
u halten, und zwar im Intereſſe eines von ihr bevorzugten Ritt⸗ 

* 


ferde der eine] d 


von dieſer Seite ſei die Frage der Einführung des 


angenommen und bei Leitſatz 4 für „größere Internate“ „Internate“ ges 
ſetzt. Leitſatz 5 und 6 erfuhren keinen Wide pudi Leitſatz 7 


~ entgegentomme, welche die Anweſenden gemacht. Nach weitern 1 15 


Ajäbriger Dauer im Frühjahr zum zweiten Wale ver den Lammergericht zur! ſprach nun über das Internat für die drei erſten Schuljahre, deffen Zweck 


und Einrichtung, und begrändess in gründlichem Vortrage folgende Leit: 


ſätze: 1) Das Internat für die drei erſten Schuljahre empfiehlt ſich & 

Hinſicht, o. mit Rückſicht auf die S 1 
fo zu organiſiren, daß es zwar der Inſpection des An 
ſteht, die Anſtaltslehrer aber in keiner Weiſe für daſſelbe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden; 3) es erſcheint aus verſchiedenen Gründen zweckmäßig, 
daß das Internat räumlich in möglichſt unmittelbarer Verbindung mit 
der Unterrichts⸗Anſtalt ſteht; 4) es empfiehlt fid, das Internat an 
katholiſchen Anftalten Ordensfrauen, an evangeliſchen Diaconiſſen zu 
übertragen. Der fünfte Leitſatz handelt vom Entwurf der Haus⸗ un 
Tagesordnung. Der Redner, ein Anhänger des Externats, iſt auf Grund 
ſeiner Erfahrungen zu der Anſicht von der Nothwendigkeit des Internats 
für die erſten Schuljahre gekommen. In Deutſchland beſtehen zur Zeit 
50 Externate mit 1800 “aöglingen, 30 Internate mit etwa 2200 Zöglingen 
und 9 Taubſtummen⸗Anſtalten gemifchten Syſtems mit 900 Zöglingen. 
Den Mängeln, die allen anhaften, glaubt Redner durch ſeinen Vorſchlag vor⸗ 
beugen zu können. In der eingehenden Erörterung, welche dem Vortrage folgte, 
wurde zu dem 1. Leitſatz ein Zuſatz: „in der Regel“ angenommen, um 


für Ausnahmen einen Weg offen zu laſſen. Der 2. 0 erhielt nach 
9 Erörterungen folgende Form: „Bei Organiſation des Internats 
iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß dasſelbe der Leitung bezw. Oberauſſicht 
es Directors unterſteht; an der Aufſicht find. die Lehrer mitzubetheiligen.“ 
Bei dieſem Punkte gingen die Anſichten dahin auseinander, ob es angehe, 
die Lehrer außerhalb des Unterrichts noch zur Auſſicht heranzuziehen. 
Wem und wie die Leitung des Internats zu übertragen ſei, war im Leit⸗ 
ſatz 4 vorgeſchlagen. Dieſe Frage bekam im Laufe der Verhandlung eine 
etwas politiſche Spitze; auf Antrag des Schulraths Linnig wurde der 
Leitſatz 4 von der Beſchlußfaſſung ausgenommen. Nach einer Lalbſtündigen 
Pauſe gab Fieth⸗Brühl an der Hand der Entwickelung des Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterrichts für Knaben ein Bild von dem Stande dieſer Frage 
und begründete folgende Leitſätze für Taubſtummen⸗Anſtalten: 1. Der 
Handfertigkeits⸗Unterricht befindet ſich auch heute noch im Stadium der 
Verſuche. 2. Die Zwecke und Vortheile des Handfertigkeits⸗Unterrichts, 
die von Freunden desſelben angegeben werden, ſind zu einem großen Theil 
übertrieben. 3. Die Knabenarbeit bietet jedoch vielfachen und praktiſchen 
Nutzen; fie birgt alle Vortheile in fih, die überhaupt jede nützliche Bez 
ſchäftigung hat, und bewahrt beſonders vor den ſittlichen Schäden, die der 
ferne erzeugt. 4. Wünſchenswerth, ja, ein Bedürfniß iſt der Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht für geſchloſſene Erziehungsanſtalten, alfo auch für 
unſere größeren Internate. 5. Für Externate an kleineren Orten, in 
welchen die Pfleger Garten⸗ und Feldbau betreiben, iſt ein dringendes 
Bedürfniß von Sanbfertigteits ⸗Werkſtätten nicht vorhanden, böchſtens 
dürften dieſelben ſich bier für verſchiedene Zöglinge im Winter 
empfehlen. 6. Für Externate in größeren Städten kann der Hand⸗ 
— «Unterricht von erheblichem Nutzen fein, 7. Lehrer der 
Handfertigkeit bei unſern taubſtummen Knaben ſollen tüchtige Hand⸗ 
werksmeiſter fein, die von einem auſſichtfübrenden und mit den 
methodiſchen Grundſätzen dieſes Unterrichts bekannten Taubſtummenlehrer 
unterſtützt werden. Der Redner legte ſeinen e den Gedanken 
zu Grunde: nicht die Werkſtätte iſt die Hauptſrage, ſondern der Umſtand, 
daß der Knabe überhaupt fih beſchäftigt; nicht der Gegenſtand der Arbeit 
iſt die 1 ſondern die Arbeit ſelbſt. Auch die Beſprechung dieſer 
Fig auf der wegen Lehrerverſammlung in Augsburg wurde zur Be⸗ 
euchtung hervorgehoben; wenn auch dort die ſcharfen Bemerkungen der 
Gegner von pädagogiſcher Verirrung und Verpfuſchung des Handwerks 
nicht ganz den Beifall aller gefunden hätten, fo fei doch der jo mächtig 
erhobene Widerſpruch von Bedeutung. Zu den Ausführungen mehrerer 
Redner, daß der Handfertigkeits⸗Unterricht ſchon ſeit Jahren in manchen 
Taubſtummen⸗Anſtalten eingeführt ſei, bemerkte Schulrath Linnig: Dieſer 
Unterricht ſei mehr Vorbereitung für einen beſtimmten Handwerkerberuf 
gemeien. Infolge des vielfach erhobenen Widerſpruchs gegen den Hands 
5 ſei man jetzt allmählich zu einer andern Anſicht von 
der Sache gekommen, nämlich zu der erziehlichen Seite dieſes Unter richts; 
der geiſtigen Ueberbürdung müſſe ein Gegengewicht gegeben werden, und 
0 andfertigkeits⸗Unter⸗ 
richts bejaht worden. Leitſatz 1, 2 und 3 wurden ſodann ohne Aenderung 


ſtaltsdirectors unter: 


wurde mit 
dem a ommen: „falls nicht ein 3 talt das nöthi 
Geſchie ile de endete u amd Liebe Fab, den Unterricht zu er- 
— Wegen der vorgeſchrittenen Zeit wurden die weiteren Vorträge 
verſchoben. 


1) D fur 1 hieſiger Fleiſcher mit feiner 
die körperliche Pflege und Entwicklung der Zöglinge, b. in erziehlicher [und ſchmalen Wege, welcher nach der „Schönen Ausſicht“ führt, in den 
2) das Internat iſt Ab i 


Vermiſchtes aus Deutſchlaud. AusNaumb urg a. S., 21. September, 
wird gemeldet: Am Sonntag Nachmittag ſtürzte ein junges Paar, ein 
raut, in der Nähe von Köſen von dem ſteilen 


grund. Das junge Mädchen war ſofort todt, der junge Mann iſt 
ſchwer verletzt. Das Mädchen war von Apolda zu einer Zuſammen⸗ 


kunft mit ihrem Bräutigam nach Köſen gereiſt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


[Der Einſturz des Szegediner Kais.] Aus Budapeſt wird der 
„N. Fr. Pr.“ berichtet: Vor etwa drei Wochen iſt bekanntlich der neue 


d Szegediner Kai in der Länge von etwa 90 Metern theils eingeſtürzt, 


i! E Ackerbauminiſter Graf Szapary, in deſſen 
Reſſort nunmehr die Stromregulirungs⸗Arbeiten . entſendete unter 
Vorſitz des Rectors des Polytechnicums, Michael Klimm, eine techniſche 
Commiſſion nach Szegedin, um den Zuſtand des Kais zu unterſuchen 
und Vorſchläge zur Herſtellung deſſelben zu erſtatten. Dieſe Commiſſion 
hat nunmehr ihre Arbeiten beendigt, und Profeſſor Klimm erſchien heute 
beim Miniſter Grafen Szapary, um demſelben das Operat der Com⸗ 
miſſion zu überreichen. Daſſelbe gipfelt nach Mittheilung des „Nemzet“ 
in folgenden Punkten: Der Kai iſt in feiner ene Geſtalt nicht 
wieder herzuſtellen, ſondern es fei ein ſchiefes Uferpflaſter zu bauen, 
welches ſtellenweiſe mit Treppen zu verſehen iſt und welches im Bette der 
Theiß durch Steinanhäufungen geſtützt werden muß. Die Commiſſion 
wurde zur Verwerfung der derzeitigen Form des Kais durch die un⸗ 
ünſtigen Terrainverhältniſſe beſtimmt. Es würde enorme Koſten verur⸗ 
achen, ſo tief in das Flußbett hinabzudringen, wie beim Baue von 
Brückenpfeilern. Der derzeitige Kai fei mehr aus äſthetiſchen als prakti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten erbaut worden. Die Terrainverhältniſſe ſind längs 
der ganzen Linie dieſelben, wie an der Stelle, wo der Kai eingeſtürzt ift, 
deshalb müſſen auch die ublichen gebliebenen Theile durch Steinanhäu⸗ 
fungen geſtützt werden. Endlich empfiehlt die Commiſſion, die ganze Ufer⸗ 
mauer im Weichbilde Szegedins zu erhöhen, weil während des Hoch⸗ 
waſſers im Jahre 1888 das obere Ufer nur um zwei Centimeter höher 
war als die Fluth. Ueber die Koften dieſer Arbeiten enthält die Mitthei⸗ 
lung keinerlei Andeutung. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Septbr. [Die Familie Offuna,] früher eine der 
reichſten Belgiens und Spaniens, welche in beiden Ländern umfangreichen 
Grundbeſitz hatte, ift jetzt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, voli- 
ſtändig ruinirt. Vor 20 Jahren hatte ſich in Spanien eine Geſellſchaft 
gebildet, welche dem jetzt verſtorbenen Herzog von Oſſung die Bezahlung 
aller ſeiner Schulden unter der Bedingung anbot, ihr auf 20 Jahre ſeine 
Einnahmen zu überlaſſen, wogegen ſie überdies ſich verpflichtete, dem 
Herzoge alljährlich 300 000 Francs zur Verfügung zu ſtellen. Der Herzog 
lehnte die Annahme des 2 ab und heute ſtehen alle Domänen 
und Schlöſſer der Familie Offuna in Belgien und Spanien zum Ver⸗ 
kaufe, ihr Ertrag wird die Schulden nicht decken. Auch das prächtige 
Schloß Beauraing bei Lüttich kommt jetzt zum Verkaufe, und eine große 
Anzahl von Proceſſen wird ſich an dieſen Verkauf anſchließen. Eine 


theils ins Rutſchen gerathen. 


Kölner Bank hat auf dieſem Schloſſe eine Hypothekenforderung von 


180 000 M. ſtehen, und überdies hat ſie als Garantie das Mobiliar als 
Unterpfand. Da das Schloß Beauraing ein wahres Muſeum von Kunſt⸗ 
egenſtänden iſt, ſo iſt dieſes Unterpfand für die Bank ſehr werthvoll. 
Pe Gläubiger und die Lieferanten der Frau Herzogin von Oſſuna be⸗ 
ſtreiten aber die Rechtsgiltigkeit des der Bank ertheilten Unterpfandes. 
Daſſelbe ſoll in nicht rechtsgiltigen Formen der Bank ertheilt worden 
ſein. Jedenfalls werden dieſe Kunſtſchätze, die ſeit Generationen auf⸗ 
geſammelt worden ſind, in alle Winde zerſtreut werden. 
Nußland. 

[Die ruſſiſche und die engliſche Marine.] Die „St. Petersb. 
Wedomoſti“ haben jüngſt in einer Reihe von Artikeln Vergleiche 
zwiſchen den ruſſiſchen Marine-Streitfräften und denen der übrigen 
Mächte angeſtellt und waren dabei zu dem Reſultate gelangt, daß 


Rußland im Falle eines Krieges, namentlich England gegenüber, in 
entſchiedenem Nachtheile fein würde. 


Was vermögen, ſo rufen die 


„St. Pet. Wed.“ aus, die wenigen Panzerſchiffe und die veralteten 
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blokiren, können ſie ungeftört die ruſſiſchen Küſten bombardiren und 
verheeren, denn von den ruſſiſchen Minenbooten, die zu einer activen 


meiſters, der fat während der ganzen Dauer des Stücks auf dem] Schriftſteller Dr. Franz Waldau, eine Art Conrad Bolz- Natur, ge- 


Hausflur der Villa verweilt les regnet fart!) und nur am Schluß als 
ſtummes Demonſtrationsobject auf der Bildfläche erſcheint. Frl. Gott: 
ſchall kam ihrer Verpflichtung nach dem Maße ihrer Fähigkeiten nach. 
So recht will es der jungen Dame nicht glücken, ſich frei und leicht 
im Salonton zu geben. Für Aufgaben ſolcher Natur hatten wir in 
früheren Jahren beſſere Kräfte. 

Dem Freund'ſchen dramatiſchen Verſuch, den wir gern recht bald 
durch eine gelungenere Arbeit des Autors wett gemacht ſähen, folgte das 
einactige Luſtſpiel, Die Wittwe von Epheſus“ von Karl Jaenicke. 
Der Verfaſſer, deſſen novelliſtiſches Talent wir gelegentlich mit Wärme 
anerkannt haben, hat ſein Lehrgeld als dramatiſcher Autor mit dem 
Luſtſpiel „Der neue Amtsrichter“ bezahlt. „Die Wittwe von Epheſus“ 
wird auf dem Theater heimiſcher werden als ihr juriſtiſcher Vorläufer. 
Jaenicke hat mit glücklicher Hand in die unerſchöpfliche Kleinodien⸗ 
kammer der Weltlitteratur hineingegriffen und dabei eins der köſt⸗ 
lichſten Juwele erwiſcht, die uns das klaſſiſche Alterthum aufbewahrt 
hat. Die uralte, aus dem Orient ſtammende, in allen Litteraturen 
mannigfach variirte Erzählung von der treuloſen Wittwe, deren Wan: 
derungen über den Erdball Eduard Griſebach zum Gegenſtande eines 
intereſſanten Buches gemacht hat, iſt von Karl Jaenicke in der 
ihr von Petronins Arbiter verliehenen Form als Unterlage ſeines 
liebenswürdigen Einacters benutzt worden. Es iſt ihm geglückt, 
dieſer Perle der Weltlitteratur eine Faſſung zu geben, die ihren 
Werth in einem angenehmen Lichte erſtrahlen läßt. Das Stück ſteht unter 
dem Zeichen der Parabel von der Wittwe, die, um einen neu ge⸗ 
wonnenen Geliebten nicht zu verlieren, trotz feierlichen Eidſchwurs 
ihren verſtorbenen Mann „ans Kreuz ſchlägt“ — ein Bände ſprechen⸗ 
des, die tieſſte Seelenkunde verrathendes Epigramm auf die „Stand: 
haftigkeit“ des Weibes gegenüber der Allgewalt der Liebe. Die Ge: 
ſchichte wird im Stück gleichnißweiſe erzählt. und der Zuſchauer er- 
lebt ſie zugleich in einer Variante. Die junge Wittwe Doris iſt es, 
die, um mit Rosalinde in der „Fledermaus“ zu ſprechen, den 
„ſchweren Schwur ſchwört“, nie wieder zu heirathen, um dieſen 
Schwur zu Gunſten des Univerſitätsprofeſſors Dr. Theodor Strauß 
fo ſchnell wie moglich zu brechen, zur großen Genugthuung des Freundes 
Waldau, eines erfolgreichen Schriftſtellers und feiner Gattin Kathi. 
Die Art, wie der Verfaſſer die Erzählung der Parabel zwanglos und 
natürlich in den Gang der Handlung einflicht, verſchafft feiner Arbeit 
einen hohen Reiz. Seine Menſchen ſind liebenswerthe Leute, die 
gewinnende Lebenswahrheit athmen. Das Luſtſpielelement des Stückes 
erhält eine wirkſame Verſtärkung nach der Seite des Komiſchen hin 
durch die Geſtalt des Hauslehrers und cand. phil. Lämmerhirt, und 
was vielleicht der größte Vorzug des Stückes it: der Dialog ift friſch, 
lebendig und gracde. Mit ehrlicher Freude an dem gelungenen 
kleinen Stück verzeichnen wir den durchſchlagenden Erfolg deſſelben. 
Die Darſtellung arbeitete dieſem Erfolge kräftig in die Hände. Frl. 
Wisthaler ſpielte die moderne „Wittwe von Epheſus“ zwar nicht 
mit der einnehmenden eleganten Gewandtheit, mit welcher Frl. Frauen⸗ 
dorfer, ihre Vorgängerin, dieſe Rolle gegeben haben würde, aber fie 
war annehmbar, wenn wir von dem zarten weißen Kleide abſehen, in 
dem die Dame die Reiſe von 
zurückgelegt hatte, obwohl der Dichter die junge Wittwe durchaus nicht 
als lächerlich pußſüchtig geſchildert hat. Herr Reſemann gab den 


Karlsbad bis zum Ort der Handlung] man kann fagen, zu einer Art politiſcher Einrichtung, 


mildert durch den Zuſtand der Verheirathung, mit jener Verve 
des Auftretens, die ihn als Bonvivant auszeichnet. Das übertrieben 
ſchnelle Sprechen zu Anfang des Stückes war allerdings vom Uebel. 
Eine prächtige komiſche Figur machte Herr Brandeis aus dem Can⸗ 
didaten Lämmerhirt. Das in die beſte Stimmung verſetzte Publikum 
dankte ihm durch einen Hervorruf bei offener Scene. Frl. Gott⸗ 
ſchall (Kathi Waldau) und Herr Schöͤnlank (Dr. Strauß) fanden 
ſich mit ihren Rollen ab, ohne Aufſehen zu erregen. 

Den Schluß des Abends bildete das Ballet-Divertifjement „Die 
Puppenfee“. Karl Vollrath. 


Nachdruck verboten. 


Nafturwiſſenſchaftliche Betrachtungen 

zum Londoner Strike. 

Der Strike der Londoner Dockarbeiter iſt glücklich beendet. So 
viel die Zeitungen über dieſen gewaltigſten Arbeitsausſtand, der bisher 
dageweſen, auch geſchrieben haben, es ließe ſich noch unendlich viel 
mehr darüber ſchreiben. So z. B. fände der naturwiſſenſchaftliche 
Plauderer in der Geſchichte des Strikes die intereſſanteſten Stoffe für 
ein ganzes Jahr. Indeſſen ſtehe ich davon ab, meine Leſer ein ganzes 
Jahr lang von dem traurigen Ereigniß zu unterhalten, ich werde 
ihnen nur über eine einzige merkwürdige Wahrnehmung, die mir auf⸗ 
gefallen iſt, meine Gedanken mittheilen. 

Dieſe Wahrnehmung machte ich in einem Zeitungstelegramm, das 
mit folgenden Worten ſchloß: n 

„Ungefähr 100000 Hammel, die in verſchiedenen Eisſchiffen hier- 
her geführt wurden, können nicht ausgeladen werden und müſſen im 
Waſſerraum verbleiben.“ 

100000 Hammel! Gefroren oder nicht, das find etwas viel 
Hammel! Ich fürchte, mehr als einer meiner Leſer, der nur ober⸗ 
flächlich über die Entwickelung dieſes neuen, erft von geſtern datiren⸗ 
den Fleiſchhandels unterrichtet iſt, wird mit einem ungläubigen Lächeln 
den Kopf ſchütteln und mindeſtens eine der Nullen der Phantaſte des 
Reporters zuschreiben. 

Weit gefehlt! Nicht mehr nach Tauſenden, nach Millionen zählen 
die Schlachtthiere — und beſonders die Hammel —, welche über das 
Meer nach Europa eingeführt werden. Vor Kurzem noch wäre ein 
jo enormer Import eine Unmöglichkeit geweſen, aber die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft loͤſt Alles, und fo hat fie ein Kälteverfahren gefunden, welches 
die vollkommenſte Conſervirung des Fleiſches geſtattet. Ueber diejed 
Kälteverfahren, welches auch für die Haus⸗ und de 
großer Bedeutung werden wird, unterhalten wir uns das nächſte Mal, 
für heute nur ſoviel, daß es im Austauſch der organiſchen ha 
mittel die Grenzen der Länder niederreißen wird, wie es die t: 
fernungen über Oceane und Wüſten zu den gleichgiltigſten Sachen 
von der Welt gemacht hat. 

In Deutſchland, wie überhaupt auf dem europäiſchen Continent, 
hat dieſer Handel noch lange nicht die Ausdehnung gewonnen, die er 
ohne Zweifel früher oder fpäter erreichen wird; in England dagegen 
ift er außerordentlich ſchnell zu einem öffentlichen Bedürfniß geworden, 
zu einer rieſigen 
Alimentationsmaſchine für die unteren Volksſchichten, welche ungeheure 
Capitalien und tauſende von Arbeilskräften in Thätigkeit ſezt, mit 


Thäligkeit vollig untauglich find, werden fie nichts zu fürchten haben. 
Ganz anders würde es aber beſlellt fein, wenn Rußland das gegen⸗ 
wärtige Soſtem der Verſtärkung der Flotte vollſtändig fallen ließe und 
ſeine Anſtrengungen auf die Bildung einer neuen zahlreichen Minen⸗ 
flottille concentrirte. Im Beſitze einer ſolchen Flotte würden fih die 
Bedingungen eines Krieges für Rußland unendlich vortheilhafter ge⸗ 
falten: Die englischen Panzerſchiffe, die in unſere Gewäſſer einlaufen 
wollten, würden auf eine Mafe. activer, vortrefflich ausgerüſteter 
Gegner ſtoßen. Wie bedenklich würde z. B. die Lage der engliſchen 
Panzerſchiffe in den engen Gewäſſern des Finniſchen Meerbuſens ſein, 
wenn fie ſtündlich, ja jede Minute auf einen Angriff ſeitens der 
ruſſiſchen Minenboote gefaßt ſein müßten? Dieſe Anſicht der „St. Pet. 
Wed.“, insbeſondere die große Bedeutung, die fie der Creirung einer 
Minenſſbttille beilegen, wird von der „Now. Wr.“ ſtark bezweifelt. 
Das Blatt ſagt: 

„Die von den „St. Petersb. Wed.“ empfohlenen Minenbooke find durd- 
aus nicht ſo ſchrecklich. Weiß doch Jedermann, daß der zarte Mechanis⸗ 
mus dieſer Fahrzeuge gar nicht im Stande iſt, einen langen, angeſtrengten 
Dienſt auszuhalten, und daß ihre — weit eher erſchöpft wird, als 
die der Linienſchiffe. Mittel hiegegen ſind noch nicht gefunden worden. 
Auf irgend eine Waffengattung kann man ſich für Kriegszeiten nur auf 
Grund langjähriger Erfahrung verlaſſen. Im vorliegenden Falle be⸗ 
ſchränken ſich aber unſere Erfahrungen über den Dienſt der Minenboote 
nur auf die Zeit von vier Sommermonaten. Wie ſie ſich in den ſtürmiſchen 
Novembermonaten bewähren werden und was ihre Minen gegen die durch 
Netze, Crinolinen und Mitrailleuſen geſchützten Panzerſchiffe ausrichten 
können, darüber können wir uns fürs Erſte noch keine Rechenſchaft geben. 
Bis dahin bleiben die Schrecken eines Minenkrieges, wie ſie der Autor 
„der Marinekräfte unſerer Feinde und Freunde“ ſchildert, febr problematiſch 
und erinnern ſtark an die chineſiſchen Drachen. In keinem Fall darf 
unſere Flotte auf derartige Drohungen rechnen und einen großen Theil 
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ng ür ein in die Luft geſprengte nzerſchiff oder für 
Rußland das Bombardement von Libau oder Windaus eder das Eine, 
noch das Andere entſcheidet den Kampf. In einem jeden Kriege, ob er 
nun groß oder klein iſt, kommt es immer darauf an, daß man Kleinig⸗ 
keiten beifeite läßt und nach möglichſt ſchneller Erreichung des Hauptzicles 
ſtrebt, d. h. den Feind an ſeinen empfindlichſten, ſchwächſten Punkten zu 
verwunden ſucht. Dieſe Punkte bilden aber, wie die Engländer ſelbſt zu⸗ 

eben, ihre Communications⸗Linien auf den fernen Gewäſſern. Zum 
Schutz dieſer Linien ſtehen den Engländern 92 große Kreuzer zur Ver⸗ 
fuig Werden aber diefe genügen, wenn fih im Moment des Krieges 
unſere Kreuzer nicht in Kronſtadt befinden? Wir glauben nicht, denn in 
demſelben Grade, wie die Engländer ihre Flotte vergrößern, entſtehen für 
ſie auch neue ernſtliche Sorgen und Intereſſen. So muß z. B. England 
in dieſem Jahre außer ſeinen Kohlenſtationen und bisherigen ſtrategiſchen 
Punkten auch Port-Said und Suez, feine neuen territorialen Acquifitionen, 
mit den Waffen in der Hand vertbeibigen.® 8 


Osmaniſches Neid. 

Konſtautiuopel, 20. Septbr. [Frankreich und Algier.) 
Vor etlichen Monaten waren in Damaskus Streitigkeiten ausgebrochen 
wilden einem Bruder des berühmten Emirs Abd'el⸗Kader, algeri⸗ 
ſchen Angedenkens, und den türkiſchen Behörden, Der Erſtere er- 
klärte, Franzoſe zu ſein und bei einer in Betracht kommenden Frage 
einer Beſitzübertragung den Landesgeſetzen ſich nicht fügen zu wollen; 
die Regierung dagegen behauptete, Mir Haſchem — dies, it der 


des türkiſchen Reiches belrachtet, wenn es auch thatſächlich unter einer 
anderen Herrſchaft ſteht. Es iſt nicht das erſte Mal, daß eine der⸗ 
artige Eigenthümlichkeit in die Erſcheinung rückt, es ſei nur an Oſt⸗ 
Rumelien erinnert, welches heute noch als der Türkei gehörig von 

der Regierung angeſehen wird. Frankreich ſeinerſeits hat, angeſichts 

ſeiner bedeutenden ſyriſchen Intereſſen, das lebhafte Verlangen, daß 

ſeine Beziehungen in Syrien ſich nicht nur auf Chriſten, ſondern auch 

auf das unter Umſtänden werthvollere mahomedaniſche Element zu 

ſtützen vermögen. Aus einem ſolchen Widerſtreit der Auffaſſungen 

und gegenſeitigen Vortheile ſchien ſich ein ernſthafter Streitfall zwiſchen 

den beiden Ländern entwickeln zu wollen. Der franzöſiſche General: 

Conſul in Beirut, de Petiteville, wurde nach Damaskus entſendet, und 

zwiſchen dem hieſigen franzöfiihen Botſchafter Grafen Montebello, und 

der Pforte fand ein ausgedehnter mündlicher und ſchriftlicher Ge⸗ 

dankenaustauſch ſtatt. Letzterer führte indeſſen ſo wenig zu einem Er⸗ 

gebniſſe, daß in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen entſchieden ver⸗ 

lautete, der Botſchafter würde bis auf Weiteres nicht zurückkehren, 

wenn die Pforte die Angelegenheit nicht im franzöſiſchen Sinne 

regele. Graf Montebello it indeſſen wieder an den Geſtaden des⸗ 
Bosporus, und die Verhandlungen ſind von Neuem aufgenommen, 

wie franzöſiſcherſeits geſagt wird, auf den dringenden Wunſch der 

Pforte, zu einem Ausgleich zu gelangen. Es heißt, die letztere wolle 

eine ſchriftliche Erklärung geben, nach welcher ſie die in der Türkei, 

d. h. in Syrien lebenden Algerier als franzöſiſche Unterthanen angu- 

erkennen bereit fei, wenn fie ſich im Beſitze von franzöſiſchen Aus⸗ 

weispapieren u. f. w. befänden. 


Amerika. 


[In Milwaukee] im Staate Wisconſin ift eine Bewegung im 
Gange, den deutſchen Brauer Papſt zum Gouverneur des Staates 
zu ernennen. Papſt wurde am 28. März 1836 zu Nikolausrieth in Preußen 
geboren. Seine Jugend verlebte er auf dem Beſitzthum ſeines Vaters 
und beſuchte bis Ar feinem 13. Lebensjahre die Schule feines Heimaths⸗ 
ortes. Bei ſeiner Ankunft in Amerika Beſuchte er ein Commercial⸗Colleg“ 
zur Erlernung der Buchhaltung und kam im Jahre 1848 nach Wisconſin, 
wo er ſich in Milwaukee niederließ. Er blieb jedoch nur kurze Zeit dort, 
begab ſich dann nach Chicago, wo er im „National⸗Hotel“ ein Jahr lang 
für Koſt und Wohnung arbeitete, um ſpäter eine Stellung im „Mauſion⸗ 
Rag anzunehmen, die ihm die Summe von 5 Dollars den Mona: ein⸗ 

rachte. 
der die Binnenſeen befuhr, und ſpäter Capitän und Miteigenthümer des 
Baier? „Comet“. Im Jahre 1864 verkaufte er feinen Antheil an dem 
Dämpfer und Iegte das Geld in der damaligen Beſt'ſchen Brauerei in 
Milwankee an. Nach vier Jahren kaufte er ein halbes Intereſſe an dem 
Geſchäft und wurde deſſen Präſident und Betriebsleiter, welche Stelle er 
bis auf den heutigen Tag bekleidet. Die Beſt'ſche Brauerei ift eine der 

Mur Der der Welt, „Kapitän“ Papſt in Milwaukee eine ſehr beliebte 

erſönlichkeit. : 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 26. September. 
In der neueſten Nummer des in Breslau erſcheinenden „Oſt⸗ 


Name des Mannes — fei ein türkischer Unterlhan. Hätte es fich |deutihen Kunſt — ie Einri 
gewerbeblattes“ wird für die Einrichtung einer „ge⸗ 
bier um einen vereinzelten Fall gehandelt, fo würde man, ungeachtet[ werblichen Centralſtelle für die Provinzen Schleſien und 


der Ungeberdigkeit Mir Haſchem 's und feiner Sippe, dennoch leicht zu Poſen“ plaidirt. In dem Artikel heißt es u. A.: „Unſer Mini⸗ d 


einem Uebereinfommen gelangt fein. Indeſſen war diefe Angelegenheit | terium für Handel und Gewerbe hat entſchieden Großes geleiftet, 


nur eine von zahlreichen vorangegangenen, 


und durch die Haupt⸗ aber in ſeinem Reſſort fehlt etwas, was die andern und vor allen 


betheiligten erhielt fie eine fole Bedeutung, daß die Pforte die Dingen auch die Kleinſtaaten ſchon lange beigen, eine gewiſſe 


Principienfrage aufwarf. 


Sie erklärte, alle in der Türkei an⸗ Decentraliſation. Wie es jetzt geht, find wir auf dem beten Wege, 


fäbigen Algerier find türkiſche W und als ſolche Berlin in gewerblicher Beziehung zu dem zu machen, was Paris für 
Landesgeſetzen unterworfen. Die Pforte ſtellt ſich dabei auf den [F ich „ d. h. zu dem Moloch, d alles gewerb Leben des 
Standpunkt, daß fie fillſchweigend Algier noch immer als einen Theil | Landes abſo tdi Die Aufgaben, Pele die edc Gentraffeile 


Sodann wurde er Kajütenjunge auf dem Dampfer „Sam Ward“, Engagement am 1. October an. Die Proben zu der erſten Opern⸗Nopität 


zu erfüllen haben würde, werden von dem „Oſtdeuiſchen Kunſt⸗ 


gewerbeblatt“ wie folgt umgrenzt: 
1) Die Centralſtelle Er nach Kräften dle engfte Fühlung mit allen 
ewerblichen, kunſtgewerblichen u. dergl. eiſen zu gewinnen, die 
imiſche Induſtrie in ihren verſchiedenen Zweigen kennen zu lernen, 
um ſtets im Stande zu fein, geeignete Männer zu Engqueten ꝛc. zu 
nennen und ſelbſt jeden Augenblick Gutachten abgeben zu können. 

Sie ſoll eine malen: e e für alle gewerblichen ze. 

Angelegenheiten ſein. e fol dem Gewerbetreibenden im all⸗ 
gemeinen Auskünfte über Bezugsquellen, dem Kunſtgewerbetreibenden 
etwaige kunſtwiſſenſchaftliche und wiſſenſchaftliche Belehrungen geben. 

Sie hat ſich mit den Kaiſerl. Conſulaten und Vertrauensmännern 

im Auslande in Verbindung zu ſetzen, um den Einzelnen auch daher 
alle nothwendigen Auskünfte, ſei es materieller oder ideeller Natur, 
zu übermitteln. à SER 

Die Centralſtelle hat zu jeder Ausſtellung, fo weit irgend angänglich, 

Vertreter zu entſenden, um namentlich über Neuheiten berichten und 

letztere möglichſt auf ihre Brauchbarkeit prüfen laſſen zu können. Zu 

dieſem Behufe wäre es nötbig, daß das zu errichtende Gewerbemuſeum 
in Verbindung mit der Centralſtelle geſetzt würde. Die einzelnen 

Vereine müßten nach Kräften materiell beiſteuern. Wie es in Stutt⸗ 

gart der Fall ift, müſſen nicht zu koſtſpielige Neuheiten erſtanden 

werden, nicht um im Muſeum den Platz wegzunehmen, ſondern um 
zur Probe ausgeliehen zu werden, dies würde vielfach die Einführung 
von Verbeſſerungen befördern. R 

) Das 2 gewerbliche Unterrichtsweſen, ſoweit es nicht die rein 
formelle Seite betrifft, wird den Organen der Centralſtelle unterſtellt. 

5) Ein Muſterlager wird eingerichtet. Š F 

6) Material zu Vorträgen wird den Vereinen zur Verfügung geſtellt, die 
Gründung neuer Vereine thatkräftig unterſtützt. 

7) Die Centralſtelle würde ein Sammelpunkt für Zuwendungen zu ge⸗ 
werblichen Zwecken ſein. Die Mittel wären von ihr unter die ver⸗ 
ſchiedeuen Vereine und Private je nach Bedarf d. vertheilen. 

8) Insbeſondere wird es Aufgabe der Centralſtelle ſein, auf das Wohl 
des Kleingewerbtreibenden und des Arbeiters bedacht zu ſein, dem 
Talent die Wege zu ebnen; wenn materielle Mittel nicht vorhanden, 
ſo doch durch Empfehlungen. 

Es bedarf allerdings noch einer genaueren Darlegung der Organi⸗ 
ſation, ſowie einer Angabe der Mittel, mit welchen dieſelbe ins 
Leben zu rufen it. Das „Oſtdeutſche Kunſtgewerbeblatt“ veripricht, 
nächſtens auf die hier angeregte Idee wieder einzugehen. Es wird 
alsdann Zeit ſein, auf die Frage zurück zu kommen. 


e Vom Stadttheater. Der neuengagirte Helden⸗Tenor tritt fein 
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„Der Meiſterdieb“ nehmen ihren ſteten Fortgang. Mitte nächſter Woche 
gebt die nächſte Luſtſpiel⸗Novität „Das arme Ding“ von Paul Blumen⸗ 
reich in Scene. SERIE k 

$ Vom Thalia- Theater. Das vaterländiſche auſpiel „Die 
Onikows" wird in dieſer Saiſon in das Thalia Theater überſiedeln. 
Die erſte Aufführung desſelben findet bereits Montag, den 30. Sep⸗ 
tember, ſtatt. 

Neutervorleſungen. Herr Riemenſchneider wird an den vier Frei⸗ 
tagen des Octobers, Abends 7½ Uhr, im Muſilſaale der Univerſität jeine 
beliebten Reutervorlefungen veranſtalten. Es dürften dies die einzigen 
in dieſem Winter fein, weil er bekanntlich die Direction der hieſigen 
Concertcapelle übernommen hat. ee h A 

fi. Preußiſcher Beamtenverein. Der hieſige Bezirksverein beging 
am 21. d. . ie eier feines 10jäbrigen Beſtebens. Die Abends 7 Uhr 
im Warteſaale II. Klaſſe des Märkiſchen Bahnbofs abgehaltene Verſamm⸗ 
lung wurde durch den ſtellvertr. Vorſitzenden, Kgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpector de mit einigen begrüßenden Worten eröffnet und 
urch einen Vortrag des Profeſſors Dr. Meiſter über die 10 jährige 
Wirkſamkeit des Vereins eingeleitet. Wir entnehmen dem Referat Fol⸗ 
gendes: Die erſte Anregung zur Begründung des Preußiſchen Beamten⸗ 
vereins wurde im Jahre 1872 von Beamten der Landdroſtei Hannover 
gegeben, welche eine Vereinigung von Beamten zu wirthſchaftlichen Zwecken 
auf den Principien der Gegenſeitigkeit und Selbſthilfe ins Auge ſaßten 
und ſchließlich im Juli 1876 nach dem Muſter des I. allgem. Beamten; 
8 für die öſterr⸗ung. Monarchie eine eigene Lebens verſicherungs⸗ 
anſt a x 


für d Ň ier 
vereine dieſes 5 iſt der Breslauer. Von den n Anz 


einem Worte, zu einer ſocialen Erſcheinung von folder Tragweite, daß 
ihre Schädigung bei Weitem die ſchlimmſte Gefahr von allen war, 
mit denen die furchtbare Kriſis des Rieſenſtrikes nicht nur das Ver⸗ 
mögen, nein, auch das Leben John Bulls bedrohte. 

Man höre folgende Zahlen! Nach einer mir vorliegenden Statiftit 
werden in den Häfen der vereinigten Königreiche nicht weniger als 
938 000 Stück Hammel aus Neu -Seeland, 108 000 Stück aus 
Auſtralien und 908 000 Stück aus Argentinien eingeführt. Dazu 
kommen die ſehr bedeutenden Mengen der Rinder, welche über Meer 
nach England gebracht werden. 

Im Jahre 1881, als dieſer Fleiſchhandel feine erſten zögernden 
Schritte unternahm, betrug der Geſammtimport kaum 15 000 Stück. 
So enorm iſt die Steigerung in ſieben Jahren geweſen, ſo enorm 
wird das Anwachſen in den nächſten ſieben Jahren progreſſiv fortſchreiten. 

Wir leben nicht mehr in den verengten und ſeßhaften Zeiten, wo 
die Nationen eine Ehre und Pflicht darin erblickten, hinter umwallten 
Grenzen ſich abzuſperren, auf und in ihrem Boden zu leben. Der 
Dämon Dampf und die Elektricität, die beiden mächligſten Kinder 
der Naturwiſſenſchaft, haben alles umgewälzt. Von einem Ende der 
tivilifirten, ja ſelbſt der barbariſchen Welt bis zum andern bewegt 
fih ein fieberhafter, nie raſtender, von Fruchtbarkeit dampfender Kreis- 
lauf, der Menſchen und Sachen auf dem Rücken ſeiner mächtigen 
Wellen umireibt, der die Erzeugniſſe der heimiſchen und exotiſchen 
Induſtrie, die Früchte bekannter und unbekannter Erden durch Feſt⸗ 
länder und Meere über Gebirgspäſſe und Thalſchluchten führt, der 
ungeahnte Vorſtellungen, neue Gewohnheiten, plötzliche Bedürfniſſe auf 
allen Punkten der Erde erzeugt. 

Wie kann die- gegenwärtige Menſchheit es dulden, daß an einer 
ere der Erde ſich natürliche Reichthümer anhäufen und unpro⸗ 
ie verderben, während ſie an einer anderen Stelle fehlen? Die⸗ 

5 Menſchheit, welche auf nichts eine angeſtrengtere Arbeit und ein 
gr 122 85 Capital verwendet, als die verſchiedenen Punkte der Erde 
hal ps regelmäßige und eilfertige Verbindung zu feen, das Netz 
—— Henbapnen, Schiffslinien, Telegraphen- und Telephondrähten 
dus delia en der und engmaſchiger zu machen, mit einem Wort, 

ommene Gleichgewicht zwiſchen der univerſellen Conſumtion 
und Production herzuſtellen? 

: Die Tendenz zu einem wirthſchaftlichen Gleichgewicht zu gelangen, ift 
ein Naturgeſetz, das ehern, unerbittlich, ohne Gemüthlichkeit und Moral 
ſich in Scene ſetzt und langſam, aber ſicher alle Widerſtände zermalmt. 

„Die menſchlichen Geſetze ſtehen den großen Naturgeſetzen un⸗ 
geſähr fo gegenüber wie wir der Winterfälte und der Sommerhitze. 
Wir können uns durch kluge Vorſorge vor einigen Folgen der⸗ 
ſelben ſchützen, im Winter, indem wir Oefen errichten, im Sommer, 
indem wir uns ſchattige Dächer bauen; aber den Sommer und 
Winter ſelbſt halten wir durch keine Anſtrengung ab. Ebenſo 
wenig vermögen die menſchlichen Geſetze etwas gegen die großen 
Strömungen des Völkerlebens. Sie kommen und überfluthen alle 
Dämme, die ſich ihnen entgegenſtellen. Man kann nur Brücken und 
rettende Planken bauen, die zur neuen Exiſtenz hinüberführen. Auf 
dieſe beſcheidene Rolle haben ſich die handelspolitiſchen Syſteme, ſeien 
fie freihändleriſcher, feien fie ſchutzzoͤllneriſcher, feien fie gemiſchter 
Natur, zu beſchränken. Im Grunde ſind ſie alle gleich viel und gleich 
wenig werth, wie der wechſelnde Curs, den der Steuermann ſein 


Schiff lenkt und der lediglich momentane Bedeutung beſitzt. 


Und dieſer Gang weiſt unverkennbar auf die Umgeſtaltung der 
Erdoberfläche zu einem einzigen, einheitlichen Productionsgebiet hin. 
Die chimäriſchen Fortſchritte der reinen und angewandten Wiſſen⸗ 
ſchaften ſind der ungeheure Motor dieſer gewaltigen Bewegung. Und 
die Umwälzung erſtreckt ſich nicht nur allein auf die materiellen 
Güter, ſondern auch auf die Seelen der Menſchen. Die neuen 
Güter bringen freiwillig oder gezwungen eine Veränderung in der 
Productionsweiſe hervor, die Veränderung in der Productionsweiſe eine 
Verſchiebung in dem Verhältniß der Klaſſen zu einander und damit neue 
Ideen, neue Gruppirungen, neue Lebensformen. Und auch dieſes zu be⸗ 
klagen, liegt nicht der mindeſte Grund vor. Man kann den einzelnen 
Anhänger des Alten vom Standpunkt des Gemüths begreifen, wenn 
er das rettungsloſe Niederſinken liebgewohnter Lebensformen be: 
jammert. Denn was iſt das Gemüth mehr als die Liebe und Treue 
zum Gewöhnten? So ſuchen wir, um unfer obiges Beiſpiel noch 
einmal aufzunehmen, die Winterfreuden zu verlängern, indem wir 
die Bälle bis in den Frühling hinein fortſetzen, ebenſo wie wir ungern 
von der Sommerluſt ſcheiden und noch Landpartien unternehmen, 
wenn bereits gelb die Blätter fallen. Aber wie uns das nicht 
hindert, doch endlich die Lebensweiſe der neuen Jahreszeiten zu 
acceptiren, jo find die mittelalterlichen Formen gefallen, trotz des Be- 
dauernd ihrer Vertheidiger, um den neuzeitlichen Platz zu machen, 
und jo werden die neuzeitlichen fallen, um von den kommenden erſetzt 
zu werden, die unter dem Einfluß des großen Geſetzes des ſteigenden 
Austauſches von Gütern und Ideen im Werden begriffen find. Der 
wiſſenſchaftliche Beobachter ſieht dem ungeheuren Schanſpiel mit der 
Ruhe und der ſanften künſtleriſchen Bewegung des Zuſchauers im 
Theater zu. Er weiß, daß kein Klagen den Gang der Dinge auf⸗ 
halten, kein Wunſch ihn beſchleunigen kann und am letzten Ende die 
Menſchheit den Vortheil davon hat. Er täuſcht ſich darüber nicht, 
daß die gegenſeitige Durchdringung der Völker und Raſſen, das ewige 
Hin⸗ und Rückwärts von Arbeitern und ihrer Werke, der unbegrenzte 
circulus vitalis von Austauſch⸗ und Intereſſen⸗Befriedigung, die an- 
wachſende Tendenz zum Ausgleich von Wohlſein und Comfort auf der 
ganzen Oberfläche des Globus, dahin führt, die trennenden nationalen 
Vorurtheile zu unterdrücken, die natürliche Abneigung der Raſſen zu 
beſiegen und die Völker der erträumten Gleichheit anzunähern. 

Doch laſſen wir die ſocial⸗politiſchen Betrachtungen und kommen 
— ohne Metapher — auf unſeren Hammel zurück. 

Die argentiniſche Republik iſt ohne Zweifel das gelobte Land des 
Hammels. Hier, könnte man faſt ſagen, wächſt er wie das Gras auf 
den Llanos. Vor mir liegt die neueſte Publication über Argentinien, 
das Buch „La République argentine physique et économique“ 
von Louis Guilaine, dem Herausgeber der „Revue sud-ameéricaine“, 
der einer der erten Autoritäten in füdamerikaniſchen Dingen ift. 
Seinen Nachweiſungen zufolge lafen ſich Neu⸗Seeland und Auftralien 
nicht im Geringſten in der Schlachtviehproduction mit dem La Plata- 
finat vergleichen. i 

„Dieſe Länder“, fagt er, „haben eine doppelte Entfernung von 
Europa wie Argentinien, der Boden ift dort viel theurer, es kann 
auf demſelben kaum eine geringere Menge Vieh ernähren und die 
von den Züchtern geforderten Preiſe ſind demgemäß viel höher.“ 


An dem 
großen Gange der Naturgeſetze ändern ſie nicht das Geringſte. der Nährboden 800 Fre. pro Hektar. 


In Neu⸗Seeland z. B. koſtet der gemäſtete Hammel 15 Sres. 
In der argentiniſchen Republik koſtet ein Hammel 7½ Free. und 


die Quadratmeile du 2700 Hektar) Weideland 100 000 Fres., was 


auf den Hektar wenig mehr als 37 Fres. ergiebt. Und man kann 
hier auf einer Quadratmeile guten Weidelandes etwa 20 000 Hammel 
aufziehen. 

Während alſo die alte Europa in Verlegenheit iſt, wie ſie ihre 
Bedürfniſſe nach Hammelrücken und Coteleites à la Soubise decken 
foll, wiſſen die Argentiner nicht, was fie mit ihrem Pré-salé anfangen 
follen. Der jährliche Ueberſchuß der totalen Fleiſchproduction (Rinder 
und Hammel) über den localen Conſum beträgt nicht weniger als 
730000 Tonnen und von dieſer ungeheuren Maſſe werden bis jetzt 
nur 15000 Tonnen exportirt. ; 

Als die Stadt Buenos-Ayres- noch 250000 Einwohner zählte — 
inzwiſchen hat ſich die Bevölkerung faſt verdoppelt — conſumirte man 
täglich (hen 800 Stück Hornvieh und 5000 Hammel, was auf den 
Kopf und Tag die Bagatelle von mehr als einem Kilogramm Fici 
ergiebt. Eine wahre Fleiſchorgie! = 
Es gab eine Zeit — fie liegt etwa dreißig Jahre hinter und — 
da verſchmähten es die Argentiner überhaupt, das Fleiſch ihrer Hammel 
zu eſſen. Mein Gott, das war fo gemein! Man verwandte es zum 
Düngen der Erde, die in ihrer jungfräulichen Kraft eine ſolche Ueber⸗ 
nährung gar nicht bedurfte. Oder man heizte damit die Oeſen, die 
in jenen Zonen natürlich auch nicht ſo viel Material bedürfen wie 
bei uns. Man tödtete einen Ochſen ganz einfach nur, um ihm ein 
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bevorzugtes Stück, etwa die Zunge, zu entnehmen, den Reſt ließ 


man verderben. Man glaubte ſchon viel gethan zu haben, wenn 
man, wie Emile Dainaux in feinem Buche „La vie et les moeurs 
de La Plata“ erzählt, die „Cecina“, ſammelte, eine beſondere Art 
von Conſerven, aus den erleſenſten Theilen zuſammengeſetzt, die man 
in Fäſſern unter flüſſigem Fett aufbewahrte. 

Selbſt die Wolle läßt ſich nur zum allergeringfien Theil ver⸗ 
wenden. Man verkaufte 25 Pfund zu 20 Gentunos = 1 6). 
Was die Häute anbelangt, fo war der Preis für eine Haut derſelbe 
wie für ein Dutzend. 

Heute beziffert ſich der jährliche Export der argentiniſchen Wolle 
auf 4- bis 500000 Ballen à 500 Klgr. und die Zahl der nach 
Europa geſandten Hammel ſtieg im letzten Jahre auf 1459679. Der 
totale Ueberſchuß des argentiniſchen Fleiſches, deſſen Werth dort taft 
gleich Null iſt, repräſentirt auf den europäiſchen Märkten, das Klgr. 
zu 1 Fr., abzüglich der Transportkoſten einen Werth von 200 
Millionen im Minimum. 


Endlich wäre noch die Frage zu prüfen, ob der Transport des 


Fleiſches deſſen Eigenſchaften verſchlechtert. Das aber iſt ein Punkt, 
den ich für die demnächſtige Erörterung des Kälteverfahrens auf⸗ 
ſparen muß. Das in England eingeführte Fleiſch iſt bereits ein 
unabweisbares Bedürfniß für die arbeitende Klaſſe geworden. Wir 
ſehen ſo eine Bewegung wachſen, welche zur Hälfte des bisherigen 
Preiſes das Lebensmittel par excellence liefert, das einzige ſchließ⸗ 
lich, welches den überbürdeten Arbeitern Muskeln und Energie wieder⸗ 
zugeben im Stande iſt. f 


Das if eine der Betrachtungen, zu welchen der Strike der Dock⸗ 


arbeiter Anlaß bot. ; Otto Neumann- Hofer, 


die Verſammlung mit Begeiſterung zuſtimmte. 


3 abgelaſſen worden war, wurde 


einige Züge von Breslau nach Camenz und nach 


und 2 Tage nach den Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeiertagen. 


füngen entwickelte fih der e in den 80 er Jahren mit raplder 
Schnelligkeit. Von 89 Mitgliedern im Jahre 1879/80 ſtieg die Zahl bis 
um heutigen Tage auf nahe an 5000. An den ca. 66 Millionen Mark, welche 
et dem Hauptverein in Hannover verſichert find, ift kder hieſige Bezirks⸗ 
verein mit mehr als 1½ Mill. Mark betheiligt, und die miese Sammel⸗ 
ſtelle hat feit ihrer Errichtung bis zum 1. Juli d. J. an Beiträgen die 
Summe von 961 000 M. an den Hauptvorſtand abgeführt. Der jährliche 
Mitgliedsbeitrag von 1 Mark reichte 1.8 nur zur Beſtreitung der Ver⸗ 
waltungskoſten, ſondern lieferte für die Geſchäftsjahre 1881—1888 einen 
Geſammtüberſchuß von 12400 Mark, welche Summe zu woblthätigen 
Zwecken, hauptſächlich zum Beſten von Wittwen und Waiſen von Pe- 
amten, verwandt wurde. Der Verein ſorgt aber nicht allein für das 
körperliche Wohl ſeiner Mitglieder, ſondern giebt auch geiſtige Anregung 
durch die Montagsvorträge, welche im Winter von biefigen Gelehrten gez 
halten werden. Zu den abe Einrichtungen des hieſigen Bezirks⸗ 
vereins iſt im vorigen Jahre der „Familienbeirath“ getreten. — Der 
Vortragende gedachte im weiteren Verlaufe ſeines Vortrags noch in 
ehrender Meile der mühevollen Arbeit, die der Vorſitzende ſowie 
der Schriftführer und der Kaſſirer auf ſich genommen haben, und ſchloß 
mit einem Hoch auf den jetzigen Protector des Vereins, den Kaiſer, dem 
Demnächſt ergriff der an⸗ 
weſende Director des Hauptvereins, Dr. Semmler, das Wort und gab 
der Verſammlung eine Darſtellung der Thätigkeit des Hauptvereins, die 
am 1. Juli 1876 mit der Lebens⸗ und Capitalverſicherung begann, im 
Jahre 1879 die Leibrenten-Verſicherung und Cautionsdarlehne einführte 
und im Jahre 1883 noch die Sterbekaſſe errichtete. Während der Verein 
am Schluſſe des erſten Geſchäftsjahres 1876/77 einen Verſicherungsbeſtand 
von 1954 Perſonen mit 6 132000 M. verſichertem Capital aufweiſe, zeige 
der Abſchluß ult. Juni d. bereits 23 256 Perſonen mit circa 
66 Millionen Mark Capital. Der Geſchäftsgewinn im Jahre 1876/77 nur 
37 860 M. beziffert ſich 1888 auf 540014 M. Die Höhe der Prämien⸗ 
reſerve belaufe ſich ult. 1888 auf 5 149 605 M., die des Sicherheits: und 
Extraſicherheitsfonds auf 1462000 M. An Dividende gonge im Jahre 
1876/77 14711 M., im Jahre 1888 257 370 M. zur Vertheilung. Zu den 
. haben nicht zum kleinſten Theile die geringen 
erwaltungskoſten des Vereins beigetragen. Während im Jahre 
1876/77 ſich die Verwaltungskoſten noch auf 3,30 M. pro Mille beliefen, 
ſanken fie bis zum Schluſſe des 12. Geſchäftsjahres 1888 allmälig auf 
1,14 M. pro Mille. Auch die günſtige Sterblichkeitsziffer hätte weſentlich 
zu der erfreulichen Lage des Vereins mitgewirkt. Im Jahre 1888 feien 
3. B. die durch den Tod fällig gewordenen Lebensverſicherungsſummen 
um 383 626 M. hinter der rechnungsmäßig erwarteten Sterblichkeit zurück⸗ 
nn — Die prämienfreie Aufrechterhaltung der Verſicherung im 
viege bis zu einer Verſicherungsſumme von 20000 M. habe der Verein 


ohne Bedenken ebenfalls ausſprechen können, im allerſchlimmſten Falle | ich 


wäre höchſtens der Verluſt einer einjährigen Dividende für die Mitglieder 
g befürchten. — Die Verſammlung, welche mit ſichtlichem Intereſſe den 

e he der beiden Vortragenden gefolgt war, drückte ihren Dank 
durch Erheben von den Plätzen aus, und nachdem noch an den z. Z. in 
Erfurt weilenden Vorſitzenden des bieſigen Vereins, Herrn Regierungs- 
und Baurath Schultze, auf ſein Beglückwünſchungstelegramm ein Ant⸗ 
3 die Verſammlung 
gegen 9 Uhr Abends geſchloſſen. Den Schluß des Tages bildete ein Feſt⸗ 
eſſen im Saale der Loge Horus, welches die Theilnehmer bis in die 
frühen Morgenſtunden vereinte. 


Wichtige Neuerung im Telegraphenbetrieb. Der Staais⸗ 
ſecretär des Reichspoſtamts hat unterm 14. d. M. folgende böchſt danz 
kenswerthe Verfügung über eine zunäcft verſuchsweiſe Benutzung der 
Telegraphenleitungen mit Fernſprechbetrieb zum unmittelbaren Verkehr des 
Publikums erlaſſen: Um die Vortheile, welche der mündliche Verkehr mit⸗ 
telſt Fernſprechers gewährt, in beſonderen Fällen, namentlich bei Krank⸗ 
heiten zur Herbeirufung des Arztes, ſowie bei Unfällen ꝛc., weis 
teren Kreiſen, vornehmlich in den Landbezirken, zugänglich zu machen, 
ſollen von jetzt ab die mit Fernſprechern betriebenen Leitungen des allge: 
meinen Verkehrsnetzes dem Publikum zur unmittelbaren Benutzung zur 
Verfügung geſtellt werden. Es wird vorbehalten, diefe Einrichtung. auch 
auf telegrapbiſche Leitungen durch Ausrüftung der Betriebsſtellen mit 
ernſprechern anzubahnen. Zur Erreichung des Zwecks Jo en 
Verfahren in Anwendung kommen; Dem Publikum wird die Befügniß 
eingeräumt, bei einer mit Fernſprechern ausgerüſteten Telegraphenanſtalt 
mündlich oder ſchriftlich den Antrag zu ſtellen, eine beſti 
einem benachbarten, durch Fernſprecher verbundenen Orte ; 
baren Geſpräch mittels Fernſprechers aufzufordern. Diejenige etriebsſtelle, 
bei welcher die Anmeldung des Geſprächs erfolgt, hat der anderen bethei⸗ 
ligten Betriebsſtelle den Ankrag tafor? durch den Fernſprecher mitzutbeklen, Die 
angerufene Betriebsſtelle läßt ohne Verzug durch Rückfrage mittelſt Boten 
feſiſtellen, ob diejenige Perſon, an welche eine Benachrichtigung ze. mittelſt 
des Fernſprechers vom anderen Orte ſtattfinden fol, zur Aufnahme des 
Geſprächs bereit ift, und benachrichtigt telephoniſch die Betriebsanſtalt am 
Orte der Anmeldung von dem Ergebniß der Anfrage. Der Anmeldende 
kann entweder bei der Betriebsſtelle auf die Antwort warten oder eine 
Angabe hinterlaſſen, wohin er die Antwort gerichtet zu baben wünſcht. 
Die Ausführung des Geſprächs zwiſchen den Belbeiligten geſchieht inner- 
balb des Dienſtzimmers der Poſtanſtalt unter Benützung des gewöhn⸗ 
lichen, für den allgemeinen Telegraphendienſt beſtimmten Apparats. Der⸗ 
elbe wird fih, wenn nötbig, in der Regel derart anbringen laſſen, daß 
urch den Aufenthalt der ſprechenden Perſonen im Dienſtroume die Sicher⸗ 
beit für den Dienſtbetrieb nicht in Frage geſtellt iſt. In Orten, wo 
öffentliche Fernſprechſtellen beſtehen, können dieſe zur Abwickelung der in 
etracht kommenden Geſpräche benutzt werden. Die Gebühr für die 
telephoniſche Uebermittelung der Ph und Antwort, ſowie für jedes 
Geſpräch zwiſchen den Belheiligten von fünf Minuten Dauer wird auf 
den Geſammtbetrag von einer Mark feitgefe t. Wenn das Geſpräch 
länger als fünf Minuten dauert, fo erhöht ſich die Gebühr für jede fer- 
neren fünf Minuten oder für einen Theil von fünf Minuten um eine 
Mark. Sollte inzwiſchen ein Telegramm abzuſenden ſein, ſo iſt das Ge⸗ 
ſpräch nach Beendigung der erſten fünf Minuten und vor Beginn der 
zweiten fünf Minuten fo lange zu unterbrechen, bis das Telegramm ab: 
gefertigt iſt. Kommt das Geſpräch in Folge Abweſenheit des Betheiligten 
oder in Folge Ablehnung deſſelben nicht zu Stande, jo ift ebenfalls eine 
Mark zu erheben. Beſondere Koſten für Botengäuge werden nicht er⸗ 
hoben. Soweit Anfragen oder Antworten durch beſondere Boten außer: 
Halb des Orksbeſtellbezirks abzutragen fein folier, iſt die dafür dem 
Boten zu zahlende Vergütung nach den Sätzen der Eilbeſtellung auf die 
Poſtkaſſe zu übernehmen. 

a. VBieh⸗Verkehr. Für dieſen Verkehr für das Winterſemeſter hat 
die bicfige Königliche Eiſenbahn⸗Direction neue Trausportbeſtimmungen 
erlaſſen, und zwar mit Giltigkeit vom 1. October cr. Darnach findet die 
Beförderung von Viehſendungen mit Eilgüter:, Güter: und gemiſchten 
a ſtatt. Einzelne Viehſendungen finden auch mit Perſonenzügen Be 

rderung, wenn dadurch keine Vorſpann⸗Maſchine erforderlich wird und 
keine Zugverſpätung entſteht. Ueber Zulaſſung derartiger Sendungen zur 
Beförderung mit Perſonenzügen entſcheidet der Stationsvorſtand der Ab⸗ 
angs⸗ reſp. Uebergangsſtation, ſofern nicht für die betreffenden Züge ein 
ür alle Mal von der Direction beſtimmte Anordnungen getroffen find. 
Es find daber alle Anträge an denſelben zu richten. Mit den Perſonen⸗ 
zügen, welche mit Carpenterbremſe verſehen ſind, werden Viehwagen bis 
zu 6 Achſen nur dann aufgenommen, wenn wenigſtens einer dieſer Wagen 
mit Bremſe verſehen iſt. Die Beförderung von Schwarzvieh und Gänſen 
mit Perſonenzügen findet nur mit Genehmigung des betreffenden Betriebs: 
Amtes ſtatt, dann aber ohne Fach uc B Reber und 
ülerzi i ür Vi Sporte loco Breslau ausgeſchloſſen. Für 
Güterzüge find auch für Viehtransp ‚sa il, pie, ea 
ſcheidung dem Eiſenbahnbetriebsamt vorbehalten worden; bei Befordemm 
en 3 die Frachtſätze mit einem Zuſchlag von 50 pCt. der Slrecken⸗ 
atze zur Erhebung. Die Expeditionsgebühr erfährt jedoch keine Erhöhung. 
eſondere Viehzüge werden in Ermangelung anderer Züge abgelaſſen, 
wenn wenigſtens 20 Achſen mit Vieh zur Beförderung kommen ſollen und 
6 Stunden vorher bei dem betreffenden Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
emeldet worden ſind. Von jeder Viehbeförderung ſind ausgeſchloſſen alle 
Gchnelzuge und ſämmtliche Perſonenzüge in dem Zeitraum 2 zus 5 
(y 2 

mäßige Viehzüge verkehren jeden Mittwoch von Breslau⸗Coſel, jeden 
Ding lag Pe Camenz⸗Breslau und zwiſchen Liſſa und Sagan an jedem 
Tage ausſchließlich der Sonn: und Feſttage. Bedürfnißzüge und geeignete 
Züge für Viehlransporte auf größere Entfernungen werden durch Placate 
bekannt gemacht. ; 
pE Von der Straſſen⸗Eiſenbahn. Die Pflafterungsarbeiten au 
der Scheitnigerſtraße ſind ſo weit beendet, daß geſtern, Mittwoch, Nach⸗ 
mittag die erſten Straßenbahnwagen die Arbeitöftelle paſſiren konnten. 
Auf der Strecke Scheitnig⸗Ring⸗Striegauer Platz ift ſomit der ununter⸗ 


dieſes Jahres zu dem Beſchluſſe 


die Predigt. £ 
eine Anſprache des Vorſitzenden, 


dem Schoße der 
lebhafte und gab 
bervorrief; 


auf dem nun neugepflaſterten Theil der Scheitnigerſtraße erſcheint die für 
den projectirten Fünfminutenperkehr auf der gedachten Strecke erforder: 
liche Weichenanla e zum Abſchluß gebracht. Auf der Strecke Rings 
Kaiſerpark iſt der Fünfminutenverkehr zeitweiſe bereits im Gange. Wegen 
ſtädtiſcher Straßenbauarbeiten geſtört iſt nunmehr der regelmäßige 


Straßenbahnverkehr nur noch auf der „Gürtelbahn“ und zwar wegen, 
Tiefbauarbeiten auf der Feldſtraße, dicht an der Kreuzung derſelben mit 
der Kloſterſtraße, wo ein Umſteigen der Paſſagiere erforderlich iſt. 

Die Ziehung der 1. Klafie 181. preußiſcher Klaſſen Lotterie 
wird nach planmäßiger Beſtimmung am 1. October d. J., früh 8 Uhr, 
ihren Anfang nehmen. 

66 Zum Qnartalwechſel. 


72 Görlitz, 25. Sept. [Sür die Ruhmeshalle.] Bei dem Concert 
zum Beſten der biefigen Ruhmeshalle in dem benachbarten Zittau (Sachen) 
haben geſtern im dortigen Stadttheater ungefähr 200 Perſonen mitge⸗ 
wirkt, darunter auch die Capelle des Infanterie⸗Regiments und die 
Männerchöre des Gymnaſiums und der Realſchule. Da das Theater bis 
auf den letzten Platz gefüllt war, wird dem Ruhmeshallen⸗Baufonds 
wiederum ein ganz erkleckliches Sümmchen zufließen. 

OBolkenhain, 24. Sept. Vortrag. — Beſitzwechſel. — Uner⸗ 
warteter Tod.] Im Bildungsverein, der damit ſeine Thätigkeit für das 
bevorſtehende Winterhalbjahr eröffnete, hielt stud. Mertz einen Vortrag über 
„die Seelenvermögen der Thiere“. — Das Rittergut Ober⸗Baumgarten wurde 
in dieſen Tagen von den Erben des kürzlich verſtorbenen Majors Kahlert für 
angeblich 126 000 Thlr. an einen Lieutenant Conrad aus Polsnitz bei Frei- 
burg verkauft; desgleichen am Sonntage die hieſige ebemals Lemberg⸗, 
ſpäter Feige'ſche Bäckerei und Conditorei nebſt Grundſtück aus einer 
Concursmaſſe an den Bäckermeiſter Söhnel aus Falkenberg hieſigen 
Kreiſes. — Einen plötzlichen Tod durch Herzſchlag fand am Sonnabend 
in hieſiger mechaniſcher Weberei während des Mittagseſſens die unverebe⸗ 
lichte Gjährige Fabrikarbeiterin Auguſte Burkart. 

H. Hainan, 24. Sept. [Lehrlingsſchule.] Unſere im Jahre 1869 
errichtete Lehrlingsſchule, welche ſeither nur eine Klaſſe zählt, ſchien im 
Laufe dieſes Jahres einer tiefgreifenden Reorganiſation und Erweiterung 
entgegen geführt werden zu ſollen, und dies ſchien ſich auch ſeitens der 
Innungsmeiſter faſt allgemeiner Zuſtimmung zu erfreuen. Nachdem ſich 
on die Stadtverordneten⸗Verſammlung für obligatoriſchen Unterricht 
erklärt hatte, war eine Bürgerverſammlung behufs Beſprechung darüber 
ſowie über die Unterrichtsgegenſtände bereits im April d. J. anberaumt 
worden, um etwaige Wünſche und Meinungen der Handwerker an ge⸗ 
eigneter Stelle vorzubringen. Nahezu mit Einſtimmigkeit erklärte man 
ſich für Einführung der obligatoriſchen Schule, Errichtung von 5 Klaſſen 
und bezeichnete als Unterrichtsgegenſtände: Deutſch, Rechnen, Schreiben, 
Geſchichte, Geographie, Zeichnen, e und Geſetzeskunde. Von 
den hieſigen Innungen war es nur die der Schuhmacher, aus welcher 
eine Anzahl Meiſter, um das ſogenannte Lehrlings⸗Privilegium zu er⸗ 
langen, ihre Lehrlinge der Schule zuwieſen, doch trat bald auch bei dieſen 
der alte Schlendrian, ein äußerſt lückenhafter Schulbeſuch, ein, da von 
einer Beſtrafung wegen Schulverſäumniß faſt gänzlich abgeſeben werden 
mußte. In den letzten Wochen beſuchte nur eine Anzahl Schneiderlehr⸗ 
linge die Schule, dagegen blieben faſt ſämmtliche Schuhmacherlehrlinge 
ſeit Juni d. J. der Anſtalt wieder gänzlich fern. 

A Steinau a. O., W. Sept. Zuckerfabrik. — Gedenktag. 
Sonntag, den 6. October c., findet für die Zuckerfabrik Georgendorf die 
Annahme der Arbeiter für die bevorſtehende Campagne ſtatt. Wie wir 
erfahren, ſoll die diesjährige Campagne mit dem 15. October beginnen; 
dieſelbe dürfte zu Weihnachten ihren Abſchluß finden. — Aus Ver⸗ 
anlaſſung des Gedenktages des beut vor 55 Jahren hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundenen großen Brandes, wobei ganz Steinau niederbrannte, wurde heut 
vos U Uhr Vormittags von allen Thürmen mit der großen Glocke 
geläutet. 5 i / 

0 rottan, 25. t. [Aufgefundener Keller] der am 
geſtri n ſtattgefund nen ne Pan en 


gebäude entdeckte man zum großen Erſtaunen, daß unter dieſem Kellerraume 


ſich noch andere Keller befinden. Ob dieſe Keller ſich unter dem ganzen 
Gerichtsgebäude hinziehen oder nur unter dem einen Keller befinden, 
dürften die weiteren Nachforſchungen ergeben. Jedenfalls rühren dieſe 
Keller von dem früheren Kloſter der Urſulinerinnen ber, welches auf dieſer 
Stelle ſtand. Theile dieſes Kloſters ſind beut noch erhalten, dienen aber 
anderen Zwecken. So find in einem Theile des früheren Kloſters zwei 
Mädchenklaſſen der evangeliſchen Stadtſchule untergebracht. Aus dem 
Kloſter führte in früherer Zeit ein unterirdiſcher Gang nach der nahe ge: 
legenen Stadtpfarrkirche. 

= Jauer, 25. Sept. [Jagdunfall. — Genoſſenſchaft.] Aus 
Skohl bei Jauer kommt die Kunde, daß geſtern auf der Jagd einer der 
Schützen durch einen Schrotſchuß verletzt worden iſt. — Die Commiſſion, 
welche die einleitenden Schritte zur Gründung einer Genoſſenſchaft zum 
billigeren Bezuge der Wagenbauartikel thun ſoll, hält regelmäßig ihre 
Sitzungen ab. Für den Anfang wird von koſtſpieligen Neubauten für 
Lagerräume ꝛc. abgeſehen werden. Man wird ſich mit Miethsräumen 
begnügen. ; 

s. Waldenburg, 26. September. [Vortrag. — Gedächtniß' 
feier. — Klauenſeuche.] Auf Veranlaſſung des Gewerbevrreins: 
vorſtandes hat Profeſſor Falb zum 24. November er. einen Vortrag in 
Waldenburg zugeſagt. — Der Veteranen: und Kriegerverein bat an die 
biefigen Behörden und Vereine Einladungen zur Betheiligung an einer 
Sonntag, den 13. October er., zu veranſtaltenden Gedächtnißfeier zu 
Ehren der im Jahre 1866 hierſelbſt verſtorbenen und auf den bieſigen 
Kirchhöfen beerdigten preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten ergeben 
laſſen. Mit dieſer Feier iſt die Enthüllung der auf den betreffenden 
Grabſtätten errichteten Denkmäler verbunden. — In drei Gehöften der 
Gemeinde Erlenbuſch, ſowie in drei Gehöften zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf 
iſt unter dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

O Ramêlan, 25. Septbr. [Einführung des Bürgermeifters.] 
ger früh 10 Uhr erfolgte die Einführung des neuen Bürgermeiſters 

ern Waſchke durch den damit von der konigl. Regierung beauftragten 
Landrath Willert. Nachdem dieſer in feiner Rede dem neuen Stadtober⸗ 
baupt es ans Herz gelegt batte, ſtets das Intereſſe der Stadt und das 
Wohl und Wehe der Bürgerfchaft im Auge zu behalten, begrüßte der Vor⸗ 


ſitzende der Stadtverordneten, Rechtsanwalt Dr. London, und nachher der 
Beigeordnete, Rechtsanwalt Schück, den neuen Bürgermeiſter. An dem 
Feſtmahl nahmen außer den Staats⸗ und Stadtbehörden eine große Anzahl 
Bürger theil. 


A Nofenberg OS., 3. Septbr. [Straßenpflaſterung.] Das 


ſeit langer Zeit beſtehende Bedürfniß, das äußerſt ſchlechte Pflaſter 


auf dem biefigen Ringplatze durch ein beſſeres zu erſetzen, hat im Sommer 
der ſtädtiſchen Behörden geführt, den 
Ring in ſeinen vier Seiten je 8 Meter breit mit Granitkopfſteinen, die 


Mitte deſſelben mit . Feldſteinen, außerdem aber auch die 
Babnhofſtraße mit c 

NRingvflafterung werden anſchlagsmäßig 13000 M., die der Umpflaſterung 
der Babnhofſtraße 7000 M. betragen, welche Summen aus den laufenden 
Einnahmen nicht beſtrilten werden können, ſondern durch ein Darlehn 


opfſteinen umpflaſtern zu laſſen. Die Koſten der 


aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe aufgebracht werden follen. Der betreffende 
Beſchluß bat nunmehr die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln 
mit der Maßgabe erhalten, daß das aufzunehmende Darlehn von gu- 
fammen 20000 M. zu höchſtens 4 pCt. jährlich verzinſt und mit mu 


deſtens 1 pCt. jährlich getilgt wird, und wir dürfen der Ausführung der 


geplanten Verbeſſerungen hoffentlich baldigſt entgegen ſehen. 
=ch= Oppeln, ©. Sept. [Kreisſynode.] Bei der geſtern ſtalt⸗ 


gehabten Kreisſynode, welder am Tage vorber ein Convent der Geiſt⸗ 


lichen der Didceſe vorangegangen war, bielt Diaconus Gerike von bier 
Um 11 Uhr wurde die Verſammlung der Synodalen durch 
n he 605 . h 
welcher er die Erſchienenen begrüßte und die neugewählten Mitglt 

ihr Amt einfübrte. Nach dem Vortrag des Jahresberichts folgte ein 


Referat des Hofpredigers Paftor Suchner aus Carlsrube über das 


Begräbnißweſen in der bieſigen Diöceſe, bezw. über diejenigen Mißſtände, 
welche babei ee enommen find und der Abhilfe bedürfen. Die fih aus 
erſammlung hieran knüpfende Beſprechung war eine 
Zeugniß von dem Intereſſe, welches der Gegenſtand 
die von dem kgl. Conſiſtorium aufgeſtellten bezüglichen vier 


brochene Verkehr wieder hergeftellt. Mit Ausführung des Doppelgeleiſes “Fragen wurden in der Form von Theſen beantwortet und letztere ange- 


ens] bauende Kirche wurde der Roßmarkt in Ausſicht genommen. 


Der Staats 


nommen. Nachdem noch die vom Vorſtande der Synode gelegte Jahres⸗ 
rechnung pro 1888/89 dechargirt und der Etat pro 1889/90 105 90/91 ge⸗ 
nehmigt werden war, wurde die Verſammlung um 1%, Uhr mit Gebet 
geſchloſſen. Bei dem Nachmittag in Forms Hotel abgehaltenen gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittageſſen brachte Conſiſtorialrath Geisler das Hoch auf den 
Kaiſer aus. 

Gleiwitz, 25. Septbr. [Kirchenbau.] Der „Oberſchl. Anzeiger“ 
meldet: Geſtern Nachmittag fand eine aus Mitgliedern des Kirchenvor⸗ 
ſtandes, der Gemeindevertretung und des Patrons (des Magiftrats) der 
katboliſchen Pfarrgemeinde zu Gleiwitz beſtebende Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Reuban einer zeiten katholiſchen Kirche für Gleiwitz als noth- 
wendig und dringlich anerkannt wurde. Als Bauplaß für die neu zu er- 
m Zur Bor- 
bereitung des Baues wurde eine aus den Herren Oberbürgermeiſter 
Kreidel, Rechtsanwalt Schwarz, Stadtsfarrer Buchali, Baumeifter Trau 
feld, Ofenfabrikant Bureck und Dr. med. Kempa beſtehende Commiſſion 
gewählt. aa 
Darryn 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

S Breslau, 236. Septbr. [Landgericht. Strafkammer L — 
N Vor etwa Jahresfriſt wurden die verw. Schloſſermeiſter und 

rödlerin Suſanna Mildner und deren Sohn Robert Mildner, Schloſſer⸗ 
meiſter und Inhaber eines Pfandleihgeſchäftes, bei der kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei denuneirt. Beide 
tollen wiederholt von dem Schloſſergeſellen Oskar Ortmann, der damals 
in den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigt war, alte 
Kupfer⸗ und Meſſingſtücke gekauft haben, die dieſer beim Auseinander⸗ 
nehmen und Zerſchlagen einer alten Maſchine entwendet habe. Nachdem 
ſchon zwei Verhandlungen vorangegangen waren, ſab der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft in der heutigen Sitzung nach Vernehmung des De⸗ 
nuncianten und anderer Zeugen, trotz des Leugnens des p. Ortmann, 
irgend einen Diebſtahl ausgeführt zu haben, den Beweis für die Schuld 
der Angeklagten erbracht und beantragte gegen die Frau Mildner, die 
bereits eine Vorſtrafe 4 * Hehlerei aufzuweiſen hat, eine Zuchthaus: 
ſtrafe von 2 Jahren und Ehrverluſt von gleicher Dauer, ſowie Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht, und gegen den Sohn wegen Beihilfe zur gewerbs⸗ 
mäßigen Hehlerei 6 Monate Gefäugniß. Das Strafkammercollegium er⸗ 
kannte gegen die p. Mildner auf 1 Jahr 3 Monate e owie die 
vom Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragten Nebenſtrafen, und gegen 
den Sohn auf 6 Monate Gefängniß. Die v. Mildner wurde wegen der 
Höhe der gegen ſie erkannten Strafe ſofort in Haft genommen. 


— ——— — — — — — 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Setbr. An das Galadiner zu Ehren der 
Prinzeſſin Sophie wird fi ein großer Hofempfang, eine Art 
Cour der Damen und Herren der Hofgeſellſchaft, anſchließen. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ beftätigen, daß im Auswärtigen Amt 
für Kñamerun und Togo Mehrforderungen nicht erhoben werden 
follen, daß dagegen für Südweſtafrika eine Ausgabenerhöhung in 
Ausſicht genommen fei — Daß für Oſtafrika der Etat Muf- 
wendungen nicht vorſieht, liegt nicht daran, daß für 1890/91 Auf⸗ 
wendungen für die dortigen Schutzgebiete nicht zu erwarten ſind, 
ſondern daran, daß die Gründe, welche im Vorjahre dazu geführt 
haben, den Bedarf für Oſtafrika zunächſt durch ein Geſetz feſtſtellen zu 
laſſen, noch unverändert fortbeſtehen. Noch iſt die Moͤglichkeit nicht 
gegeben, von Ausnahmemaßregeln abzuſehen, welche zur Wiederher⸗ 
ſtellung friedlicher Zuſtände in Deutſchoſtafrika als nothwendig ſich er⸗ 
weiſen. So ſoll denn auch für 1890/91, wie für das laufende Jahr, 
ein außerordentlicher Credit für Oſtafrika wieder in Form eines be⸗ 
ſonderen Geſetzes beantragt und erſt nach Verabſchiedung des letzteren 
die etatsmäßige Conſequenz deſſelben gezogen werden. 
zatsſecretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzan hat feine 
Abreiſe von Friedrichsruh noch verſchoben und gedenkt erf am Freitag 
hier wieder einzutreffen. Hinſichtlich der Reife des Reichsſchatzſeeretärs 
wird man in der Annahme nicht fehl gehen, daß dieſelbe keinen 
anderen Zweck hat, als mit dem Reichskanzler Beſprechungen über 
den Reichshaushalt zu pflegen. 

Finanzminiſter Scholz begab ſich von ſeiner Beſitzung am Boden⸗ 
ſee zu kurzem Aufenthalt nach Tirol. Anfang Oetober wird er, der 
„Straßb. Poſt“ zufolge, zum Wiederantritt ſeines Amts in Berlin 
eintreffen. 

Im Reichsamt des Innern ſind in neuerer Zeit verſchiedene 
Perſonalveränderungen vorgegangen. Als commiſſariſcher Hilfsarbeiter 
für die wirthſchaftliche Abtheilung iſt der großherzoglich heſſiſche 
Regierungsaſſeſſor Jaup, welcher vorher als Hilfsarbeiter im Reichs⸗ 
verſicherungsamt beſchaftigt war, berufen worden. Außerdem it der 
Regierungsrath Wermuth, welcher zum Commiſſar des Reichs für 
die Weltausſtellung in Melbourne ernannt und darum faſt ein Jahr 
abweſend war, in ſeinen Dienſt bei dem Amt zurückgekehrt. Aus 
den zum Reichsamt des Innern gehörigen Reſſorts it Folgendes zu 
bemerken: Die Reichsinſpection über die Steuermanns- und Schiffer⸗ 
prüfung iſt als Hauptamt einem ausſchließlich mit derſelben befaßten 
Beamten übertragen worden. Mit der neuen Stellung ift einſtweilen 
Dr. Schrader, früher Mitglied der Hamburger Seewarte, betraut. 
Neu geſchaffen iſt das Amt eines Reichscommiſſars für das Seezeichen⸗ 
weſen. Daſſelbe it bekanntlich dem Capftän z. S. a. D. Herbig 
übertragen, welcher dem Ober⸗Seeamte als ſtändiger Beiſitzer ſeit 
längerer Zeit angehörte. 

Der zweite Bürgermeiſter der Stadt Brandenburg, Hammer, 
ift als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit ernannt worden. 

Sämmtliche 14 Staaten, welche die Berliner Congoacte unter⸗ 
zeichneten, ſtimmten der Beſchickung der Brüſſeler Afrika⸗ 
a zu. König Leopold wird die Conferenz perſönlich er⸗ 
öffnen. j 

In München erregt es großes Aufſehen, daß der Prinzregent 
das Huldigungstelegramm des Katholikentages bis jetzt 
unbeantwortet gelaſſen hat. 

Die „Köln. Zig.“ will aus Berlin Mittheilungen von dem In⸗ 
halt einer Denkſchrift erhalten haben, welche der ruſſiſche 
General Obrutſchew während feiner Vertretung des 
Kriegs miniſters Wannowski dem Zaren einreichte. Die 
Hauptſtellen dieſes als bedeutſam verbreiteten Actenftühs lauten wie 
folgt: „Feinde umgeben uns von Weten, Südweſten und Suͤdoſten. 
Das rege Treiben im Weſten Europas zeigt an, daß demnächſt, etwa 
in den naͤchſten zwei Jahren, die Verhältniſſe fih zum Kriege ge: 
falten werden. Um feine militäriſche Machtſtellung zu ſichern, muß 
der Staat, wenn noͤthig, fein Budget mit einem Fehlbetrage ab- 
ſchließen.“ Schließlich fordert aber Obrutſchew die nöthigen 
Summen zum Ausbau und zur Verſtärkung gewiſſer Bahnlinien und 
zur Vermehrung der Verkehrsmittel, welche alle beſtimmt im Mai 
fertiggeftellt fein müſſen. Der Zar bemerkt eigenhändig unter der 
Denkſchrift: „Ich theile vollſtändig die geäußerten Anſichten; eine 
ausführliche Prüfung if unbedingt nothwendig.“ — Der Finanz: 
miniſter Wyſchnegradski legte ebenfalls eine Denkſchrift vor, worin er 
darlegt, zunächſt fei eine geordnete Finanzwirthſchaft noͤthig. Zur 
Ausführung aller ſeiner Pläne brauche er Jahre des Friedens. Der 
Zar verſah letztere Denkſchrift mit demſelben Vermerk. Obrutſchew 
ſcheint aber die Oberhand zu behalten, da umfaſſende Eiſenbahnarbeiten 
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angeordnet wurden, welche bis zum nächſten Frühjahr fertig feis müſſen. 
Bis zum Mai ſind 8 Millionen Pud Schienen nöthig, wegen welcher, 
da Rußland nicht alle liefern kann, mit Cockerill verhandelt wird. Bis 
zum Mai müſſen 300 Locomotiven fertig, ebenſo auch vollſtändige 
Doppelgeleiſe der Bahnlinien Petersburg —Eydtkuhnen, Wilna — 
Warſchau, Wilna —Kowno und Snamenka—Faſtow—Kiew hergeſtellt 
fein. Dadurch erfährt das ruſſiſche Bahnnetz eine bedeutende ftra: 
iegiſche Verſtärkung, durch welche Truppenzuſammenziehungen im 
Weſten weſentlich erleichtert würden. 

In London fand eine Berathung der Boulangiſten ftatt, 
der Boulanger, Deroulede, Dillon, Naquet, Laguerre und Rochefort 
beiwohnten. Sie beſchloß, falls Naquet bei den Stichwahlen in 
Paris durchfällt, ihn in Lorient aufzuſtellen, wo der unwählbare 
Dillon gewählt wurde. Ein zweiter Beſchluß bezog ſich auf ein 
neues Manifeſt Boulangers. — Seit der Bekanntgabe des Wahl⸗ 
zefultatd wird Boulanger von der engliſchen Geſellſchaft im Stich 
gelaſſen. Die Einladungen und Beſuche werden von Tag zu Tag 
ſeltener. Boulanger ordnete zur Verringerung der Koſten des Haus⸗ 
halts die Entlaſſung eines Theils der Dienerſchaft an. 

Die Nachrichten aus Kreta lauten wieder ſehr unerfreulich. 
Die Mitglieder des Revolutionsausſchuſſes find (wie bereits gemeldet) 
nach Milos geflohen, um den Verfolgungen Shakir Paſchas zu ent⸗ 
gehen. Aus Athen wurde ein griechiſches Schiff abgeſandt, um ſie zu 
ſchützen und nach einem ſicheren Aſyl zu bringen. Auf Kreta werden 
allenthalben Chriften eingekerkert und mißhandelt, um Schuldbekennk⸗ 
niſſe zu erpreſſen, während die Türken, welche Frevelthaten begangen 
haben, freigelaſſen werden. = 

Ein Privattelegramm des „B. T.“ berichtet über das entſetz⸗ 
liche elementare Ereigniß in Neapel noch Folgendes: Gegen 
10 Uhr Vormittags erhob ſich ein von Wolkenbrüchen begleiteter 
Orkan. Von überall her wälzten ſich, Alles überſchwemmend, coloſſale 
Waſſermaſſen gegen die Stadt. Die Verwirrung war unbeſchreiblich, 
da über 150 Häufer an verſchiedenen Stellen der Stadt vom Einſturz 
bedroht wurden. Allein in der Cavourſtraße waren 37 Häuſer völlig 
überſchwemmt. Die Bewohner flüchteten. Einige Kinder, die ſie in 
den Häuſern zurückgelaſſen hatten, wurden von den Pompiers ſchwimmend 
gerettet. Schwer betroffen war die Villa Crispis; hätten entſchloſſene 
Männer dort nicht das Gartenthor eingeriſſen und dadurch den 
Fluthen Abfluß verſchafft, ſo wäre die Villa von den Waſſermaſſen 
unterwühlt und zum Einſturz gebracht worden. Crispi ſelbſt betheiligte 
ſich an den Rettungsarbeiten, die zumeiſt von Berſaglieri ausgeführt 
wurden. Trotzdem wurde an der Beſitzung Crispis großer Schaden 
angerichtet; die Bäume des Gartens find entwurzelt und die Part- 
anlagen völlig zerſtört. Verſchiedene große Paläſte drohten dem Ein⸗ 
ſturz, weshalb ſie von den Bewohnern geräumt wurden. Auch in 
den Vororten Neapels, Poſilippo und Forni, iſt der angerichtete 
Schaden enorm. Á ; 

Der Kaiſer von Oeſterreich verfügte die Einſtellung der 
Unterſuchung gegen die 322 Trifailer Bergleute, welche 
ſich während des Strikes hatten Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen 
laſſen. l 

NR deutiche Marineverwaltung hat vier neue Panzer: 
Schlachtſchiffe von 10000 T. Inhalt zum Bau vergeben. Auf 
den Werften in Kiel und Wilhelmshaven ſollen je eins, auf der 

Werft Vulcan in Stettin zwei gebaut werden. 


Die hieſige Central⸗Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands, 


welcher kürzlich die geſammte Hinterlaſſenſchaft des hieſigen Arztes 
Dr. Emil Müller in der Höhe von 1 Million Mark zugefallen iſt, 
wurde kürzlich wieder um ein großes Legat bereichert. Es iſt ihr 
nämlich ein von ihrem verſtorbenen erſten Vorſitzenden, Geheimen 
Sanitätsrath Dr. Abarbanell hinterlaſſenes Vermögen im Betrage 
von 600 000 Mark vermacht worden. Die Kaſſe, deren Fonds in 
ſo unerwarteter Weiſe einen Zuwachs von mehr als 1½ Millionen 
Mark erhielt, zählt bisher nur etwa 300 Mitglieder. 
Schon ſeit längerer Zeit war es franzöſiſchen Lehrern ge⸗ 
ſtattet, dem Unterricht an dem Herzog Ernſt⸗Seminar in 
Gotha als Hoſpitanten beizuwohnen. Vom 1. October d. J. ab 
iſt die Genehmigung zum Beſuch des Seminars den Betreffenden 
nicht weiter ertheilt worden. , 

Der bisherige Profeſſor an der baleriſchen Forſtlehranſtalt zu 
Aſchaffenburg, Dr. Carl Prantl, iſt zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau ernannt worden. 

Durch Miniſterialerlaß iſt den Oberpräſidenten der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und 
Sachſen die Vertheilung der für das Etatsjahr 1888/89 in Folge 
der Einführung der Kreisordnung am 13. December 1872 durch das 

Eingehen der koͤniglichen Polizeiverwaltungen, durch den Weg: 
fall der Schulzenremunerationen und anderer Polizeiverwaltungs⸗ 
koſten gegen die bezüglichen Etatsanſätze für das Jahr 1873 er⸗ 
ſparten und nach § 70 der Kreisordnung den Kreiſen zu überweiſenden 
Beträge zur Verrechnung von zuſammen 762175 Mark auf die 
Provinzen Oft- und Wefipreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien 
und Sachſen mit dem Bemerken zugegangen, daß die General 
Staatskaſſe Anweiſung erhalten habe, die auf die einzelnen Regie⸗ 
rungsbezirke entfallenden Beträge den betreffenden Regierungshaupt⸗ 
kaſſen zur weiteren Verrechnung zu überweiſen. Von den 762175 
Mark entfallen auf Schleſien 182843 Mark; nach Abzug der für 
das Jahr vom 1. April 1888 bis ultimo März 1889 bereits ab⸗ 
ſchläglich gezahlten Summen bleibt noch zu zahlen für Schleſien 
38 333 Mark. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Septbr. Der Kaiſer empfing heute Nachmittag im 
Beiſein des Staatsſecretärs Bismarck den neuen amerikaniſchen Ge: 
ſandten Phelps zur Antrittsaudienz. 

Berlin, 26. Septbr. Unter dem Vorſiz des Staatsminiſters 
von Bötticher fand heut Nachmittag eine Sitzung des Bank⸗ 

curatoriums ſtatt. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge, 

handelte es ſich dabei um die gewöhnliche Quartalsſizung zur Bericht⸗ 
ene über den Zuſtand der Reichsbank und darauf bezügliche 
Gegenſtände. Die Blättermeldung, daß in der Bankfrage, welche 
den Reichstag beſchäftigen ſolle, bereits feſte Beſchlüſſe der Regierung 
vorlägen, fei unrichtig, dieſelben feiem ert nach Abſchluß der demnächſt 
dallfdenden commiſſariſchen Berathung zu erwarten. 

Lemberg, 26. Sept.“) Für die Vermuthung, daß den Attentaten 
gegen die Difiziere in Jaroslaw politiſche Motive zu Grunde liegen 
könnten, ergab die bisherige Unterſuchung nicht den geringſten 
Anhaltspunkt, vielmehr ſind Umſtände feſtgeſtellt, aus denen auf ge⸗ 
meinverbrecheriſche Motive zu ſchließen ift. 

Wien, 26. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Ein 
dringender Verdacht, die Raubmorde gegen die beiden Offiziere in 
Jaroslau verübt zu haben, lenke ſich auf den wegen Deſertion ver⸗ 


haftet geweſenen Unterkanonier Schwenk, welcher am 4. September 
mit dem gleichfalls wegen Deſertion und Diebſtahls verhafteten Ulanen 
Kiszezak aus dem Jaroslauer Militärarreſt entſprang. Die Angaben 
Beider den ruſſiſchen Milſtärbehörden gegenüber find höchſt gravirend. 
Beide Deſerteure wurden am 17. September auf telegraphiſche Re⸗ 
quifition wegen dringenden Verdachts, die Jaroslauer Raubmorde 
verübt zu haben, an das Strafgericht in Lublin eingeliefert. 

Wien, 26. Septbr. Der König von Griechenland machte in 
Begleitung des griechiſchen Geſandten Kalnoky einen längeren Beſuch. 

Bern, 26. Sepibt. Von zuverläſſiger Seite verlantet, daß die 
für das Begehren einer Volksabſtimmung über das Bundesgeſetz, be⸗ 
treffend Anſtellung eines Bundesanwalts, verfaſſungsmäßig erforderliche 
Zahl von 30000 Unterſchriften nicht zuſammengekommen iſt. Man 
rechnet auf höchſtens 25000 Unterſchriften. > 

Mailand, 26. Septbr. Von den bei dem Hauseinftur Der: 
ſchütteten wurden 19 Leichen ausgegraben, 17 ſind noch nicht ge⸗ 
funden. Der König beſuchte die Verwundeten und unterſtützte die 
Familien der Verunglückten. 

Neapel, 26. Sepibr. Die geſtrige Ueberſchwemmung wurde 
namentlich durch Verſtopfung der Canäle hervorgerufen. Der Baleon 
eines vom Waſſer unterwaſchenen Hauſes ſtürzte herab und erſchlug 
zwei Perſonen. 

Paris, 26. Septbr. Die Wahleommiſſion des Departements 
Morbihan proclamirte Dillon als gewählten Deputirten. 

Paris, 26. Septbr. 
Seine⸗Departements erklärte die für Boulanger in Montmartre ab⸗ 
gegebenen 8367 Stimmzettel für ungiltig und proclamirte Joffrin, 
der 5500 Stimmen erhielt, als Deputirten für Montmartre. Die in 
Belleville für Rochefort abgegebenen 3841 Wahlzettel wurden gleich⸗ 
falls für ungiltig erklärt. } 5 

Paris, 26. Sept. Die beiden Deulſchen, welche wegen Spionage 
in Tarascon verhaftet und Anfang September gegen Caution frei⸗ 
gelaſſen wurden, find jetzt durch den Unterſuchungsrichter vollſtändig 
außer Verfolgung geſetzt worden. 

London, 26. Septbr.“) Die Bank von England hat den Discont 
von 4 auf 5 Procent erhöht. 

Liſſabon, 26. Septbr. Der Herzog von Coimbra, der Bruder 
des Königs, iſt geſtorben. 5 

Hang, 26. Septbr. Die zweite Kammer nahm mit 71 gegen 
27 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die Reviſion der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über den Elementarunterricht, an. Nach dem⸗ 
ſelben werden die den Communen bisher gezahlten Unterſtützungen 
für die öffentlichen Schulen vermindert, Privatſchulen und confeſſtonellen 
Schulen Unterſtützungen gewährt. 17 Liberale ſtimmten mit der 
clericalen Majorität. 

Belgrad, 26. Septbr. Der Wahlact hat im ganzen Lande um 
6 Uhr Morgens begonnen; bis zum Abend herrſchte die größte 
Ordnung. Die Reſultate der Städte dürften morgen, die der 


Arrondiſſements übermorgen bekannt werden. 


Athen, 26. Septbr. Der „Nea Ephimeris“ zufolge richtete die 
Regierung eine neue Note in den kretenſiſchen Angelegenheiten an die 


Mächte. 
*) Wiederßolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 26. September. 


© Frauenbildungs⸗Verein. Mit dem 21. Septbr. ſchloß der ſieb⸗ 
jebnte Curſus in der Kochſchule, der 18 Theilnehmerinnen zählte. Am 
letzten Tage wurden aus den erlernten Speiſen die Prüfungsarbeiten zu⸗ 
ſammengeſtellt und von den Schülerinnen mit großem Eifer hergerichtet, 
um Zeugniß von den erworbenen Kenntniſſen und Fertigkeiten abzulegen. 
Seit Eröffnung der Kochſchule Anfang Juni vorigen Jahres ſind bereits 
178 Schülerinnen durch dieſen methodiſchen Unterricht ausgebildet worden, 
der mittelſt zweckmäßiger Unterweiſung in der Zubereitung der einzelnen 
Gerichte, Belehrung über Einkauf der Waaren, Berechnung der Preis- 
verhältniſſe, Näbrwerth der Speiſen und rationeller Zuſammenſetzung 
derſelben ſchnellere und umfaſſendere Erfolge an als es ſonſt möglich 
war. Während dieſelben Curſe die einfache und beſſere bürgerliche Küche 
umfaſſen, wird demnächſt geplant eine andere Abtheilung anzuſchließen, 
die das feine Kochen und Backen einbeziebt und auf drei Monate berechnet 
iſt, für welche das Unterrichtshonorar 75 M. betragen würde. Der nächſte 
ein monatliche Curſus nimmt am 7. October ſeinen Anfang; Proſpecte 


ſind im Meldezimmer, Katharinenſtraße 18, zu haben. 

Paul S oa Etabliſſemeut. Die Sänger⸗Geſellſchaft von Neu- 
mann⸗Bliemchen ſcheidet bekanntlich ſchon in wenigen Tagen von Breslau. 
Morgen, Freitag, iſt das Benefiz für Emil Neumann⸗Bliemchen. Der⸗ 
ſelbe will an diefem Abend dem Publikum das Beſte aus feinem reichen 


muſikaliſchen Vorrathsſchatz bieten. Dieſes Concert findet unter Mit⸗ 
wirkung eines Orcheſters ſtatt, und Bliemchen ſelbſt wird den von ihm 


componirten Marſch „Salve Wratislavia", ein muſikaliſcher Abſchieds⸗ 
gruß an Breslau, dirigiren. Außerdem kommen verſchiedene Compoſitionen 
Neumanns zum Vortrag, fo das Quartett „Das letzte Röschen“, feine 
neueſte Compoſition, das Lied „Mein Glück iſt mein Daheim“; „Blumen⸗ 


brautſchau“, Lied für Piſton mit Orcheſter, vorgetragen vom Componiſten; 
die Radfahr⸗Humoreske für Orcheſter „All Heil“ u. A. Auch die Solo⸗ 
Zigeuner“ mit Violin⸗Solo von Mikon Horváth ſteht auf 
dem Programm und die Glanznummer Bliemchens „Tante Bliemchen“, 
Soloſcene mit Solis auf acht verſchiedenen Orcheſter⸗Inſtrumenten, eine 
Piece, die in anderer Form die Breslauer ſchon vor 25 Jahren ers 


Scene „Der 


götzt hat. x 

i Vom Albert Sindermann’schen Etabliſſement. Neubau 
eines Winterpraters. Für die Winterfaifon wird in dem Sindermann⸗ 
ſchen Etabliſſement in Morgenau dem Publikum eine Neuheit vorbereitet, 
nämlich die Errichtung eines Winterpraters in den Bürgerſälen; in dem⸗ 
ſelben werden neben Schaubuden verſchiedene Beluftigungs-Objecte für 
Jung und Alt für reichhaltige Abwechſelungen ſorgen. Dieſer Prater 
wird einen Raum von ca. 800 Quadratmeter bedecken. 


„ en Rüben und Cichorien⸗Campagne. Die Nübenverlabungen 
für die Zuckerfabrik Laniſch haben heute am e (Marienauer Thor) 
begonnen. Für die Verwiegung der angefahrenen Rüben, für welche bis⸗ 
her alljährlich die Wage aufgeffeitt werden mußte, iſt nunmehr auf dem 
Platze ein von Wellblech elegant hergerichtetes Wagehaus nebſt 
Comptoir dauernd aufgeſtellt. Die hierfür, an den Magiſtrat, Uferamt, 
zu entrichtenden Gebühren find noch nicht feſtgeſtellt. — Die Anfuhr von 
Rüben aus den nächſt umliegenden Ortſchaften Breslaus hat ihren An⸗ 
fang genommen; es fol in dieſem Jahre ein Quantum von ca. 100 000 
Sentnern Rüben zur Verladung gelangen. — In den Cichorien⸗Fabriken 
wird ebenfalls bereits mit der Anfuhr der Cichorienwurzel begonnen. 


De Unglücksfall. Der auf der Großen Feldſtraße wohnende Mechanikus 
Carl M. fiel am 25 d. M. ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch 
des rechten Armes erlitt. Dem Verunglückten wurde in der Königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
24 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen 5 ; Ginem Schiffer aus 
Jeltſch eine ſilberne Anereuhr (Nr. 53 280) nebſt filberner Kette; einem 
Rentier auf der Holteiſtraße mittelſt Einbruchs ein größeres Quantum 
Butter und eine geſchlachtete Gans: einem Kaufmann auf der Neuen 
Oderſtraße zwei ſilberne Kaffeelöffel; einem Mechaniker auf der Hummerei 


verſchiedenes Handwerkszeug. — Abhan den kam: Einem Kaufmann auf 


der Ohlauerſtraße ein . Trauring; einem Rector auf der Monbaupt- 
ſtraße ein goldenes Pince⸗nez und ein Regenſchirm. — Gefunden 
wurde ein Dutzend neue weißleinene Taſchentücher. ö ; 


Die Wahleommiſſion für die Präfectur des 


N 


Handels-Zeitung. 


© Vom Oberschlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Die Ver- 
ladungsthätigkeit der Eisenhüttenwerke ist in den letzten Wochen bis 
zur grössten erreichbaren Höhe gestiegen. Dem Drängen der Kund- 
schaft um Fertigfabrikate kann nur unzureichend entsprochen werden, 
ebensowohl was Verladungen direct ab Werk an die Aſterkundschaft 
betrifft, als in Bezug auf die Forderungen der Grosshändler, welche 
sich begreiflicherweise beeilen, ihre gelichteten Läger desto reichlicher 
zu versorgen. Hierzu kommt noch der frühzeitig eingetretene Winter 
mit der unumgänglichen Mahnung, die zur Schiffsverladung nach dem 
In- und Auslande vorliegenden Aufträge in erster Reihe mit 
zu erledigen, damit die betreffenden Posten nicht auf den 
Werken überwintern müssen. Unter solchen Umständen werden 
selbst kleinere Betriebsunfälle, mangelhafte Wagengestellung an 
einzelnen Tagen und andere Störungen um 
pfunden, namentlich was die Zufuhr von Rohmaterialien und Halb 
producten anbelangt, auf deren Regelmässigkeit die Walzwerke ange 


wiesen sind, zumal eine Ansammlung von Vorräthen vorläufig zu den 


Unmöglichkeiten gehört, Die Tendenz des Eisenmarktes ist andauernd 
fest und dürften die von der Verkaufsstelle des Deutschen Walzwerks- 


verbandes für das vierte Quartal zum Verkauf gestellten Quantitäten 
in kürzester Zeit vergriffen sein. Nach Dralitwaaren aller Art herrscht 
fortgesetzt lebhafter Begehr, und auch sämmtliche Maschinenfabriken 


im Revier sind derart beschäftigt, dass sie grössere Objecte. zur 
Lieferung in diesem Jahre nicht mehr in Auftrag nehmen. — 
Der Zinkmarkt hat nach dem grossen Aufschwunge der vergangenen 
Wochen, wie gewöhnlich im letzten Quartal des Jahres, eine ruhigere 
Physiognomie angenommen; die Läger sind vollkommen geräumt, 
Loco-Waare ist fast gar nicht zu.erlangen. Die ganze Production ist 
bis Ende des Jahres zu den lohnendsten Preisen verschlossen, so dass 


auch auf Termine Zink nur aus zweiter Hand zu erlangen ist, Im 


Walzzinkgeschäft ist flotter Absatz bemerklich; das in Myslowitz im 
Bau begriffene Zinkwalzwerk mittleren Umfanges, einer Königshütter 
Zinkhüttenfirma gehörig, dürfte im April nächsten Jahres in Betrieb 
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kommen, ohne einen besonderen Einfluss auf die Lage des Zink- 


geschäftes auszuüben, weil daselbst nur der eigene Bestand an Roh- 


zink verwalzt werden dürfte. — Auf dem Kohlenmarkte erhält sich 
die ſeste Stimmung, welche in den grossen Verladungen von allen 
Sortimenten Ausdruck findet. Weitere Preiserhöhungen scheinen daher 
nicht ausgeschlossen, namentlich wenn eine Verständigung der Inter- 


essenten erfolgen sollte; es dürfte in diesem Falle dem Erlasse des 


Ministers an die fiscalischen Gruben nur eine akademische Bedeutung 
beizumessen sein, 


1 


Ausweise. 
Wien, 26. Sept, [Wochenansweis der österreichisch-un 
Ks ches Bank vom 23. Sept.) 2 


Otenamlanf 2. ee 407500000 Fl. — 9442000 FI ` 
Metallschatz in Silber. 238 100 000K — 101000 = 
Metallschatz in Goldi 1 — z — e 
In Gold zahlb. Wechsel. .......... 3 — s — s 
Pörtelamille‘, „us wahre ee 161 500000 = — 5387000 = 
TLambaäfden n en swb Sch 20700000 = ＋ 2092 000 = 
IHypotheken-Darlehne .............+ 110 800 000 — 242000 + 
Pfändbriefe in Umlaut 105 300 000 = -+ 111000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 17. Septbr, 


Paris, 26. Sept. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
11 385 000, Abn. Silber 324.000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen- Zun. 76 889 000, Gesammtvorschüsse Zun. 222000, Noten- 
umlauf Zun. 13 449 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 27 244 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 22 585 000. h 

Lendon, 26. Sept. [Bankausweis.] Totalreserre 12 393 000 


Pfd. Sterl., Notenumlauf 24463000 Pfd. Sterl, Baarvorrath 20 657000 


Pfd. Sterl., Portefeuille 20 791 000 Pfd. Sterl, Guthaben der Privaten 
24 002 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 5 220 000 Pid. Sterl. 
Notenreserve 11 694 000 Pfd. Ster. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin. 26. September. Neueste Handels nachrichten. Die Er- 


höhung des Londoner Bankdisconts wurde an der hiesigen Börse erst 


nach Festsetzung. des Privatdisconts auf 3½ pCt. bekannt. 
Ultimogeld war reichlich mit 5½ pCt. bis 5 pCt. angeboten. — Da 


am 30. September die Frist der Anmeldung zur Umwandlung der auf- 
gerufenen Aprocentigen preussischen Eisenbahnprioritäten 
(Consolsprioritäten) in 3½ proc, preussische consolidirte Anleihe ab- 1 


läuft, so sind sämmtliche bis incl. 28. September d. J. in diesen Prio- 
ritäten geschlossenen, aber erst nach dem 28. September zur Erledi- 
gung gelangenden Geschäfte in zur Convertirung angemeldeten Stücken 


zu erfüllen. — Die heutige Courssteigerung der Kohlenwerthe 


bei Beginn der Börse ist in erster Linie auf Gerüchte, wonach in der 
nächsten Woche eine abermalige Erhöhung der Kohlenpreise in Rhein- 


land und Westfalen zu erwärten sei, zurückzuführen. Für die Actiien 


des Bochumer Gussstahlvereins wirkte gleichzeitig das Bekannt- 


cg 


Werden der Thatsache anregend, dass das Consortium, welches jüngst 


2 Millionen Mark junger Actien übernahm, seine Verkäufe nunmehr 
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beendet hat. In den Actien der Harpener Bergbaugesellschaft $ N 


sollen ausserdem Executionskäufe stattgefunden haben. — Wie 


einen Betriebsgewinn von 848 000 M. Es wird vorgeschlagen, dem 


die 
Verwaltung der „Westfälischen Union“ mittheilt, ergiebt die Bilanz 


Reservefonds 180000 M., dem Amortisationsfonds 200 000 M. zu über- 2 x 


weisen und 8 pCt. Dividende gegen 10 pot. im Vorjahre an die 


Prioritätsactien zu vertheilen. — Die Berliner Handelsgesellschaft und 5 
Az 


das Bankhaus Robert Warschauer u. Cie. in Berlin stellen am 


Montag 4 Mill. Gulden 4 proc. Prioritäten der Niederländisch RE 


südafrikanischen Eisenbahngesellschaft zur Subscription. 


beträgt 96,6 pCt. bei der Umrechnung von 


Der Heia dapas 
0 M. Der Bochumer Gussstahlverein beab- 


100 Gulden = 1 


sichtigt ein neues Träger-Walzwerk in grossarligem Maassstabe zu er- 


richten; mit der Erbauung soll binnen Kurzem vorgegangen werden. 


4 


$ 
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Das Werk hat laut der „Eisenzeitung“ vor einiger Zeit colossale 
Schmiedepressen aufgestellt, welche die Arbeit des Dampfhammers er- 
setzen und vorzüglich arbeiten; u. A. werden Radreifen auf diesen 


Pressen hergestellt, wozu bisher ein complieirtes Walz- und Schmiede- 
system erforderlich war. — Die Seehandlung 


wovon 3 900 000 zur Convertirung älterer Anleihen und der Rest zu 
verschiedenen Bauten Verwendung finden. 
Anleihe dürfte schon demnächst erfolgen. 


c und die Deutsche Bank 
übernahmen 7 Mill. Mark 3%, procentiger Altonaer Stadtanleihe, _ 


Bu 4 
1 


Die Ausgabe der neuen 
* EN $ 


Leipzig, 26. Septbr. Kümmlingsauction. Zahlreiche Käufer, sehr 
gute Animirtheit. Gute australische Wollen waren 5—10 Pfennige 
höher, alle anderen Sorten erzielten die höchsten Preise der letzten x 


Auction, Von 302000 Kilo wurden 50.000 zurückgezogen. 


Berlin, 26. September. Fondsbörse. 
sich jetzt nur einem Interesse hinzugeben, 


der 


Die Speculation scheint 
ausse in Montan- 


papieren, welehe durch eine gleiche Strömung in Banken accompagnirt 


wird. Alle Momente, welche für diese Bewegung sprechen, werden 
für weitere Steigerun 


1 


verwerthet, während alle übrigen Factoren zu 


Seite treten, Selbst die Geldverhältnisse, obschon dieselben volle Be- $ 
achtung verdienen, werden jetzt, nach Veberwindung der Ultimo-Li- 


quidation, nicht in den Bereich der Berechnungen gezogen; #0 fand 
der heute publieirte Reichsbank-Ausweis, welcher einen erh 


Abfluss im Baarvorrath und Zunahme der A en co w 


eblichen 


oder gar keine Beachtung. Die intensive Fortsetzung der Hausse in E 
Bergwerks- und Kohlen-Actien, welche sich heute vollzog, beherrschte aus- 


schliesslich den Markt, dessen Übrige Gebiete, Banken und einen Theil đer 


e 


Bahnen ausgenommen, vollständig vernachlässigt blieben. Im Vorder- Berlin, 26. Sept. [Amtliche Schinse-Course.] Schwach. bis 170, russischer ruhig, loco 100 bie 105. Rüböl ruhig, loco 70, — 
Frunde des Verkehrs in Kohlen -Actién standen Harpener, die Eisenpaba-Stamm- Aotien. inländische Fonds Spiritus still, per Septbr. 23 ¼ ver Septbr.-Oetober 23½ per Octbr.- 
7 pCt. Steigerung gegen gestern 3 Uhr erfuhren; ihnen schlossen Cours vom 25 26. Cours vom 25. 26. November 231/3, per November- December 22½. Wetter: Stürmisch. 
R sich Hibernia und Gelsenkirchner an, ebenfalls mit ei'heblichen | Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 20: 82 50 D. Reichs-Anl. 40% 107 60107 50 Faris, 25. Sept. F Schlussbericht.) Weizen: 
Avancen. Grosse Käufe fanden namentlich auch in Laura- Actien statt, | Gotthardt-Bahn ult. 182 180 — | do. do. 3½% 104 — 104 — behauptet. per Septbr. 23, 30, per October 23. 10, per November-Februar 
woeelche jedoch später den höchsten Cours nicht voll behaupten | Lübeck-Büchen .... 196 101196 —$Posener re 101 0 23, 5 Ir re 75 we 5 2 ee 
i i 50.— ei! ae i örse 16 Mainz-Ludwigshaf. 195 —:i195 10| ác. do. 3½% 100 50100 60 per October 54, per November-Februarı 53. 75. r- i 
ee 339.50, Dortannder 112/80|Alitzeiraeerbann ult. 120 40121 — Preuss, Wig cons. Anl. 100 90 106. 80] 58, 80 NIT) per, Bepthe, BZ, 75; per "Ociover ;B2 76,” pa 
dis 114,50—113,30, Nachbörse 113,10. Von speculaliren Banken waren] Warschau-Wien ult, 221 20 222 20 „ AONOVDE EEE EST per ee Nor De. Dean B0 ai 
Dresdner Bank, Berliner Handelsgesellschaft und Commandit belebt, Eisenbahn-Stamm-Prioritäter ao. Pe. Anl. de 55 160 — 159 — per September 1 —— zen Scho: 9 x x 
ultimo 238—237.75—238,40—-236,75, Nachbürse 236,40, Credit 164,30 | Bresiau-Warschau.. 70 10 69 30 % „S1.-Schläsen 100 401100 40 per aan. 3 e.] (Schluss) - Umsatz 5000 
bis 164,50 — 163,90, Nachbörse 164. Bahnenmarkt fest, doch Bank-Aotien. ISenl S ek fbr. L. A 105 80 100560 Liver AEA 8 e 500 Ballen, Stgt. 
still. Fremde Renten ruhig; 1880 er Russen 92,60—92,50, Nach-] Bresl.Diseontovank. 114 40/114 40] 49: Reutenvrieie.. 105 20 105 10 Ballen, davon für Sp A und Expert 90% Ballen. Sieg 
börse 92,50, Russische Holen 211,50 — 211,25, Nachbörse 211.00, do. Wechslerbank 108 — 109 — . A 3 MERETE 
4procentige Ungarn 85,70, Nachbörse 85,60. Für inländische Anlage-] Dentsche Bank 172 50 172 50 N ic irn At Abendbörsen. 3 
Werthe zeigte sich wenig Interesse; 4procentige Röichsanleihen und Disc.- Command. alt. 237 90236 w PE zart 288 90.103 20 Frankfurt a. M., 26. September, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit 
4procentige Consols stellten sich 0,10 Procent niedriger; 3½ pro-] aest Cred.-Anst. ult. 164 70 464 — R.-O.-U.-Bahn 4% . 103 50.103 50 | Actien 261, —, Staatsbahn 196, 75, Lombarden 101,62, Laura 1577 10, 
centige Console gewannen - 05 Procent. Oesterreichisch - ungarische Senies. Bankverein 135 70 135 40 Ausiändisene Fonds, Mainzer 125, —, Ungar. Goldrente =, —, Egypter —, —. Türken- 
Prioritäten total leblos. Russische Prioritäten sehr fest; besseres industri Bössiischäften Egypier vo, 2200 93 60) 92 10 loose 26, —. Fest. Still. 
g Geschäft fand in Marksachen statt. Die Course der fremden Wechsel 45 us KIEL BEARNSSTALOR: Italienische Rente. 93 50 93 40 
verfolgten steigende Richtung. Das Geschäft in Cassabanken bewegte | Archimedes 147 —;146 — | do. Eisenb.-Oblig. 58 50| 58 60 Marktberichte. 


i i 8 i 5 ü - f Bismarckhnütte ..... 214 — 215 20 Mexikaner 96 30| 96 50 
sich in den engsten Grenzen. Dasselbe gilt von Berg- und Hütten Oest. 40% Goldrente 94 20| 94 20 
do. 4½% Pavierr. 71 60 — — 
do. 4% Silberr. 72 20 72 30 Auftrieb betrug: 1) 546 Stück Rindvieh, darunter 259 Ochsen, 287 
do. 1860er Loose. 121 50121 70 Kühe. Der haiga Markt zeigte in Rindern feste Tendenz, es fand 


werken, die zwar still, aber ausserordentlich fest lagen; hervorzuheben | Bochum.Gusssthl.uit 222 — 222 BEN ao Dep e 
sind Menden und Schwerte, Harzer Stamm-Prioritäten . Bonifacius, Brsl. Bierbr. Wiesner 9 8 
-  Dannenbaum, Aplerbecker und Oberschlesischer Bedarf. Von anderen | 40. Eisend. Wagend. 178 70'178 


Industriepapieren erhoben sieh: Englische Wollwaaren (+ 1), do. Pierdebann... 148 75149 


Gaggenauer (+ 2,50), Deutsche Asphalt ( 1), Pommersche Maschinen | 40. verein. Oelfabr. 97 — 97 40 Poln. 5% Piandor.. 62 80 
50 


| c Er De 97 E glattes schlankes Geschäft statt, obwohl höhere eat nicht 3 
0,50), Stettiner Dampf 50). Archi ; Cement Giesel. 152 — 152 do. Lian.-Pfandor. 57 50 5 wurden. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima- 
ers s %6. 8e ja ae Ep 25 a ide- | Donnersmarekh. ... 74 50; 74 50 Rum. 5% Staats- Obl. 96 10, — — | Waare 52—56 Mark, II. Qualität 48—52 Mark, geringere 40—46 Mark. 

Ee f n A en ade wee beige Dorim, Union St.-Pr. 114 — 113 10] do. 6% do. do. 105 90/106 — 2) 533 Stück Schweine. Das Geschäft in Schweinen war ziemlich 
benen der wie stets an hohen jüdischen Feiertagen, nur sehr schwach Erämannedrf. Spinn. 110 20 110 — Russ. 1880er Anleihe 92 90| 92 70 gut, feinste Waare wurde über Notiz bezahlt. Man zahlte für 50 Klgr. 


à besucht war, ist im Ganzen in recht fester Haltung verlaufen, nament- 
~ Hich zeigte sich etwas Kauflust für Roggen, der sich in Folge dessen 
um 3, bis 3, M. besserte. — Weizen notirte gleichfalls etwas höher, 

blieb aber sehr leblos. — Hafer ganz geschäftslos; der Effectivhandel 
blieb ohne Leben. — Roggenmehl notirt nominell etwas höher. — 
Rüböl etwas fester. — Spiritus hat sich nicht verändert, 


Posen, 26. Sept. Der jüdischen Feiertage wegen keine Börse. 
Hamburg, 26. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September —; per December 80¼, per März 78½, per 
Mai 78¼. — Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 26. Sept. Java-Kaffee good ordinary 521/4. 
Havre, 26. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann i u. Co:) Kaffee, Good average Santos per Sept. 
96,75, per Decbr. 96, per März 96. — Tendenz: Behauptet. 
e Zuckermarkt. Hamburg, 26. Septbr.. 7 Uhr 10 Min. Abends. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
„ Mockrauer in Breslau.] September 13,20, Oetober 13,20, December 
13,27, März 1890 13,55, Mai 1890 13,75. — Tendenz: Ruhig, 
y Paris. 26. Septbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 35,50, weisser Zucker behauptet, per September 39,00, per October 
37.60, per Oetbr.-Jannar 37,50, per Januar-April 37,80. 
25 Faris, 26. September. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880 
ruhig, loco 35,50, weisser Zucker matt, per September 38,30, per October 
37,10, per October-Januar 37,10, per Jauar-April 37.60. 

London, 26. Septbr., 12 Uhr 20 Min. Zuokerbörse, Fest. Bas. 
880% per September 13, 3, per October 13, 3, per Novbr.-Decbr. 18, 3, 
Per Januar-März 13, 4½. 

London. 26. September, 4 Uhr 43 Min. Zuokerbörse. Bas. 


Fraust. Zuckerfabrik 167 50'167 20] do. 1889er do. 92 10| 92 10 Fleischgewicht: beste feinste Waare 58—62 Mark, mittlere Waare 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 178 60:177 90 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 80). 97 90 bis 56 M. 3) 812 Stück Schafvieh. Ruhiges Geschäft; es verblieb 
Hoim.Waggonfabrik 178 — 177 70 do. Orient-Anl. IL 35 — 64 80 | viel Ueberstand, Gezahlt wurde für 20 Kilegr. Fleischgewicht excl. 
Kramsta Leinen-Ind. 136 50 136 20 Serb. amor. Rente 83 — 83 — Steuer: Prima-Waare 18—22 Mark, geringste Qualität 16—18 Mark. 
Laurahütte 159 90 160 25 Türkiscne Anleihe. 16 70 10 80 [ 357 Stück Kälber erzielten gute Preise. — Bestand: 1 Ochse, 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 50 166 — do. Loose 82 70 82 906 Schweine, 412 Schafe. Export: Oberschlesien: 11 Ochsen, 98 Kühe; 
Obschl. Cnamotte-F. 150 50150 50] do. Tabaks-Actien 102 70102 60 Berlin: 43 Ochsen, 1 Kalb. - 


do. Bieb.-Bed. 111 —:111 70 Ung.. 4% Goiärente 85 80| 85 80 Frankenstein, 25. Sept. Der gestrige Behworsvichmarke 
do. Eisen And. 201 50 200 50 40. Papierrente .. 81 40| 81 40 feichnete sich durch n Auftrieb, als bisher, und durch be- 


do. Portl.-Cem. 137 — 137 — Banknoten. 5 sondere Kauflust aus, weshalb auch höhere Preise! gezahlt wurden; 
Oppein. Portl.-Cemt. 129 60 129 40] Oest, Bankn. 8 1 ne 55 aufgetrieben waren 1032 Stück Schwarzvieh auf 48 Wagen, die einen 
Redenhütte St.-Pr. . 143 20141 50 Russ. Bankn. 100 SR. 212 20 Preis von 9 bis 60 M. erzielten. 


do. Oblig. . 116 20 116 20 Wechsel, 
Schlesischer Cement 195 50194 90 Amsterdam 8 P.... — —| 168 85 Chemnitz, 25. Sept: [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
do. Dampf.-Comp. 121 — 120 — London 1 Letrl. 8 T. — — 20 47 Wetter: Trübe. — In Folge flauer Notirungen auswärtiger Plätze war 
do. Fenerversin. — —| — —| do. 1 „ 3M. — — 20 27½ die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse matt, und bewegte 
do. Zinkh. St.-Act. 195 20/194 70 Paris 100 Fres. 8 T. — —! 81 10 sich das Geschäft in engsten Grenzen. Ich notire: Weizen, russischer, 
do. St.-Pr.-A. 195 2019 20 Wien 100 Fl. 8 T. 171 150 171 15 weiss und roth, 205—210 M., do. sächs., gelb und weiss, 185—195 M., 
Tarnowitzer Act. — — 30 50 do. 100 Fl. 2 M. 170 --| 170 — | Roggen, preuss., 170—173 M., do. hiesiger 160—165 M., do. fremder 
do. St.-Pr.. 106 — 106 50 | Warscnan 1008R8 T. 211 90} 211 25 (russ.) 166—170 Mark, Gerste, Brauwaare, hiesige — M., do. böhmische 
: ; . Pıivat-Diecont 3½ 0%, 1185 200 M., do. Mahl- und Futterwaare, 130—135 M., Hafer, ‚ip Zu 
Berlin, 26. September, 3 Uhr 30 Min. !Dringliche Orieinal-Depesche] Mark, Mais, rumänischer, 133—139 M., do. Cinquantin ee gr 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer auf Londoner Disconterhöhung. Erbsen Kochwaare 175—200 Mark, do. Mahl- und Eutierwanue 1 m 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 165 Mark, Alles pro 1000 Klgr. netto. 1 ius 
Berl. Handelsges. ult., 188 50188 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 97 75 97 6229,50 M., 0 27,50 M., Roggenmehl 0 26,50 M., 39 Hark 11 50 1 
Disc.. Command. ult. 237 37236 75 Drum.Union$t,Pr.ult. 113 50,113 —{ loco pro 10.000 Lt.-pOt. mit 70 M. Consumsteuer ark, mit! 3 
Desterr. Credit. .ult. 164 37168 87 |Laurahütte .....ult. 159 37160 87 | Consumsteuer 57.50 Mark. 
Franzosen . . . . . alt. 99 —| 99 25 Egypter . . . . alt. 92 50 92 25 
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88 % per September 13,3, per October 13, 3, per Novbr.-Decbr. 13. 3 Galizier ........ult. 83 25 82 50 Italiener........ ult. 93 37| 93 12 56 S 3 
peer Januar-März 13, 3. ý LE I Lembarden: . alt. 50 37| 50 37] Russ, 1880er Anl. alt, 92.50) 92 50 Vom . 92 September 
London, 26. Sept. Zuokerbörse. 960, Javazucker 171/4, ruhig,] Lübeck-Büchen nit. 196 75 196 37 | Türkenloose .. ult. — — ufgebote. ; i 
Ruben-Rohznelcer (neue Ernte) October 13 ¼. "Ruhig. 5 3 Standesamt I. Kellner, Robert, Hutfabrikant, ev., Burgſtraße Y, 


Mainz-Ludwigsh. ult, 125 37 125 25 Russ. H.Orient-A.ult. 64 62 64 62 


ts „Newyork, 25. Septbr. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados | Marienb.-Mlawkault. 65 —ı 65 75 Russ. Bananoten ult. 211 501211 ~- | Strauß Bertha, ev., Werderſtraße de. — Keil, Erich, Rittergutsbeſitzer, 

909% zu Bi p 8 Mecklenburger . .alt. 166 — 166 — Ungar. Goldrente nlt 85 75) 85 62 Br. phil. ev, Breiteſtr. 28, Witzſchel, Mathilde, ev., chepa, 5 Réveás, 

2 Glasgow, 26. Septbr. Rohelisem, | 2. Sept. | 26. Sept. Wien, 26. September. (Schiuss-Course,) Ruhig. Martin, Lehrer an der Kgl. Ungariſchen Bürgerſchule, Prot. lud. Salgocas 

(Schlussbericht) Mixed numbers warrants |48 Sh. 10 D.] 48 Sh. 10 D. Cours vom 25 26 Cours vom 25, EA Speier, Eliſe, jüd., Neumarkt 1. re a er nr a Ne 
Börsen- und Handeis-Bepesehen. suno Hi JOredit-Actien.. 307 — 307 25 Marknoten ...:.... 58 40| 58 37 gartenſtraße 16, Cornelins, Pauline, k., $ 


Berlin, 26. September, ehluesberleht St.-Eis.-A.-Cert. 232 25 231 25 (40% ung. Golärente. 100 55 


z gb, Lomb. Eisend.. 117 — 117 75 |Silberrente.ss..... 84 60 84 65 — ater, Franz, Arbeiter, k., Matthiasſtr. 266, Margane, Karoline, 

Weinen P. 100 r. T FA 22 400 Ker 8. 2% | Galizier ....... 194 50 192 75 London gerede. 119 551119 65 | evu Hubenftroße 15 8 ; a ea 
. . t on * SRS. * 5 j 4 5 55 8 * nh. "t > gr 

Fester, 1 eno ne 2 e An) leihe 1878 Gr ES 2 Sp. nl, bee 108. — Kurländer, Aler, 


Fest. i ' 
Septbr.-Octbr. .. . 188 — 188 25  Septbr.-Oetbr. ..... 66 


30 er, Paul., ev., Tauentzienſtr. 71. — 
Octbr.-Novbr. .. . 189 75,190 —| April-Mai......... 61 80, 62 — 


Spırısas eee eee rünſtraß — Frieſel, Aug., Locomotivführer a. D., ev., Brüder⸗ 
4 s F j , [Schluss-Course.] Behauptet. | Grünſtraße Ila. — Frieſel, Aug., Locon e., 
Bogger p 100 g ene e. C 
E : 75 ; ürke ; Emil, Maler, k., Lewalditr.,2 He; ‚ CV, 2 
ei er u 1 ee E AEA DE S oas i jE eaaa A rie re Pr 21 60 71 80 draht 58. — seigt, Mat, Arbeiter, ty Schlachemmarkt, Haſchte, Anna, 
Novbr.. 3 „v. 5 


- 158.75| September... 70er 35 toji * 
Novbr.-Decbr. . 159 75160 25 Patir. -Opr 70er J4 10113410 
Haier pr. 1000 Kgr. ovbr.-Decbr. 70er 32 — 32 — 

Sentbr.-October . 147 75148 —| Loco... . 50er 55 30 55 40 


i ` S $ 3. — Hi l, Schloſſer, k., Loheſtraße 53, 
dproc. Anl. v. 1872. 104 75/104 75 Goldrente, österr... — — , Huben, Blochbaus. — Hübner, Carl, l 
kan. Sorot. Rente 92 95 93 05 do. ungar.. 85 71 85% [Ulwig, Suf, ev., Flurſtraße 4. 


E. 5 5 2 ee er 465 31| 464 37 5 Sterbefälle. ; 8 
S = 1 8 5 — e 95 — 95 — Standesamt I. Deſeive, Hieronymus, S. d. Brettſchneidergeſellen 


N «Decbr... . 147 75 5 September. . . 50er 54 — 54 1 A 0 f „d. Arbeiters Carl, 3 J. — Richter, 
ee; 26. „ "hr a A me xy London, 26. September. Consols 96, 15. 4% Russen von 1889 1 10 nR os o 5 g 3 Artbur, Ši. Siter 
8 3 | 85 Rüböl at Kr M T 3 ee Er [Schluss-Course,) Platz- De A ed 8 . 
Weizen p. 1000 Kg. | Fest. FR ae PR discont “a pCt. — 8 1 8 er Sutannn, 1 W ebe k a aaaea Stin E 
5 Unverändert. Septbr.-Octbr. ... — 5 Jours vom 25. 26. Dours v . 5 8 9 t, 2 J. — Kloſe, Joſef, Arbeiter J. — Huch, 
Dr Boptbk..Oeror. N 181 181 50 April Mai Fe 62 --| 62 — [ConsolsOctoberexel. 97¼ | 96 15 | Silberrente ........ 71 — 72 — Ne ee Ar 3 J. r i k : 
hes: Octbr. Novbr. .. . 181 50 182 — f Spiritus. Preussische Consois 105 — |105 — Ungar. Golär. ..... 84% 12 a Standesamt ll. Hi ebrand, Hedwig, T. d. Feldwebels Auguſt, 7 J. 
vi . r. 10000 L- Ital. öproc. Rente... 920% | 92¼ [Berlin . 72 — Tham, Johann, Kürſchner, 32 J. — Rockuſch, Johann, Knecht, 4 x 
Roggen p. 1000 K e RER 50 er 54 50| 54 50 Lombar den 10 01| 10¼% Hamburg +. 20 T lieb, Maurer, 73 J. — Kaſubek, Joſef, Arbeiter, 42 J. 
A | “Fester, u‘ Loco. -ss 702 83 70, 8 80 EN Rass. TI Ber. 1888. 98 — —— 5 „„ —— 15 15 = Peeper, Dewalt, Sed iofra Eugen, 3 W —- Dittrich, Luiſe, 
x Septbr.-Oetbr. A 50 155 —f September... 70er 33 70| 33 80 Silber — —| — Wien er 3 80 Arbeiterin, 79 J. — Dölle, Martha, T. d. Handſchuhmachers Reinhold, 
À Oetbr. -Novbr 154 80 155 50 Septbr „Deibr. 7Der 33 50| 33 50) Türk. Anl, convert 16; | 40% Paris . . . 4,507 T. — Brehmer, Suſanna, geb. Mann, Arbeiterwittwe, 75 J 
N 3 Novbr.-Decbr. 70er 31 90| 32 — | Unifieirte Egypter.` 92½ | 92 — Petersburg SEEN] 240 2 K s u — ̃ͤ ͤ — 
Petroleum loco 12 20 — —| April-Mai.... 70er 32 90| 33 — Frankfurt a. M.. 26. September. Mittags. Credit-Actien 18 — 5 N 
> Amsterdam, 26. Septbr. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Staatsbahn 196, 12, Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemügen eme 
Weizen loco per November 191, —, per März 198, —. Roggen loco | Golärente —, —. Egypter —, —. Laura —, —. Fest. * een Kemmerich's Pleisch- Extract 
‚per Octbr. 127, —, per März 136, —. Rüböl loco —, per Herbst —, Hamburg, 26. Sept. [Gctreidemarkt. (Schlussvericht.) 9 Haushalt en ſeb len- 
per Mai 1890 N 2 loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 Í Das Bosta ist atets das Billigsto 


5 Beginn des Gottesdienstes 0 
Margarethe Pantſch, Statt ie beſonderen a Wed, je in e E ianino. 
x i eldung. Mittwoch, den 25. d. Mts., verschied mein braves R Freitag, d.? „Sept., Aben br.] Anderer Unternehmungen wegen 
Ar sai riringa Geſtern früb wurde 95 ein kräf⸗ unsere 8 Mutter und Grossmutter (4552) Sonnaben b28 cpt Morg SHa  prerfaufer ih mein Pianinolager zu 
Berlin, im September 1889. nen e 2 1 B ertia Piluta 1 a 155 < bends 53 Us. GH — 2 iR si x 
a FEBRE IOT IEE CETE arnowiß, den 25. Geptbr. . $ k , — = Mae e resla 
Anna Wolff, Dr. Bernhard Boehm |E im Alter von 57 Jahren. der Wen Spree, Drache a 
Arno Alibi und Frau Um stille Theilnahme bitten , 8 u Niet u Re er » 
erlobte. [4554 5 8 4 7 a 7 ay: f 3 
Stelen. being. Seim, geb. Kochler.. . Die trauernden Hinterbliebenen. Höchſte Leiſtungsfähigkeit 461 i 
— — — l Dinstag Abend beſchenkte mich i 7 3 © nach Gräbschien. in der [3335] Kgl. Preuss. Lotterie 
Heute wurde uns ein Zwillings-] meine liebe Frau Auna, geborene Beerdigung: Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, nach Gr N dere ; g - 
pürchen, Knabe u. Mädchen, geboren. Koslowsky, mit einem ſtrammen Trauerhaus: Berlinerstrasse 43. Damenhut z Induſtrie. Hauptgew. 600,00 0 M. 
= Breslau. 25. September 1889. Mädchen. 113536 ; | | a N 
“EN iin a den Hin Peiskretſcham, den 26. Septbr. 1889. Elegant garn. llüte Autheillonfe % M. 7 


Salo Perl, Ring. % M. 3,50, % M. 1, 78, 
i : ; 


jcb. Genres in unftreitig größter W. 1. empffeblt 


Auswahl zu anerkannt billigſten 


ad. Lewin, Berlin C., 


t Am 23. September verschied nach schwerem Leiden mein Preiſen. A 5 
= e 5 k i iege ine N dauerbrücke 16. 
x Sial 48855 dere hl & tri innigst geliebter Mann, unser lieber Bruder, a SERE : 1 Darn. Filzhüte, Reigen für alle inen 
P und Schwager der 2662] vorzügl. Qual., in ca. 100 verſchied.] J Planmäß. Gewinn: Auszahlung: 


Nacht der unerbittliche Tod, nach kurzem Krankenlager, unsren 
heissgeliebten theuren Gatten untl Vater, den Bankier und 
Stadtültesten i [3553] 


Herrn Paul Feodor Günther, 


im 71. Lebensjahre, 
Schmerzerfüllt zeigen dies hiermit an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | 


/ Goldberg i. Schlesien, den 26. September 1889. 
Die Beerdigung findet Montag, den 30. September, Nach- 
mittag 4 Uhr statt. 7 


Prospecte gratis. 


f neucften Pariſer und Wiener Formen 

Albert Brägelma A nur 2 M. En Wollftlahüte von 

, 1 Mark an. Neueſte Pinme- und 

Um stille Theilnahme bittet die tief betrübte Wittwe Velpelhüte in ſämmtlichen exiſtiren⸗ 
den Farben, ſchon von 3 Mark an. 

Eugenie Brügelmann, geb. Asch. Band, Sammet und Federn zu 


f billigſten Originalpreiſen. Hüte w. 
Berlin, den 25. September 1889. Aub kenne und für 50 Pf. nach 


Modellen garnirt. Trauerhüte v. 
— — ene 2 M. an. Herren⸗ u. Knaben⸗Hüte 


Dampf.Rorktabeit M. Liebrecht, , sonara 
Gebrüder as, Breslau. Reelle 


Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabrik, in beſſeren Kreiſen 
Illuſtrirte Preiskataloge auf Verlangen gkatis und franco. 


Vom 1. October ab fünneik 
2 junge Leute als Penfionäre 
Aufnahme finden. 13550] 
Berlin N., Lindenſtr. 39. 
Oiga Schlesinger, 
geb. Naphtali. 


P 


Größtes Special = Bug = Gefchäft abſ. discret durch 
er nur Ohlanerſtr. 40,5 4 Julius Wohl mann, 


nahe der Taſchenſtraße. “gg Breslau, . Oderſtr. 3. 


— 


i 


* 


— — 


Stadt- Theater. 


Freitag. Zum 2. Male: „In der Donnerstag, 
Höhle des Löwen.“ Luſtſpiel]! 
in 1 Act von J. Freund. Hierauf: 
Zum 2. Male: „Die Wittwe 
von Epheſus.“ Luſtſpiel in 


5 5 Die echte e als 
Concert Pauline Lucca. wW | = 
Š Billets à 6, 5, 4, 2 Mark Lichtenberg'sche Musikhdlg. IS © f 
1 Act von Carl Jaenicke. Zum 2 e LTE SPET u | enham- Lam i 
Salet Divertifenient von F. Daf f 8 pa fei = nn 8 p 5 5 nu pE 
SU N, Deutſches Reichspatent 23,334 


ek 3 ai en „ 5 85 
feit 6 Jahren in Leiſtung und Dauerhaftigleit vorzüglich bewährt! 
(über 250,000 Stück verkauft) 


Komiſche Oper in 3 Acten von 
ift nach den maßgebendſten Fachautoritäten 


A. Lortzing. 
in ihrer Sparſamleit unerreicht EEE 


den 24. October, 777 Uhr: i 8 


Lobe- Theater. 
Direction Fritz Witte-Wyild. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 


Mei u i l Er — 2 z : : å 23 : 
PP a UN. ee TR 85 S . F weil fie, von innen nach außen brennend, jeden Liter Gas als Seuntk eit ausnutzt, wahrend bei 
Hermannsſchlacht.“ Ein Drama |E — . : A der Conftruction der von außen nach innen brennenden div. Concurrenzlampen ein beträchtlicher 
in 5 Acten von Heinrich v. Kleiſt.] trelni Ms  Siesem ur 8K ee e . aber ohne jeglichen Leuchtwerth, im inneren 
I . „ Dieſelb >> FN; ot emporbrennt. 1 à 
Fe 5 135400 C rend Die jährliche P Gaseriparnik beläuft ſich bei der echten Wenham Lampe gegenüber den 
— —— a a A 6. Jahrgang DI, Concurrenzen und Imitationen auf ca. Mk. 60 — 100 pro Lampe bei gleicher Leuchtkraft, die wir 
Seesen i von) BL von 50—400 Kerzenſtärken liefern. 


8 Unſere neueſte Verbeſſerung die 


-  Wenham-Siernbrenner 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Auftr. d. Galveston-Tr. (2 H., 


— Engelhorns Ak 0 


OMÄNBIBLIÖTHEI 


ie 
1 


s — 


1 D.) muſikal. Pantomimiſt. E Sins Auswahl m bestin 2 

und Schnellzeichner⸗Excentries. & Wee eee x UE (Sternform der Flamme) 8 . > 
e Mr. Nizarras i. f. Meiſter⸗Prod. Ae Mage er a find eine weſentliche Vereinfachung, welche überhaupt ſtets ganz unveränderlich weißes Licht 
a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. be re behalten und bei denen Störungen und Reparaturen jahrelang faſt gänzlich ausgeſchloſſen find. 


Ringen. Werner und Rieder, 

Duettiſten. Mr. Chellini, Jongl., 
Frl. Anna König, Coſt.-Soubr. 
2 Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf: 
1 


Dieſe Lampe iſt ausgezeichnet für Oelgas bewährt, wofür wir garantiren. 
(Näheres auf Anfragen.) . 

Preiſe vollkommen complett von M. 54,— an, und erſetzt eine ſolche Lampe Nr. I eine 
Krone von 6 Flammen, während ſie kaum den Gasverbrauch von 2 Gasflammen hat. 

Bequemes Anzünden von unten mittels Spiritus⸗Anzünders. — Keinerlei Rußen oder 
Blaken. — Ausſtattung von der einfachſten bis zur eleganteſten. 11245 


The Wenham Company limited, 


London. Berlin, Paris und Brüssel. 
General-BDireetion für Deutschland: Berlin, Grossbeerenstrasuse 4. 


Kaiser - Panorama 
(früher Löwenbräu) 
Oblauerſtraße 7, I 

(blauer Hirſch). 

Die Pariſer [4370] 


Weltausſtellung 1889. 


Bürgerbrän 
BrastStrubell 
zaua € Breslau, Poststrasse 3 


PEIN Flaſchenbier — 


Delice and 
Speerci - Handlungen Spezerti - Handlungen | 
d. haben... p halben. 


J indhener 


General⸗Vertretung: 


A. Töpfer Nachfolger E. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerſtraße 45. 


7 PER sr N = 2 = 
A * Da SS ara? ne E SASE Pis SE N 
7 5 3 $ — è 3 


Zeligarten. 


Auftreten j 
4 Geſchwiſter Franklin, Turne- & 
rinnen, Herr Liedtke-Carlsen, — — nme = 
eee 
Akrobaten, Hr. Mohrmann un 
Fräulein Grossi, Duettiſten, Haus-Telegr aphen- 
Mr. Canary, Malabariſt, Mr. 2 eig und 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. | E SR Tolephon-Anlagen 


Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 


(ohne Pfand). 


Preussische Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 1. und 2. Detober er. 


Odillon, Fräulein Ika Scherz, j 5 ER 

erte [3543 bester Ausführung Antheile: 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. a zu billigsten Preisen JA DA TA ½ JA ½ „CT 
Eingang nur vom Ketzerberg. i Mk. 55, 27, 13% 11, 7, Sa 3½, Dhu Ehe 1%, 1,00, 0,75. 


Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen. Amtl. Gew.:Liften (alle 4 Klaſſen) 1 Mk. 


Oscar Bräuer & Co. 
Bank⸗Geſchäft, Breslau, Ning 44. 230 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit ei ma i 
-Kosten-Anschlag gern zu Diensten, l 135271 


 Religions-Unterrichis- Anstalt ` 
der Synagogen-Gemeinde = 


al für Waareneredil und Handel, 


29. u. 30. September und am 6. u. 7. October, Vormittags von 9 bis 
Filiale der Aeliengesellschaſt Preussisches Leihhaus 


12 Uhr, in meiner Wohnung. ‘ Dr. Samuelsohn. 
eingezahltes Actien- Capital M. 1329 600. — 


Sadebeck'sche 
Berlin SW., Kommandantenstr. 808 1 cm Donna, 
Am 1. October d. J. beginnen wir unter besonderer Verwaltung in den oben 


conc. offene Privat-Pfiege-Anstalt für Schwache und 
hezeickneten Räumen unsere Thätigkeit und stellen unsere Dienste [3552] 


Nervenkranke. 
Obernigk, 40 M. per Bahn, bei Breslau. 

Fabrikanten, Kaufleuten und Händlern 
hiermit zur Verfügung. 


Die ergebene Anzeige, dass von jetzt an wieder Aufnahme statt- | % 
Wir gewähren unter den solidesten und billigsten Bedingungen 


Heute und folgende Tage: 
Große 1348] 
humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 
Leipziger Sänger, 


i 
Direction Gebr. Lipart. 
; 


900 


08777 


— —— ͤ äũ:ł ——ꝓͤẽ— — —ͤ—üiä 


Gaſtſpiel 
des Damen⸗Darſtellers 


Albert Ohaus. 
Neues it Programm, 
u. A. 


Ein toller Einfall oder die 
luſtigen Chambregarniſten, 
komiſches Enſemble, 


vom ganzen Perſonal dargeſtellt. findet. Prospecte besagen Alles. Solide Bedingungen. Anstaltsarzt 


Doctor H. Wachsen. 3338] 
tur 2 Fran Pastor Emma Sadebeck, geb. Paur 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. $ neee, Tr, Karl Mittelhaus’ | 


Anfang 8 Uhr. 2 Tivoli. 


„%%% %%% 


2 1 

eee Wegen der im Concerihaufe 2 höhere Knabenſchule, Vorschüsse auf Waaren jeder Art (Ganz- und Halbfahrikate, sowie 
5 „ Gtabtiffe: 3 beute ſtattfindenden Reſſource 2 Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. Rohstoffe) und gestatten zur Erleichterung des Verkchre die Rück- 
Paul Scholtz 5 ent. findet die [4563] 2 Beenden far 8 täglich 8 ee de 3 Posten. — Wechsel werden bei 

i sei S \ 12—1 Ubr. Dr. Karl Mittelhaus. | $ m un nicht bear uecht. — 5 
Heute . Sept. 1889: e ee 2 dene ar e Ferner übernehmen wir die Lagerung von Waaren und geben 
D [ 8 es oo! S Refan unterricht suL Imedi pe hg solche in den v. * . 
z > ‚ entlichen Verkäufen oder durch besonders hierzu Angestellte in 

oppe X .oncert i v 9 f i 8 N be u > qi i g d freihändigem Verkauf zu veruertben. s 
zum Benefi für Herrn ftatt. > & — l aa nen un , “Bei den durch unsere Vermittlung ausgeführten Verkäufen wird der erzielte Ueberschuss 
„Neumann - liemchen“. Alles Nähere die Anſchlags⸗ > enn un verkürzt dem Auftraggeber sofort ausgezahlt und nur eine vorher vereinbarte mässige 
au Aufführung u. a. zum 1. Mal: |S Im en $ Gerirud Piper, Gebühr berechnet, welche die für die betreffenden Artikel übliche Verkauifs-Provision nicht über- 
i z E i orver, | Ki ` steigen soll. 
e a E 3 een Uhr 65 Pf. © — Vummerei 38, . [4482] h Ausführliche Prospecte werden auf Wunsch franco zugesandt und briefliche An- 
urlesque x $| Gründl. Unterricht im Franzöſ., | fragen umgehend erledigt. 
ee Solo; g Sooon0000000000000008 G Engl., Ital. u. Su = er Wir machen darauf aufmerksam, dass die Abtheilung Leihhaus 
Salve Wratislavia, Marſch, Mein Bureau befindet ih in der kaufm. Correſp. d. Spr. Zu unverändert in den bisherigen Localitäten Beuthstrasse 14 verbleibt. 
All Seil! Radfahrer⸗Humoreske, findet ſich erfr. Freiburgerſtr. 18, 3. Stock. 


Bank für Waarencredit und Handel, 


Filiale der Actiengesellschaft Preussisches Leihhaus. 


Die Direction. 
E d. Elkan. 


für Docpeiter von Emil Neumann Berlin, Alexanderſtr. 50. A fängern wie Fortgeſchrittenen er- 
unter. EIERN des Componiſten. theilt guten Unterricht eine 
Vollſtändiges Programm die Placate. Wolfgang Heine Lehrerin. Offert. unter O. M. 9 an 
Aan e U A r [die Exped. der Brest. Zig. [4545] 
Bornerfanf, e Rechtsanwalt. 14548) Fer nam un Ras | 
Reſſourcen⸗Billets am Buffet. zu Betheiligung an Literatur- jA ; 
Geſchichte, Kunſtgeſchichte, wie HOE — PF... TRAA AES SAT er 


orgen Sonnabend: 7 Mal: und Geſangſtunden werden ji 
* R - i einige junge Mädchen geſucht. 
feine Vorſtellung. Neue Graupenſtr. 7. Offerten erbeten unter A, F. 10 k SCHLESISCHE 
Sonntag und Moutag: Wochentags: 11-12 Uhr Vorm. x „Hierdurch erlauben wir uns, die geehrten Mitglieder der Bresl. f Schützen - Lotterie 
die beiden letzten Vorſtellungen. Sk 025 uhr Nachm. Friſche Haſen BVoörſen⸗Reſſource zu der i 
EEE EEE Sonntags: 10-11 Uhr Vorm. ; 8 L to Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
SKaiser-Panorama, | Dr. Chotzen, i Risen n Keulen vonjH auf der Galerie der Reuen Börie faiffindenden Marantitt, Mark [500 ia paar: 
wir: 20, part., Specintarztfür Hautkrankheiten. und Rebhühuer empfiehlt billigt | ordentlichen General-Verſammlung Da 
f 


il Stück 10 Mk., 98 Stck- 25 Mx. M 
Osc. Bräuer & CO., 


General- Debit. 


Näheres die Placate. I. Ich wohne jetzt 14405 2 num l 2 
> ; y y Sii Ziehung 16. Octhr. GEA: 
Sprechſtunden wie bisher: in den Briefkaſten der Bresl. Big. Breslauer Börsen-Ressour ce. i 
: e i z . zu Tschirnau i. Seht. 
Mittwoch, den 16. October, Nachmittag 4 Uhr, 
) f ; Loose à I Mk, `œ 
früher Biſchofſtr. Perms Wildhaudlung, I ergebenſt einzuladen. 


Der Einzug König Urückgekehrt. = Kupferſchmiedeſtr. 55/56. i Tages: Ordnung: Bericht über die vorzulegende Bilanz, Erthei⸗ 5 
Zurückgekehrt. Sj- u ES a lung der Decharge, Neuwahl der Direction. ; h 


Die Direction. 


Umberto v. Italien in Eine 


weir San.⸗Rath Dr. Zdralek. | Decimal⸗Waage 


ag | m M. Male 8 
79 hlauerstrasse79. D seet A von 20 Gir. 1 1 ifi BE AET ROETE TIT TREE OBRTE 2 EEE EET in rg À 
ur noch wenige ge: r. ric ic er u ve u en. r N i ZARIN 5 — x ene. 12 
, $ q f Juſtitut f. hilfsb. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). | „Deutsche Destillateur- Zeitung,“ 


$} Bunzlau, Schles., unentbebrliches 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 
Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
I} wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich 2mal und kostet pro Quartal 
M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 


Lebensmüden Amerlenn Dentist, Näheres Tauentzienſtraße 10 
Konigſtraße 1. beim Portier. 1 Freitag, den 27. September, Abends 8 Uhr, im Bureau 


12 m u ta cht 1 gebrauchte .. Anmeldung d. Theil icht u. Berz 
Felicie. Unterricht Jene eee und sehe u e des Stundenplan. [148] 

im Zeichnen und Malen wird 90 —40 Pferdekr. Off. u. ZK. £ : Der Vorftand. 
Eutrôe 50 Pf. [4562] fertheilt Nicolaiſtr. 46, II. [4555] lan die Exped. der Bresl. Zfg. x 


A 


$ 


EN N E E a y R E RE E 


ee 


—— —e 


r 


— — — 


Geſchäfts⸗Ausweis. 


Prämlen⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


1885. 1888. 


A. Unfallverſicherung: 


Hoflieferant, Breslau, 
[3526] 


74 Schweidnikeritrafe 5. 


E Bekanntmachung. 


E a. Uebertrag aus dem Vorjabre 389.601 365,749 rungs- Bedingungen während der 
b. neu geſchloſſen reſp. prolongirt ; Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen, 
im I. Quartal 178,301 174,447 64,939 99,015 abzugeben. 3556 
dere RE 165,072 | 732,974] 153,256 | 693,452] 80,886 145,825] 91,570) 183,585 Breslau, ben 26. September 1889. 
E B. Trausportverſicherung: tl Der Magiſtrat. 
= 3 ee ; — „dent a 53,107 68,030 Eee 
S neu geſchloſſen im I. Quartal [156,149 121,841 135,775 92,809 H 1 £ f 
5 degl, 5 160,071 | 369,327 141,562 | 331,433 139,203] 274,978 111,713| 204,522 p zver auf. 
i = — on — . — I Sudem hiefigen Stadtforſt gelangen 
- Sa. 1,1023011 11,024,885] I 420,303] | 388,107 = 
J SE] 4 pau 5 an 
- Schäd. incl. 

Eingegangen. ] Angenommen. Schaden⸗ Verſicherungs⸗Beſtand. um DAL eue zer. Ver⸗ 
= ree aoig, kauf. Preisofferten aus bis 
— 3 8 m; 7 Aiie said = ana 3 den 10. ya i 
t i $ erſ.⸗ $ erſ.⸗ r erſ.⸗ ährl. erbeten. 
ds . Capita fate Capital [Zahl Betrag Zahl. Capital Prämie Guttentag, den 25. Septbr. 1889. 
7 C. Lebensverſicherung: M | M AM AM 1. Der Magiſtrat. 

a. im I. Quartal 1889 517/3500 391 8 32 10855 30,000 Mk. auf ein Grundſt. z. 
È RER Ey . ; 57312461,220] 423 1,622,307] 29 108,053 | | 2. St., 34 —49/,%,, in beſter Lage 
5 Summa -+ 5 D | deht. O 3. et M G 100 
1 Dagegen 1888 . 5760375 51 678 12,755,065] 36 |110,168111,026114,704,692,1,564,357 an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
i CIJ N RAR WEN E 
E Bekanntmachung. it 5000-8000 Mk. wünſche 
E x Sahlbür sten Ueber das 8 ich in ein rentables Geſchäft als 
2 Erſatz für Stahlſpäne) zum Reinigen von Parquetboden und] händlers 3524] thätiger Theituehmer einzutreten, 
De arquet⸗Wichsbürſten auf Eiſenklotz nur allein echt bei Julius Schmidt oder ein foldes zu kaufen. 

z wilh. Ermier, Königl. Offerten unter M. T. 6 Exped. 


E Die Gebrüder Guttsmann hierſelbſt beabſichtigen auf dem zu 


Grundſtücke „Am Siebenhufener Wege“ (im Grundbuche Nr. 56 Sieben- 
hufener Meder) hier eine Eiſengießerei zu errichten. 3542] 

f In Gemäßbeit des § 109 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguft 

E 1883 und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗Anweiſung vom 19. Juli 1884 

; bringen wir dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen 

Kenntniß, etwaige Einwendungen gegen daſſelbe binnen 14 Tagen bei 

uns ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll im Stadt⸗Ausſchuß⸗ 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs- 


= 1889. 
Summe | Summe Summe Summe 
. | 10 M | M M | AM | M > HM 


Actien-Gesellschaft.] Befanntmachung. 


[9535] Die Lieferung von 85 Schock 


Bezahlte Schäd. incl. Reſerve f. uner⸗ 
ledigte Schadenfälle, abz. Rückverſich. 


F 1888. 


ſtall ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion een werden. 
t entfprechender Auf: 


ſtraße 14 I, woſelbſt auch die Liefer 


zu Patſchkau it am 23. September] der 
1889, Nachmittags 6 Uhr, das Con⸗ 
cursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter: Rechtsanwalt Weiß 
Patſchkau. 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht 
bis 20. October 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
16. October 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin am 
14. November 


Bresl. Zeitung. ~ [4554 


1000 M. als Darlehn auf zwei 
Jahre ſucht, gegen Zinſen und 

icherheit, ein junger Arzt. 

Gefl. Anerbieten unter X. X. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


er leiht einem ſicheren höheren 
Beamten ein Darlehn von 
200 M. zu ſolidem Zinsfuß gegen 
Sicherheit und monatl. Rückzahlung 
von 50 Mk. Beſcheid erbittet unt. 


hier, fortgeführt und ift derſelbe zu verpachten. Offerten wolle man 


& Schubbrücke Nr. 74a j Í 1889, 
— Bureau n N 2 Nr. 2 anzubringen, woſelbſt auch Zeichnungen und Vormittags 10 Uhr. B. P. 100 Pauptpoſtlagernd. [1565 iz. 
E Beſchreibungen der projectirten Anlage zur Einficht ausliegen. Patſchkau, den 24. September 1889. II a É 1 Ki 
k Nach Ablauf der obengenannten Friſt können Einwendungen in dem y „% Esse, . 0 e U > 
2 Verfahren nicht mehr angebracht werden. als Gerichtsſchreiber des Königlichen nen gebaut, ſtarke Frequenz, in 
8 Zur mündlichen Erörterung der gegen dieſes Project rechtzeitig er⸗ Amtsgerichts. einer Kreisſtadt Poſens bon 
5 = bobenen Einwendungen im Vorverfahren haben wir einen Termin Bekanntmachung. 4000 Eiuwohn., ohne Concurrenz, 
g auf den 16. October PER Vorm. 11 Uhr, I. In unfer Geſellſchaftsregiſter[ wegen Kräuklichkeit d. Beſitzers 
É vor unſerem Commiſſarius, Herrn Stadtrath Münl, in dem Amts⸗ iſt bei der unter Nr. 68 eingetragenen ſofort verkäuflich. Anzahlung 
zimmer des letzteren, Zimmer Nr. 43a des Ratöhauſes, anberaumt, was Firma: 5 [3540] [15000 Mark. Offerten zu richten 
3 mit dem Eröffnen zur Kennkniß gebracht wird, daß im Falle des Aus⸗ G. Schneider unter T. X. 20 an die Expedition 
g bleibens der Unternehmer oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der] zu Schweidnitz in Spalte 4 Nach⸗ des „Tageblattes“ i. Liſſa i. P. 
1 Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden wird. ſtehendes eingetragen worden: a 
Breslau, den 20. September 1889. „Durch den Tod des Gefell Wa erkraft. — 
g Der Stadt ⸗Ausſchuß h ſchafters Iſidor Schneider ift} Eine Wailerkraft, „etwa 300 
Er. . 3 © bie Gefelidajt aufgelöit. Den apierbekeäfte", gue Greichtung, einer 
E Am 1. October d. J. wird die bereits am 1. Auguft d. J. für den Geſchäft wird nebſt Firma von Mister an = hauffee, 1 Kifoz 
3 Wagenladungs⸗Güterverkehr eröffnete Bahnſtrecke untergeordneter Bedeu⸗ dem. bisherigen Geſellſchafter-] meter von der Babnſtation Wartha 
< tung Oppeln⸗Namslau mit den bereits bekannt gemachten Stationen und Kaufmann Max Schueider ſentfernt, iſt vom 1. October d. J. 


lteſtellen und den Haltepunkten Simmelwitz, Eckersdorf, Schwarzwaſſer, 
önigshuld⸗Trzenſchin und Goslawitz, ſowie die Neubauſtrecke unterge⸗ 
ordneter Bedeutung Neuſalz a. O.⸗Freyſtadt mit dem Bahnhof Freyſtadt 
und der Halteſtelle Tſchöplau und ferner die zwiſchen Dölitz und Arns⸗ 
walde belegene Halteſtelle Schönwerder dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben. Von dieſen Verkehrsſtellen werden die Stationen Carlsxuhe OS. 
und Freyſtadt und die Halteſtellen Dammer, Klein⸗Kottorz, Naſſadel und 
Schönwerder für die unbeſchränkte Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck, 
Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren, Stück⸗ und Wagenladungsgütern, 
die Station Murow und die Halteſtellen Jellowa, Königshuld und 
ſchöplau für die Abfertigung von Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, lebenden 
Thieren, Stück⸗ und Wagenladungsgütern eingerichtet. Auf den Halte⸗ 
punkten werden nur Perſonen und Reiſegepäck aufgenommen und abge⸗ 
fegt. Für den Perſonenverkehr dienen die in dem vom 1. October d. J. 
ab giltigen, demnächſt auf allen Stationen aushängenden neuen Winter⸗ 
aan angegebenen Züge und gelangen auf den Verkehrsſtellen der 
ecken Oppeln⸗Namslau und Neuſalz a. O. Freyſtadt nur Fahrkarten 

II., III. und. IV. Wa entiofe, auf der Halteſtelle Schönwerder auch ſolche 
I. Wagenklaſſe zur Ausga e. Zur Annahme und Auslieferung von 


A 


N f Fr 
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x 
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ftadt geeignet. 


ve 
1 erner werden am 1. October d. J. die bisher nur für den Wagen⸗ 


ſtoffen iſt von dieſen neu eröffneten Verkehrsſtellen nur die Station] der unter Nr. 268 eingetragenen 
Sprengſtoffen ii i ff ý Firma eirond 1 


nunmehr unter Nr. 759 des 
Firmen = Negifterd eingetragen 
worden.“ 
II. Sodann iſt in unſer Firmen⸗ 
Regiſter eingetragen worden: 

Nr. 759 (früher Geſellſchafts⸗ 
Negiſter Nr. 68) die Firma: 
G. Schneider 

mit dem Sitze in Schweidnitz 


an die Gräflich Mey jhe Gitter: 
Direction in Grochan bei Fran⸗ 
keuſtein in Preuß.⸗Schleſien richten. 


Eine gut renommirte 
arn⸗, 


Poſamenten⸗, Garn⸗ 
Seidenbandhandlung 


in guter Geſchäftslage Dresdens, mit 


und als deren Inhaber der 15 t 

; j tem Umſatz, iſt zu verkaufen. 
Kaufmann Mag Schneidet Jaßlungsſahige Bewerber wollen 
zu Schweiduig, Offerten jaa V. J. 168 an den 


Schweidnitz, den 21. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter ift bei 


„Juvalidendauk“ Dresden ein⸗ 
ſenden. (3538 


2 


Der Vock⸗Verkauf 


August Sprotte 


„ ladungsverkehr eingerichtete Station Idaweiche und die Halteſtellen zu Breitenhain Nachſtehendes ein- ; 17 j 
Owi und Schedlau auch für den Eil- und Stückgutverkehr eröffnet. | getragen worden: f 8 d Vollblut⸗Mambonillet 
. Die rg berechnen ſich nach dem Kilometerzeiger. Die im ie Firma iſt erloſchen. 
= Verkehr mit Freyſtadt, Schönwerder und Tſchöplau der Frachtberech⸗] Schweidnſtz, den 21. September 1889. zu roskau 
E nung für den Local⸗Güter⸗ Verkehr zu Grunde zu legenden Fracht] Königliches Amts⸗Gericht. ift eröffnet. 
ur fäbe und Entfernungen — letztere gelten auch für die Berechnung Abtheilung IV Wagen bei Anmeldung Bahu: 
. er Preiſe für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden > hof Oppeln 1077] 
q Thieren — enthält der am 1. October d. J. erſcheinende Nachtrag V zum Bekanntmachung. 1 on herg, Sar. Amts rath. 
Lokal⸗Gütertarife. Die Ausnahme ⸗Frachtſätze für Kohlen find bei den be] In unſerem Procuxen⸗Regiſter ift BOY eee VA eee 


Nachtrag Wenthält außerdem eine Ergänzung der beſonderen N 
zum Belriebs⸗ Reglement, Erweiterung und Berichtigung des Tarifs 

alteitellen, Ergänzung der Stations⸗Tarif⸗Tabellen, Erweitern 
x bäuderung der Stations⸗Tarif⸗Tabelle für beſtimmte Stückgüter im Berz 
2 kehr mit Jägerndorf, Aenderung und Ergänzung des Ausnahme ⸗Tarifs 2 

FTA gs Ausdehnung des Ausnahmetarifs 9 für Eiſenerze ꝛc. auf die 
Br 2 el Hammer-, Walzen- und Luppenſchlacken, ſowie Entfernungs⸗ 
8 Aenderungen. Exemplare des Nachtrages können, ſoweit der Vorrath 
© reicht, durch die Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden. 10180 


#7 25. September 1889. 
5 nen den Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


g Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 


À der 
8 F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


theiligten Dienſtſtellen ſowie in dem Verkehrs⸗Bureau zu erfragen. Der heute bei Nr. 40 

e Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft in Ber- 
} ür] lin mit Zweigniederlaſſung in 
rweiterung und]! Neuſalz a. O. 


(Firma Neue 


Stellen-Anerbieten 26. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein anſtändiges Mädchen, welches 

in allen e des Haushalts 
gründlich erfahren iſt, ſucht Stellung 
um 1. oder 15. October als Stütze 
der Hausfrau; dasſelbe würde auch 
ſehr gern tags über Beſchäftigung 
annehmen. Gefl. Offerten erbeten 
unter V. 100 Poſtamt 10 
Breslau. 114621 


—.. ER a b F 
3 a = 
Ai mein Schauk⸗Geſchäft es 


l das Erlöſchen der 
Collectiv⸗Procuren für: 
ulius n e 
errmann Lintz und 
Herrmann Neumaun, 
ſämmtlich in Berlin, 
eingetragen worden. 3539] 
Ferner ſind heute in unſerem Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 47 als 
Procuriſten der gedachten Geſellſchaft: 
1) der Ingenieur Herrmann 


Ling, 
ich per 1. October ein Mädche 
7 * N aus achtbarer Familie, mof- Relig- 


A. Kaiser, Zaborze. 
Eine hieſige 
Spritfabril ſucht 


möglichſt zum ſofortigen Antritt 
a; flotten [1483] 


Correſpondenten, 


mit allen Comptoirarbeiten vertraut. 
Offerten mil Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. unter Chiffre V. 175 


beide zu Berlin, 
welchen dahin Procura ertbeilt, daß 
jeder derſelben berechtigt iſt, mit dem 
andern oder mit einem der andern 
etwa in Zukunft ng enden 
Procuriſten die Firma der Geſell⸗ 
ſchaft zu zeichnen, eingetragen worden. 

Freyſtadt, den 17. September 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


| Australien e Sime bi Giite b unter fan Rudolf Moje, Breëtau. 


Wir ſuchen per ſofort einen der 
nhaber polniſchen Sprache mächtigen 


lter. 


A. Lewandowski 


Kattowitz und als d 
ber Kaiman Alegander Gewat erſten Buch 


run, bierſelbſt heut eingetragen grotof hiner (3564) 
Kattowitz, den 24. Septbr. 1889. Dampf- Bier- Brauerei 


Königliches Amts⸗Gericht. Hepner & Katzenellenbogen. 


Zuge eue nge für den ſtädt. Mar⸗ f 


Carlsſtraſte 28, erbeten. [1477] 


Ein junger Koch, e 


x 9 

Ein Kaufmann | 

(jüd. Confeſſ.), welcher in der Weiß ⸗, Woll⸗Waaren⸗ oder 
ähnlicher Brauche bereits mit Erfolg auf Reijen thätig ® 
war, und deſſen Geſchäft ihm geſtattet, von Weihnachten 
an mehrere Wochen unter günſtigen Bedingungen zu reifen, $ 
möge feine Adreſſe sub Chiffre E E. 7 in der Exped. der E 
Breslaner Zeitung niederfegen. 45511 


FREE 


Sünger. Mann, der längere Zeit 
das Gymnaſium befucht u. [ Militär 
dienſt beendet hat, ſucht, um ſich 
wieder einzuarbeiten, Stelle als 


Volontär 


in einem bedeutenderen, ſeineren 
Manufactur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
in größerer Stadt. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Verfügung. Off. werden 
erbeten unter A. Sch. poſtlagernd 
Peiskretſcham OS. [4559] 


Apotheler⸗Lehrling 


wird zum 1. October geſucht von 
[0157] Ernst Muhr, Oppeln. 


Einen mit den geſetzlichen Vor⸗ 
kenntniſſen verſehenen jungen ee 


uche 13 
als Lehrling. 


Für ein Kohlen Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in Oberſchleſien wird ein 


Buchhalter 


geſucht. Derſelbe muß der doppelten 
Buchführung durchaus mächtig ſein. 
Antritt wird per 1. October ge: 
wünscht. Bewerber wollen ihre Mel: 
bunici im Bureau des Herrn Louis 
Weit, Breslau, Nicolaiſtraße 7, 
Ecke Herrenſtraße, abgeben. [3537 


Reiſender 


(gleichviel welcher Renter) für ein 
Colonialwgar.⸗Engros⸗Geſchäft zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten 
L. 18 poſtlagernd Breslau. 


Erze j. Mann, flott. Ber- 
käufer, polniſch ſprechend, wird 
per ſofort od. October für ein Baud⸗, 
Poſam.⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
in Schleſien geſucht. Zeugniſſe und] Lehrgeld beanſprucht. 
Photographie erbeten Chiffre Z. 184 R. Bourbiel,. 
Exped. der Bresl. Ztg. 2985 Schwauen⸗Apotheke, Ratibor. 


Ein ju 1 N er M aun Für mein Weißwgaren⸗, Putz, 


Seidenband⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 
aus guter Familie, mit Zeugniß der 


ſuche per 1. October einen 
Oberprima, der doppelten Buch⸗ 

führung mächtig, mit ſchöner Hand⸗ Lehrling 
ſchrift, ſucht in einer Fabrik, einem] mit guter Schulbildung, der auch 
rößeren Waaren⸗ oder Bankgeſchäft] polniſch ſpricht. [3355 

ante Se Eien sub Chiffre] Kattowitz. S. Cassirer. 
B. 905 dur th, | b ³ AA 
. ge ein hieſiges Bankgeſchäft wird 
ein Lehrling zum ſofortigen 

Antritt geſucht. AA 


ür mein Leder⸗Engros Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling gegen 
monatliche Vergütigung. 4535 


* 


* 


Für das Comptoir eines Engros- 
Geſchäftes wird ein 


junger Mann 


mik fhöner Handſchrift und guten 


Zeugniſſen zum ſofortigen Antritt Louis Weiss. 
geſucht. 3555 [ r 
Off. sub H. W. 30 Beuthen OS.] Für unſere Schäftefabrik u. Leder⸗ 


poſtlagernd. handlung ſuchen wir [4557] 


Für ein beſſeres Herren: 1 Lehrling \ 
Confections⸗Geſchäft einer größeren per 1. October gegen Vergütung. 
Stadt Oberſchleſtens wird ein Levy & Landsberg, Taſchenſtr. 13/15. | 

* 2 —— . ———— $ 
ee chneider Vermiethungen und | 

Offerten sub F. Z. 11 an die : Miethsge uche. 
fagung von Jean A uten und] | Infertionspreiß bie fud 15 Bi l 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 


in der Königl. Hoffie gelernt, 
welchem die beiten Empfehlungen] 
zur Seite ſtehen, ſucht in ein feines 
herrſchaftliches Haus 
Stellung. Off. an Edmund Fischer, 
Königl. Hofküche, Dresden. (1484 


Lehrling 


In meinem Haufe ift (3330 


ein Laden 


mit Wohnung, in beſter Lage am 
285 worin ſeit vielen Jahren ein 


` Kürſchnergeſchäft mit gutem Erfolg 
für ein Saat: und Futtergeſchäft] betrieben, p. 1. October c. zu verm. 
eſucht. Offerten H. L 84 poſtl. Herrmann Weiss, 
zoſtamt 6 Breslau. 4485 Coſel O.⸗S. 


— — _ _ _. | 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


85382 8 
Ort 85 E 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
EA 

Muliagnmore..} 762 13 SW 5 Regen. i 
Aberaeen..... 760 6 SW 1 bedeckt. 
Christiansund .| 755 7 ONO 2 beiter. 
Kopenhagen. 736 9 [WSW 2 wolkig 
Stocknoim ....| 747 10 |SO 2 bedeckt, i 
Haparanda....| 760 5 NO 2 Regen. i 
— — — | — — 

Moskau — — — a 
Cork. Queenst.] 767 13 W 3 h. bedeckt. 
Cherbourg. 767 11 W 3 (bedeckt. 
Helder 761 12 NW 4 wolkig. 
F 750 12 NW 7 h. bedeckt. 

um burg 754 9 WSW & wolkig. 
winemünde..| 750 10 WSW 5 |wolkig. f 
Neufanrwasser | 752 10 183 bedeckt. N 
Memel. 752 108 4 bedeckt. A: 
Paris. kee 769 281 wolkenlos. 
Münster 760 8 WSW 6 h. bedeckt. 
Kurisrune 766 8 SW5 wolkig. 
Wiesbaden 764 9 W 4. heiter. | 
München .....| 766 6IW6 h. bedeckt. | 
Chemnitz ..... 761 6 SW 4 wolkig. 

Berlin 755 9 WNW 5 wolkig. Gest. anh. Regen. ' 
Wien. ........ 762 8 W 4 bedeckt. 3 
Breslau 758 $ SW 3 bedeckt. N 
Isle d. Aix 770 90 4 wolkenlos. | 
NIRE 24.00. | 757 16 [NO 4 heiter. 
friest e 760 12 [ONO 6 bedeckt. N 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 == müssig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturn și 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. f 
Uebersicht der Witterung. R 2 t 
Das Minimum, welches gestern am der Jütischen Küste lag, ist ost- 
wärts nach Südschweden fortgeschritten, Seit gestern Vormittag wehen 
an der deutschen Nordsee stürmische Böen aus Südwest bis Noydwest, 
welche sich stellenweise zum vollen Sturm steigerten. Am Nachmittag 
in Hamburg die Windgeschwindigkeit auf 30 Meter per Secunde, Ein j 
neues Minimum naht nordwestlich von Schottland, wo die Winde nach 
Südwest zurückgedreht sind und wieder auffrischen. Das Wetter ist 
über Central-Europa kühl und unbeständig. Oxö meldet 20, Skagen 30, 
Hernösand 35 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Cox (W. Friedrich) in Bresiau. 


